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Flle oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zloty. 
Für das Erfcheinen von Anzeigen an beſfimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden. ſowie für die u 
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Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


tigkeit telefonid aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezafllung aus diefen Gründen nid 
werden. 


att kommt bei gerichtlicher 


Briand gegen Ausdehnung des Minderheiten-Smußes 


Koch⸗Weſers Forderungen 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Genf, 19. September. Der Politiſche Ausſchußfſichtlich geſchildert werden. Es wird ſich 


der Völkerbundsverſammlung begann am Freitag 
mit der Beratung der Minderheitenfrage 
die durch einen Antrag der deutſchen Delegation 
vor die diesjährige Völkerbundsverſammlung ge⸗ 
bracht worden iſt. Gegenüber gewiſſen Beſtre⸗ 
bungen, die Minderheitenfrage von einer, regel- 
mäßigen, alljährlichen Behandlung durch die Böl- 
kerbundsverſammlung auszuſchalten, verfolgt der 
deutſche Antrag den Zweck, das Intereſſe des 
Völkerbundes an dieſen Fragen ſtändig wach zu 
erhalten und insbesondere für die Anwendung und 
den Ausbau der Madrider Beſchlüſſe, durch die 
das Minderheitenverfahren eine gewiſſe Verbeſſe⸗ 
rung erfahren hat, zu ſorgen. * 

In der Vormittggsſitzung des Sechſten Aus- 
ſchuſſes legte im Auftrag der deutſchen Delegation 
Reichsminiſter a. D. 


Koch⸗Weſer 


den Standpunkt der deutſchen Regierung dar. Er 
führte u a. aus: ; 

Es gewinne die Erkenntnis immer mehr 
Raum, daß die Minderheitenfrage eine 
befriedigende Löſung finden müſſe, wenn eine po- 
litiſche Entſpannung in Europa erreicht werden 
ſolle. Niemand verkenne, daß der Völkerbund in 
Erfüllung feiner Aufgabe praktiſche Teil- 
ergebniſſe erzielt hat. Und doch könne der 
Völkerbund angeſichts der zunehmenden Bedeutung 
der Minderheitenfrage und im Hinblick auf die ge⸗ 
ſteigerte Aufmerkſamkeit der öffentlichen Meinung 
in bezug auf dieſe Frage in die Gefahr geraten, 
hinter der Entwicklung zurückzubleiben. 
Der Jahresbericht des Generalſekretärs ſei in 
bezug auf die Minderheiten 


ſehr wenig ausgiebig. 


Dieſe wichtige Angelegenheit müſſe in Zukunft eine 
ihrer Tragweite angemeſſene Beachtung im Jah- 
resbericht finden. 

„Ich ſpreche, glaube ich“, fuhr der Redner fort, 
nicht nur für die deutſche Delegation, wenn 
ich, ebenſo wie die Oeffentlichkeit, hier ihre Erwäh⸗ 
nung der Tätigkeit des Dreierkomitees im 
Jahresbericht vermiſſe.“ Zu der Handhabung des 
Beſchwerdeper fahrens, ſoweit es durch 
die Madrider Beſchlüſſe verbeſſert worden iſt, be⸗ 
merkte der deutſche Delegierte, daß 


die Anwendung des Beſchwerdever⸗ 

fahrens im Intereſſe des Schutzes der 

Minderheiten noch weſentlich vervoll⸗ 
kommnet 


werden könne. Die Auslegung der Er 
über die Zuläſſigkeit von Beſchwer den müſſe 
möglichſt weitherzig gehandhabt werden. 

„Man begeht einen ſchweren Fehler, wenn man 
Minderheitenpetitionen grundſätzlich als verhält⸗ 
nismäßig belangloſe Sachen anſehen will. Da 
das Minderheitenbeſchwerdeverfahren bisher der 
einzige Weg iſt, auf dem der Völkerbund ſeine 
Garantiepflicht erfüllt, muß beſonderer 

darauf gelegt werden, daß die Dreier ⸗ 
komitees die an ſie gelangenden Beſchwerden 
möglichſt eingehend prüfen. Die Arbeit der 
Dreierkomitees würde an Tiefe und Gründlichkeit 
gewinnen. wenn die Ausſchüſſe ihre Sitzungen 
nicht nur während der Arbeitstagungen, ſondern 
auch zwiſchendurch abhielten. Es wäre brit- 
gend zu wünſchen, daß die Dreierkomitees auch 
möglichſt weitgehenden Gebrauch von der 


Veröffentlichung 


ihrer Unterſuchungen machen. Inhaltlich müßte 
die Veröffentlichung möglichſt klar gefaßt ſein, 
insbeſondere müßte der ganze Tatbeſtand über ⸗ 


daher nicht umgehen laſſen, neben der Außerung 
der intereſſierten Regierungen auch den In- 
halt der Petitionen wiederzugeben. Die 
Briefe der Dreierkomitees an die Ratsmitglieder 
müſſen eine erſchöpfende Ueberſicht über 
den Gegenſtand der Streitfragen enthalten. 
Jedes Ratsmitglied muß in der Lage ſein, ſich 
fortlaufend über den Stand eines Beſchwerde⸗ 
verfahrens zu unterrichten 

Die Minderheitenfrage iſt eine allgemeine enro- 
päiſche Angelegenheit. Ihr Kern iſt nicht mehr 
und nicht weniger, als den Minderheiten den 
Schutz ihrer Menſchenrechte auf Wahrung 
ihres Volkstums, ihrer Mutterſprache, 
ihrer Kultur und Religion im Rahmen des 
Staates, in dem ſie leben, nicht nur rechtlich zu 
verbriefen, ſondern auch praktiſch zu verwirklichen. 
Die gegebenen Mittler zwiſchen zwei Kulturen 
und damit die Vorkämpfer des geeinten Europas 


ſind die Minderheiten, die ihre Kultur frei ent- 


wickeln können. 
Die Befriedung und Annäherung 
Europas geht nicht nur über gefallene 
Zollgrenzen, ſondern in erſter Linie 
über befriedigte Minderheiten. 
An die Ausführungen von Koch-Weſer 


ſchloß ſich eine 
Ausſprache 


an, in der der öſterreichiſche Vertreter den Aus- 
führungen von Koch⸗Weſer zuſtimmte und der 
deutſchen Delegation dankte, daß fie die Be- 
handlung der Minderheitenfrage durch den Böl- 
kerbund erneut angeregt habe. Die Ueberſpitzung 
des Nationalismus, deſſen Auswirkungen oft die 
Minderheiten zu ſpüren hätten, ſeien eine der 
gefährlichſten Quellen für zwiſchenſtaatliche 
Spannungen. Die öſterreichiſche Regierung werde 
jede Maßnahme des Völkerbundes zur Garantie- 
rung der Rechte der Minderheiten begrüßen. Der 
Vertreter Albaniens ſprach ſich für die Schaf⸗ 
fung einer Ständigen Minderheitenkommiſſion 
des Völkerbundes aus. 


Briand 


wandte ſich dagegen, daß der Völkerbund bereits 
jetzt eine Reviſion der Madrider Beſchlüſſe 
vornehmen ſolle. Gegen die Schaffung einer 
Ständigen Minderheitenkommiſſion habe er Be- 
denken. Jeder Staat habe ihon heute die Mög 
lichkeit, Minderheitenfragen vor den Völker 
bunds rat zu bringen. Er ſei der Anſicht, daß 
eine neue Aenderung des Verfahrens ohne Zu⸗ 
ſtimmung der Regierungen nicht beſchloſſen wer- 
den könne. Im übrigen ſeien die Angelegenheiten 
der Minderheiten durch die beſtehenden Verträge 
genügend garantiert. Ueber die beſtehenden Ver⸗ 
pflichtungen hinaus werde ſeine Regierung keine 
neuen Verpflichtungen eingehen. 
Der ungariſche Delegierte, 


Graf Apponyi 


betonte, daß der Völkerbund die Pflicht habe, 
ſich dieſer Frage mit beſonderer Sorgfalt 
anzunehmen. Er exinnerte an die ſchweren Opfer, 
die den beſiegten Staaten durch die Friedens⸗ 
verträge Wenig worden ſeien. In ihnen 
ſei aber auch den Minderheiten Schutz und freie 
Entwicklung zugeſichert und es ſei Pflicht der betr. 
Staaten, dieſe Verträge zu reſpektieren. Es han⸗ 
bele ſich jetzt für den Vöſkerbund darum, ob das 
augenbliclliche Minderheitenverfahren genüge. 
Darin ſei er mit Briand der Meinung, daß zu 
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einer abſchließenden Beurteilung die Zeit noch 
nicht gekommen jei. Allerdings ſei es höchſt un⸗ 
vollkommen, um den Beſchwerden der Minder⸗ 
heiten Gehör zu ſchaffen. Er wandte ſich entſchie⸗ 
den gegen die Auffaſſung Beneſch', daß der 


Rat eine Aenderung des Beige ohne Bue 
ſtimmung der Regierungen nicht beſchließen könne. 
Der Völkerbund habe ein Souveränitätsrecht, und 
wenn die Staaten Beſchlüſſe des Rats über die 
Minderheiten nicht er ſo würden a 
in Gegenſatz zu den Friedensverträgen ſtellen. 
Die Schaffung einer Ständigen Minderheitenkom⸗ 
miſſion würde einen großen Fortſchritt bedeuten. 

Im Wirtſchaftsausſchuß der Völkerbundsver⸗ 
ſammlung begründete der däniſche Außenminiſter 
Munch die Entſchließung, in der er eine inter⸗ 
nationale Regelung der Frage der Meiſt⸗ 
begünſtigung beantragt. 
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Auszug aus Andrées Tagebuch 


Die ſchwediſche Regierung veröffentlicht jetzt 
einen Auszug aus Andrées Tagebuch. Es 
wird darin feſtgeſtellt, daß Näſſe, Eis und Reif 
den Ballon niedergedrückt und zum Landen ge⸗ 
zwungen haben. Nach einer 7tägigen Schlittenfahrt 
begann am 22. Juni die Eis wanderung. 
Die Expeditionsteilnehmer planten über das 
Treibeis nach dem Franz⸗Joſephs⸗Land zu wan- 
dern. Sie kamen nur ſehr langſam vorwärts und 
da der Eistrieb in ſüdweſtlicher Richtung ſchließ⸗ 
lich übermächtig wurde, beſchloſſen ſie den Gedan⸗ 
ken der Wanderung nach Oſten aufzugeben und ſich 
ſüdweſtlich treiben zu laſſen. Trotzdem der Bal- 
lon⸗Proviant bald erſchöpft war, war die Stim- 
mung noch gut, da Eisbären geſchoſſen werden 
konnten. Andrées Tagebuch zeigt zahlreiche 
wiſſenſchaftliche Beobachtungen, außerdem hat er 
einer reiche Sammlung von Proben zuſammen⸗ 
getragen. Mitte September beſchloß die Expedi⸗ 
tion, auf einer Eisſcholle zu überwintern. 
Am 17. September wurde Vitön geſichtet. 

Der 2. Oktober brachte die Kataſtrophe. 
Am Morgen wurde die Expedition in ihrer Eis- 
hütte durch ein furchtbares Getöſe geweckt. 
Ausrüſtung und Jagdͤbeute trieben vereinzelt auf 
Eisſchollen davon. Mitten in der Kataſtrophe 
ſchließt das Tagebuch mit folgenden Worten: 

„Mit ſolchen Kameraden könnte man in allen 
Lagen durchhalten.“ 


Polniſcher Flieger über Pommern 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 19. September. Aus Lauen⸗ 
burg in Pommern wird gemeldet, daß ein pol- 
niſches Flugzeug, deſſen Abzeichen deutlich erkenn⸗ 
bar waren, den LDauenburger Kreis über- 
flogen hat. Die Vorſtellungen der deutſchen Re⸗ 
gierung in Warſchau ſcheinen alſo nicht gefruchtet 
zu haben. 


Das Amtsgericht Berlin⸗Schöneberg hat gegen 
Max Hölz wegen ſeiner Rede im Berliner port- 
palaſt Baftbefehl erlaſſen. 

* 


über dem 


Dem „Graf Zeppelin“ gglanaen 
latz Verſuche, Poſt in der 


Friedrichshafener Flugp 
uft aufzunehmen. 
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Gedanken über Brafilien 


Von 
Günther von Cra mon 
Braſilien mit ſeiner feenhaft ſchönen 
Hauptſtadt Rio de Janeiro, nach Anſicht vieler 
Weltreiſender der zauberhafteſte Platz der Welt, 
mit ſeiner impoſanten Handelsſtadt Santos, das 
uns durch ſeinen enormen Kaffeehandel und als 


v o v 

Tofu luͤn eu orůl in Olluouiſorn 
(Bericht ſiehe Seite 5.) 
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Wohnſitz vieler deutſcher Kaufleute beſonders 
intereſſant iſt, mit ſeinem rieſigen, zum großen 
Teil noch unerſchloſſenen Urwaldgebiet am 
Amazonas und ſeinen großen deutſchen Sie⸗ 
delungen im Süden, iſt durch die Fahrt unſeres 
Lenkballons „Graf Zeppelin“, der der großen 
ſüdamerikaniſchen Republik ſeinen erſten Beſuch 
abſtattete, in den Mittelpunkt unſeres Intereſſes 
gerückt worden. 

So oft wir gelegentlich auch von dieſem rie⸗ 
ſigen Lande mit ſeinen vorerſt noch unausdenk⸗ 
baren Zukunftsmöglichkeiten auch ſchon in Zei⸗ 
tungsberichten, Erzählungen und Büchern von 
Forſchungsreiſen namhafter Gelehrter und Kauf⸗ 
leute geleſen haben mögen, müſſen wir doch zu⸗ 
geben, daß wir uns eigentlich doch kein rechtes 
Bild von Art und Weſen ſeiner Bewohner, von 
den Lebensbedingungen des Landes und ſeinem 
Inneren, von ſeinem ziviliſatoriſchen Stande, 
von ſeinem Verhältnis zu uns und vor allen 
Dingen von den Möglichkeiten machen können, 
die dieſes unermeßliche Reich für uns in Zukunft 
bieten kann. 


Wir wiſſen noch zu wenig, inwieweit die nord- 
amerikaniſche Technik und das nordamerikani⸗ 
ſche Kapital bereits in den erſchloſſenen Landes ⸗ 
teilen mit ihrer fabelhaften Initiative und ihrer 
unheimlichen Expanſionskraft eingedrungen ſind, 
wie ſehr ſie drohen, alle wirtſchaftlichen Quellen 
des Landes getreu ihrem Programm, das ſie in 
allen lateinamerikaniſchen Ländern verfolgten, an 
ſich zu reißen und ihrer Kontrolle zu unter⸗ 
werfen, und wir beſchäftigen uns wohl vorder⸗ 
hand von näherliegenden Sorgen bedrückt und 
zerquält noch in zu geringem Maße mit den 
Zukunftsausſichten, die ſich in hohem 
Grade auch für unſere Technik und unſeren 
Handel in dem enormen jungfräulichen Abſatz⸗ 
gebiet am Amazonenſtrom und fſüdlich davon 
bieten können. 


Bei der Weltkraftkonferenz waren auch meh- 
rere braſilianiſche Delegierte, zumeiſt ſtaatliche 
Ingenieure, Techniker und Wirtſchaftslehrer an- 
weſend. Die Mehrzahl dieſer Herren war nie 
in Deutſchland geweſen, wenn ſie auch alle aus 
ihrer Heimat eine unbegrenzte Hochachtung vor 
deutſchem Handelsfleiß und den Leiſtungen deut⸗ 
ſcher Technik mitbrachten und über die meiſten 
mit der deutſchen Technik und Fabrikation zu⸗ 
ſammenhängenden Fragen überraſchend gut unter: 
richtet waren. 

Der Kontakt zwiſchen Braſilianern und Deut⸗ 
ſchen, der im Kriege durch die Franzoſen und im 
Nachkriege durch die Amerikaner ſehr ſtark ver⸗ 
drängt worden iſt, muß aber vollkommen neu 
aufgebaut werden, und zwar, erſtens durch rein 
perſönliche Fühlungnahme von Menſch zu 
Menſch, die gar nicht oft genug geſucht und 
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lich abrundet. Die Strecke über Island, Grön- 
land hält von Gronau heute für die einzig ted- 


einen Perſonenverkehr nicht eher zu denken, als 
bis man über ein weit zuverläſſigeres Motoren- 


Glücklich zurück! 


Empfang der Neanflieger 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Cuxhaven, 19. September. Der Ozeanflieger reicht werden könne. Die Deutſche Luft ⸗ 
Wolgang von Gronau und die übrigen Mitglie- banſa ſei dafür ſo wenig die gegebene Inſtanz 
der der Beſatzung des Dornier⸗Wal⸗Flugzeuges wie die Verkehrsfliegerſchulen. 

D 1422, Pilot Zimmer, Monteur Hack, Fun⸗ Ueber den herzlichen 

ker Albrecht ſind Freitag mittag mit dem 
Hapagdampfer „Hamburg“ hier eingetroffen. Empfang in Amerika 

Am Hapag⸗-Pier hatten ſich die Angehörigen der betonte von Gronau, daß man in Deutſchland an⸗ 
Flieger, ihre Freunde und Vertreter der Flug- ſcheinend zu wenig von dem Abſtecher nach Chi- 
behörden zur Begrüßung eingefunden. Gegen gago erfahren habe. Der Flug dorthin ſei mit 
12 Uhr, als gerade die „Deutſchland“ zur Aus- der D. 1422, an der man für dieſe beſondere Auf⸗ 


4 2 „gabe einige techniſche Aenderungen vorgenommen 
fahrt nach Amerika ablegte, kam die „Hamburg Babe: mit gewiſſen Schwierigkeiten 9 ge⸗ 
in Sicht. Waſſerflugzeuge, darunter eine Dor- weſen. Der Eindruck des dentſchen Flugzeuges auf 
niermaſchine von dem gleichen Typ, mit dem die die hunderttauſendköpfige Menge ſei überwälti⸗ 
Ozeanüberquerung gelungen iſt, holten den an- 


gend geweſen. 
kommenden Dampfer ein. Als die am Pier war-| Freitag abend wurden die Ozeanflieger vom 
tende Menge die Ozeanflieger erkannte, miſchten Hamburger Senat 
ſich ſtürmiſche 


Willkommensrufe im Rathaus empfangen. 


n D EEE EEE Bürgermeiſter Roß hieß die Flieger auf deut⸗ 
in die ange des von der Bordkapelle geipiel- em und hamburgiſchem Bod herzlich willkom⸗ 
ten Deutſchlandliedes. Um 13 Uhr lag die ſch Be aiſchem Boden herzlich willtom 


„Hamburg“ feft, k Der Dornier⸗Wal, ber als das men und überbrachte die Glückwünſche Hamburgs 
erſte Waſſerflugzeug den Weg von Eeuropa nach 
Amerika fand, naturgemäß ein Senſationsſchau⸗ 
ſtück auf der Ueberfahrt bildete, geht mit dem 
Dampfer nach Hamburg, um dort ſtartbereit qe- 
macht zu werden. 

Während der Fahrt von Cuxhaven nach Ham⸗ 
burg hatte der Vertreter des WTB. Gelegenheit, 


einige Fragen an von Gronau 


zu richten, deren Beantwortung das Bild über 
den Flug und die Aufnahme in Amerika weſent⸗ 


Nach dem Gesetz der Serie! 


[Drahtmeldung unſeres 


Berlin, 19. September. Am Freitag nach⸗ 
mittag ereignete ſich gegen 16 Uhr auf dem Ber⸗ 
liner Zentralflughafen Tempelhof ſchon wie⸗ 
der ein ſchweres Flugzeugunglück. Eine 
ÜUdet⸗Flamingo-Maſchine D 1760 der 
Deutſchen Verkehrsfliegerſchule geriet kurz nach 
dem Aufſtieg ins Trudeln und ſtürzte aus einer 
Höhe von etwa 150 Meter ab. Das Flugzeug 
zerſchellte am Boden vollſtändig. Der Füh⸗ 
rer und der Begleiter wurden mit zerſchmetterten 
Gliedern unter den Trümmern des Flugzeuges 
hervorgezogen. Der Begleiter, cand. ing. Roe de, 
erlag auf dem Transport nach dem Krankenhaus 
ſeinen Verletzungen. Der Flugzeugführer Kurz 
hat ſehr gefährliche Verletzungen erlitten. 


ea 


niſch mögliche. Sie ſei auch beſſer als die über 
die Azoren und die Bermudasinſeln, ganz zu 
ſchweigen von Flügen ohne Zwiſchenlandung, die 
auch in abſehbarer Zukunft nur eine Glücks 
ſache bleiben würden. Die Frage nach einem 
regelmäßigen 


| Szeanluitverfehr 
wage er nicht zu entſcheiden. Jedenfalls ſei an 


material verfüge. Ueber die Verwendungsmög⸗ 
lichkeit des Do. X äußerte von Gronau noch kein 
beſtimmtes Urteil. Er habe die Maſchine bereits 
ſelbſt geflogen und hoffe, auch noch einmal ans 
Steuer zu kommen. Im übrigen ſeien gewiſſe 
Nachteile großer Maſchinen kleineren gegenüber Kae. 
W Böblingen, 19. September. Bei dem Ber- 
iud des Fliegers Schindler, von einem Flug⸗ 
zeug ins andere umzuſteigen, der einen fo tragi- 
ſchen Ausgang nahm, war auch ein Flugzeug mit 
einem Filmoperateur an Bord aufgeſtiegen, 
der das Kunſtſtück Schindlers kinematogra⸗ 
phiſch aufnehmen ſollte. Hierbei ſind auch die 


Verkehrsfliegerſchule 
wird der S a 


nach einem ſechsjährigen wechſelvollen agi ever ginge 5 b Be 
2 7 t. ift zu hoffen, daß das Flugzeug An e e rluch 
. in Ter De Mu pen Schindlers folgten, mit auf den Film gekommen. 


findet. Dafür iſt übrigens auch Lindbergh 
eingetreten, als man in Amerika über den An- 
kauf des Dornier⸗Wal für ein Chicagoer Mufeum 
verhandelte. Lindbe p nach wie vor der 
Nationalheld der Amerikaner. 


wichtige Aufſchlüſſe geben kann, iſt noch 
nichts bekannt, da die Flugpolizei dieſe Aufnahmen 
einſtweilen beſchlagnahmt hat. 


Nach den Vorbereitungen zu ſeinem u dem Flugunfall veröffentlicht das Reichs- 
Unternehmen gefragt, erwiderte von Gronau, daß | derlehräminifterium eine Erklärung, daß es be- 
es eigentliche e nicht gegeben habe. 

Vor welchen Schwierigkeiten man geitan- 
den habe, beweiſe die Tatſache, daß man in Itig⸗ 


tut auf Grönland landete, als der Betriebs- 
toff noch gar nicht eingetroffen war. Die Mug- 
f ten 10 e bei einem kommenden Ozean ⸗ 
uftverkehr hält von Gronau allein abhängig von 
der Schaffung eines wirklich geeigneten 8 ug ⸗ 
euges, ein Ziel, das nur in ſſtematiſcher For- 
ſchungsarbeit einer Erprobungsſtelle er- 
——— — — — ͤ UE——— —— — — 
gar nicht ſtark genug ausgebaut werden kann.] Berlin, 19. September. Die Wirtſchaftspartei 
Die Hemmniſſe, die die beiden Völker durch die hat im Preußiſchen Landtag erneut den Antrag 
geſchickte Propaganda der Franzoſen und durch] auf Auflöſung des Landtages geſtellt. Sie 
das materielle Uebergewicht der Nordamerikaner] beruft fih dabei auf den Ausfall der Reichstags⸗ 
vorerſt noch trennen, find in keiner Weiſe un-] wahlen. Dieſer Antrag der Wirtſchaftspartei hat 
überwindlich. Es würde vielmehr eine ſtarke keine Ausſicht, im Preußiſchen Landtag an⸗ 
Neigung beſtehen, unſere Technik und unfere| genommen zu werden, weil die Regierungskoali⸗ 
Wiſſenſchaft dem Lande mehr als bisher nutzbar] tion allein in der Mehrheit ift und fo der An- 
zu machen. Den Boden dazu müßte eine groß- trag der Ablehnung verfallen bürfte. Aus den 
zögige Preſſepropaganda in den großen] Aeußerungen des Zentrumsführers Kaas iſt es 
Handelszentren Braſiliens vorbereiten. Die ganz klar, daß das Zentrum nicht gewillt iſt, es 
Leute drüben wiſſen von dem wahren Deutſch⸗ 
land mit ſeinen großen Vorzügen, ſeinem Wiſſen, 
feinen zahlreichen ideellen Werten in ihrer aro- 
ßen Maſſe ſoviel wie gar nichts. Aufklärung iſt 
ihnen faſt ganz vorenthalten geblieben. Mit 
Preſſepropaganda müßte eine geſchickt dargebo⸗ 
tene Filmpropaganda Hand in Hand 
gehen, und gleichzeitig ein deutſcher Nachrichten- - 
dienſt unſerer Preſſe in Braſilien in viel grop- tern 3 er nes 
zügigerem Maße als bisher aufgezogen werden. | iſt bat den Familienangehörigen der verhafteten 
Ein ſolches gegenſeitiges Aufklärungswerk ges geordneten erklärt, daß er ohne Erlaubnis 
hört natürlich in erfter Linie zum Aufgabenkreis] Pilſupſtis weder Arzneien noch Kiffen, Bahn- 
ae amtligen d. beende -in| Arie, . , S e 
Braſilien wie zu dem der braſilianiſchen Ber- Diele Erlanimis ift bisher nicht ud derbe. 
tretungen hier, aber die amtliche Propaganda- die Gefangenen in Breſt⸗Litowfk auch wei- 
tätigkeit muß natürlich aus vielen Gründen terhin vollkommen ifoliert find und weder Fami- 
immer in gewiſſem Maße beſchränkt bleiben und 


lienangehörige noch Verteidiger zugelaſſen wer⸗ 
kann ſich nicht nach jeder Richtung hin auswirken, 


gn, befürchtet man in politischen Kreiſen, daß 
ſo daß ihr als mächtige Bundesgenoſſen in erſter ie Unterzeichnung der Wablertlärungen 
Linie die Preſſe zur Seite treten muß. 


| Bon der Wirtſchaftspartei geſtellt 


durch die verhafteten Abgeordneten, die jeder 
Kandidat unterzeichnen muß, unmöglich gemacht 


zu ihrer Leiſtung. Als Zeichen des Dankes des 
Hamburger Senates und als bleibende Erinne- 
rung überreichte der Bürgermeiſter jedem der 
Teilnehmer am Fluge eine Urkunde, in der der 
Hoffnung Ausdruck gegeben wird, daß die bewun⸗ 
derungswürdige Leiſtung der erfolgreichen Flieger 
dazu helfen möge, die Völker des alten und des 
neuen Kontinents in Freundſchaft einander näher 
zu bringen und damit dem Frieden der Welt zu 
dienen. von Gronau dankte in ſeiner Erwi⸗ 
derung zugleich im Namen ſeiner Kameraden der 
Hamburg-Amerifa-Linie für die Unterſtützung 
und dem Hamburger Senat für den ſchönen 
Empfang. Er entwarf dann ein kurzes Bild von 
feinem Transatlantikflug. Auf dem Rathaus 
markt hatte ſich eine nach Tauſenden zählende 
Menſchenmenge eingefunden, auf deren 
Drängen von Gronau auf dem Balkon erſchien, 
von wo aus er einige Worte an das Publikum 
richtete. 2 


Flugzeug⸗Abſturz in Tempelhof 


Berliner Eonderbienfteß) 


Das Flugzeug war zu einem Probeflug nach 
Braunſchweig geſtartet. Der Pilot wollte 
unmittelbar nach dem Start einige Schleifen 
über dem Flughafen fliegen. Wahrſcheinlich nahm 
er eine Kurve zu kurz, und die Maſchine 
rutſchte in der Kurve ab. Von Beamten der 
Luftpolizei und des Flugzeughaſens wurde 
beobachtet, wie das Flugzeug noch mehrmals 
ſchwankte, ſo daß man annimmt, daß der 


Pilot noch den Verſuch machte, das Flugzeug a b⸗ 
zufangen. Es befand ſich aber in zu geringer 
Höhe, jo daß dies nicht mehr gelang. Die Hilja- 
mannſchaften waren ſofort zur Stelle, auch die 


Feuerwehr war alarmiert. Die Urſache des 


Unglücks iſt endgültig noch nicht geklärt und wird 


zur Zeit noch unterſucht. 


nölers Abſturz gefilmt 


. Telegrapbiſche Meldung iR 7 CR H 


reits im Mai d. J. bei den Länberregieriingen 
angeregt habe, derartige flugalrobatiſche Vorfüh⸗ 
rungen durchweg ji verbieten. urch die 
Unfälle, die bei biejen artiſtiſchen Vorfüh⸗ 
rungen ſo häufig auftreten, werde die eigentliche 
8 in unerträglicher Weiſe geſchädigt. 
Der Reichsverkehrsminiſter beabſichtigt, ſobald 
Klarheit über den Vorgang in Böblingen geſchaf⸗ 
fen ift, ſich erneut im Sinne eines derartigen 
Verbotes mit den Länderregierungen in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen und den Luftfahrtverband zu er- 


Ueber die Verwendung dieſes Films, der vielleicht] ſuch 


uden, von einer Unterſtützung derartiger Vor. 
führungen in der Luft Abſtand zu nehmen. Der 
Württembergiſche Luftfahrtverband 
ſtellt feft, daß Schindlers Uebung nicht im Auf- 
trage des Verbandes geſchehen k und daß in 
Württemberg die Vorführung jeden gefährlichen 
Kunſtſtückes nicht genehmigt iſt. 


Antrag auf Landtagsauflöſung 


— Keine Ausſicht auf Annahme 


Zentrum und IBP. ſtark abgeneigt 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


in Preußen zu Wahlen kommen zu laſſen. Auch 
die Deutſche Volkspartei, die vor den 
Sommerferien einen ähnlichen Antrag der Wirt⸗ 
ſchaftspartei abgelehnt hatte, dürfte jetzt 
weniger denn je bereit ſein, auch in Preußen 
Neuwahlen heraufzubeſchwören. Immerhim ift 
dieſer Antrag von einem gewiſſen Intereſſe, da 
auch in Sachſen die Wirtſchaftspartei einen 
rechts gerichteten Kurs eingeſchlagen hat und 
dort 
ſozialiſten möglich zu machen berſucht. 


Strenge Isolierung in Breit Litowſt 


Keinerlei Verbindung mit den verhafteten Abgeordneten 
[Telegraphiſche Meldung). 


wird. Verſchiedene der verhafteten Abgeordneten 
baben allerdings vorſichtigerweiſe die Erklärung 
ſchon vorher unterzeichnet. 
Frau von dertzen fast aus 
Altona, 19. Heng. Im Bombenleger ⸗ 


prozeß begann am Freitag die Vernehmung der 

eugin Frau pon Oertzen, die entſchieden be- 

ritt, als Polizeiagentin tätig geweſen und beſol⸗ 
det worden zu ſein. Sie gab dann allerdings zu 
daß fie mit Kriminalkommiſſar Mü rie de 
verabredet hatte, den Angeklagten Volck über die 
Grenze zu locken. Es ſeien ihr aber dafür nur 
die Auslagen erſtattet worden. 


ein Zuſammengehen mit den National- Ent 


Stahlhelm und Konſerpative 


Zu dem Artikel in der „Oſtdeutſchen Morgen- 
boit” Bleibt die Rechte zerſplittert?, der die poli- 
tijden Möglichkeiten der gemäßigten Rechten be- 
handelte, nimmt die Gauleitung Oberſchleſien des 
Stahlhelms in einer Zuſchrift Stellung und 
weiſt darauf hin, daß der Stahlhelm es ab- 
lehnen mußte, ſeine Stimme einem Manne zu⸗ 
kommen zu laffen, dem der Vorwurf der Fah- 
nenflucht wegen ſeines Ausſcheidens aus dem 
„Reichsausſchuß für das Volksbegehren“ vor dem 
Volksentſcheid in der Oeffentlichkeit gemacht 
wurde. Die Tatſache, daß die Konſervative Par⸗ 
tei bei den Wahlen faſt völlig verſchwunden iſt, 
zeigt, daß die nationale Wählerſchaft es ablehnt, 
Treviranus als Führer und Gründer einer 
neuen Spliterpartei anzuerkennen. Die Kreiſe 
des Stahlhelms verlangen von ihren Führern in 
erſter Linie unbedingte Gradlinigkeit und Führer- 
treue. „Männer, denen es an dieſen Tugenden 
fehlt, die aber trotzdem aus maßloſem Ehrgeiz 
Führer ſein wollen, haben wir in unſerem Novem- 
ber⸗Deutſchland übergenug.“ 


Eine Berichtigung 
zum Wahlergebnis 


(Telegraphiſche Meldung) 


Additionsſehlers 


bun 


peel 


Schnellerer Ausbau Gdingens 


[Telearaphiſche Meldung) 


Warſchau, 19. September. Das ſeitens des 
Miniſteriums für Handel und Induſtrie mit 
einem Konſortium für den Ausbau des Gdin- 
gener Hafens abgeſchloſſene Abkommen ſieht 
die Ausführungen der geplanten Arbeiten, d. h. 
den Bau des zweiten Abſchnittes im Laufe von 
ungefähr fünf In veſtitionsjahren im 
Werte von 50 Millionen Zloty vor. Durchſchnitt⸗ 
lich ſoll, beginnend mit dem laufenden Jahr, für 
Inveſtitionen jährlich ein Betrag von rund 
12 Mill. Zloty ausgeſetzt werden. Das Konſor⸗ 
tium, das die Arbeiten ausführt, beabſichtigt 
jedoch, die für fünf Jahre feſtgeſetzten Arbeiten 
bedeutend früher auszuführen, nämlich ſchon im 
Laufe von drei Jahren. R 

Um den Staatsſchatz im Zuſammenhang mit 
der raſcheren Beendigung der Hafenarbeiten nicht 
allzu ſtark zu belaſten, iſt man dahin übereinge⸗ 
kommen, daß die Beträge für dieſe Arbeiten 
erſt im Laufe von fünf Jahren ausgezahlt werden. 
Der Plan des Hafenbaues wurde in der Weiſe 
konſtruiert, daß die Durchführung weiterer 
Ausbauten nach Maßgabe der Entwicklung 
des Verkehrs auf keine Schwierigkeiten ſtoße. 

In polniſchen Wirtſchaftskreiſen vertritt man 
die Auffaſſung, daß nach Durchführung des nun- 
mehr für drei Jahre feſtgeſetzten Arbeitspro- 
gramms der Gdingener Hafen zu den moderm 
ſten Häfen im Baltikum gehören wird. 


Kohlenfelder in Deutſch⸗Iſtafrika 

In Deutſch-Oſtafrika, dem ſüdlichen Teile des 
heutigen Tanganjika Territoriums, wurden 
reiche Kohlenfelder mit Hunderten von 
Millionen Tonnen bituminöſer Kohle entdeckt. 
Die Flöze erſtrecken fih ſtellenweiſe über zwanzig 
Kilometer an der Erboberfläche. Von Sachver⸗ 
ſtändigen wird die ſofortige Ausbeute 
dieſer Kohlenfelder als lohnend bezeichnet, 


„Wir wollen unſern Lehrer 


N wiederhaben!“ 
Streik in einer Berliner Gemeindeſchule 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. September. In einer Gemeinde⸗ 

des Bezirks Reinickendorf ⸗Weſt 
Schulkinder als Proteſt gegen die 

ntlaſſung eines Lehrers in den Streik getreten. 

Die ſtreikenden Schulkinder veranſtalteten eine 

Se bei der ſie ein Plakat mit der 
rift: 


„Wir Streikenden fordern Wieder ⸗ 
einſtellung des Lehrers C.“ 


3 Es ſind Verhandlungen mit dem 
Iternbeirat beabſichtigt, um den Streik 
beizulegen. 


Keine Kriegsgefangenen mehr 
in Sibirien 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 19. September. enüber der in 
der Preſſe wiederkehrenden Behauptungen, daß 
ſich noch deutſche Kriegsgefangene in 
Sibirien befinden, erfahren wir von unter⸗ 
richteter Seite, daß ſich dtatſächlich keine 
Kriegsgefangenen mehr in Rußland befinden, 
3 daß es ſich vielmehr nur um Leute han⸗ 

Im kann, die freiwillig dort zurückgeblie⸗ 
ben ſind. Diejenigen, die heute noch zurückkehren 
wollen, können übrigens immer noch auf Reichs. 
koſten den Rückweg antreten. 


í * Das 
ene 
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sbeilage 


Botho prüfte die Stärke des Aſtes, an dem er 


fih aufzuhängen gedachte. Es ſchien ihm unſicher, F 


ob der Baum feine Laft aushalten würde; denn 
Botho war ein kräftiger junger Mann, der in 
der letzten Zeit Fett angeſetzt hatte, und an der 
Riviera taugen die Bäume faſt ſo wenig wie die 
Menſchen. Botho hätte vorgezogen, ſich zu erſchie⸗ 
ßen; aber er hatte ſeinen Revolver in Osnabrück 
zu Hauſe gelaſſen. Das war dewiß unvorſichtig, 
wenn man nach Monte Carlo fährt, aber Botho 
neigte zu Unvorſichtigkeiten. Das erkannte er 
tzt ſelbſt und verachtete ſich wegen ſeiner Ver⸗ 
ommenheit und Schwäche, mit der er auf „Paſſe“ 
S555 hatte ſtatt auf „Manque“. Für dieſe 
chuld war er nun entſchloſſen, zu büßen. 

Als er verſuchte, die Schlinge zu befeſtigen, 
kam aus der Dunkelheit eine Hand, ſtreckte ſich 
nach ihm aus, und eine Stimme fante: „Sie 
werden doch nicht der Dritte ſein wollen, der in 
dieſer Woche an dem Baume da hängt?“ 

Botho erklärte, daß er gegenwärtig wenig 
Wert auf Originalität lege und in einem ſolchen 


Augenblick nicht beläftigt zu werden winihe. Die fen 


Menſchen hätten ihn während ſeines Lebens nie 
in Ruhe gelaſſen, ſie ſollten ihn doch nicht noch 
beim Sterben behelligen. Was er vorhabe, fei 
eine Angelegenheit, die nur ihn und allenfalls yr 
en Baum angehe. Der Herr Aufſeher möge fi 
da nicht hineinmengen. Wenn er etwas Geld 
beſäße, ſo würde er es ihm mit Vergnügen ein⸗ 
ändigen, damit er auf ſeine Geſundheit trinke. 


r ſein leichtes Ende, auf was er 
wolle. r leider habe er nur mehr drei Sous 
in der Taſche i 


Die Stimme im Dunkel antwortete: „Natür⸗ 
lich. Wer in Monte Carlo noch einen Fünffrank⸗ 
chein beſitzt, tötet ſich nicht; denn er kann ja noch 

ielen. der ich benötige gar nicht Ihr Geld, 
im Gegenteil. Ich bin kein Aufſeher, Sie irren 
ich werde nicht von der Bank bezahlt, um 


ch, 
E zu verhindern. Solche Angeſtellte 


t es allerdings aber die ſchlafen jetzt alle um N 


ei Uhr früh. hier noch wacht, der tut es 
für ſeine Leidenſchaft.“ ) 

Nichts war Botho gleichgültiger, als weshalb 
der Eigentümer jener Stimme 515 noch wache. 
Er haßte ihn geradezu, und er hielt es für durch⸗ 
aus überflüſſig, eine Bekanntſchaft zu beginnen, 
die er unmöglich fortſetzen konnte. So wendete 
er ſich, um einen Baum ohne Hindernis zu 
ſuchen, aber dann merkte er zu feiner Erbitterung, 
daß der geheimnisvolle andere mit einem raſchen 
Griff die Schlinge an ſich nahm. 

„Das ift Diebſtahl“, ſchrie Botho empört. 
weifellos“ entgegnete ihm der Zudringliche, 
der ſich durchaus nicht entfernen ließ, „aber u 
Zusammentreffen ift nicht derart, daß wir uns 
mit Förmlichkeiten des Beſitzerwerbs lange auf- 
halten ſollten. Ihre Zeit ift allerdings wenig 

t u 


koſtbar. 
„Wer ſagt Ihnen das?“ 
n, 


. . — — — x .. — D . —— p nn 


Botho hätte als Ex⸗Offizier am liebſten den 
remden wegen ſeines beleidigenden Angebotes 
gefordert, Ehre und Vernunft ſtritten in ihm, 
aber die Vernunft erwies ſich ſtärker und über⸗ 
per ihn, hier fei eine Gelegenheit, mindeſtens 
fünf Franks zu erhalten mit denen er im Kaſino 
in einer Stunde ſein Vermögen und noch dazu 
die von ihm unterſchlagene Summe zurückgewin⸗ 
nen könne. 

Der Unbekannte lächelte: „Ich wünſche ein 
Geſchäft mit Ihnen abzuſchließen. Sollten wir 
nicht einig werden, ſo erhalten Sie Ihre Schlinge 
unbeſchädigt zurück, und niemand wird ſich er⸗ 
lauben, Sie daran zu hindern, wenn Sie 19 an 
jenem Baum zu befeſtigen wünſchen. Wahrſchein⸗ 
lich find Sie augenblicklich wenig in der Stim- 
mung, Geſchäfte geſchäftlich zu beurteilen, aber 
jeder Unbeteiligte würde Ihnen vorſchlagen, meine 
Offerte zu akzeptieren. Es ift geradezu eine 
Konjunktur für Sie. Alſo, einverſtanden? Darf 
ich Ihnen eine Zigarette anbieten? Und möchten 
Sie mich nicht in eine Bar begleiten? Ich kenne 
eine, die lidh für Eingeweihte zu jeder Nacht- 
nde öffnet.“ 

Als die beiden eintraten, lächelte die verſchla⸗ 
k Barmaid und gähnte: „Der Dreiundfünf- 
zigſte.“ 

„Ewig Geliebte vom letzten Montag, Sie irren“ 
erwiderte ernſt der Fremde. „Nach meinen Auf- 
zeichnungen iſt es erſt der Einundfünfzigſte.“ 

In jener Ziffer lag etwas, das Bothos Eigen⸗ 
liebe verletzte. Er hatte bereits mit dem Leben 
abgeſchloſſen, aber der Dunſt der Getränke in 
dem warmen Raum, der Zigarettenrauch, der ihn 
durchſchwebte, dieſer Mann, der ihm ein rätſel⸗ 
haftes ſchäft vorſchlug, all dies hatte ihn wie⸗ 
der ins Daſein zurückgerufen, er fühlte fiH auf- 
erſtanden, und die Neugier war ſogleich in ihm 
enoii; „Inwiefern bin ich der Einundfünf- 
zigſte? 

„Nun“, meinte achſelzuckend der geheimnis⸗ 
volle Retter, „das iſt doch ſehr einfach: bei dieſer 
ummer der verhinderten Selbſtmorde halte ich 
augenblicklich. Mit allen jenen fünfzig Herren bin 
ich in dieſer Bar geweſen, und der Unterſchied 
lag ſtets nur in den drinks, die ſie beſtellten. Sie 
können ſich gar nicht vorſtellen, wie einförmig 
mein Beruf iſt.“ 

„Was für ein Beruf?“ 

„Sie ſehen es ja an fih ſelbſt: ich ſammle 
Selhſtmörder. Monte Carlo ift dafür ein vor⸗ 
züglicher Platz. Das Metier iſt mehr langweilig 
als ſchwierig: noch niemand iſt mir entſchlüpft, 
den ich angeln wollte. Das iſt ja nur natürlich, 
jeder läßt ſich gerne retten. Nur beim Preis 
find immer Schwierigkeiten.“ 

„Ja, aber ich verſtehe nicht, wobei ein Nutzen 
für Sie ſtecken kann.“ : 

„Es iſt auch nur ein idealer, ein moraliſcher 
Nutzen, ſozuſagen. Ich hatte eine Tätigkeit, bei 
der ich eine anſehnliche Zahl von Menſchen zu⸗ 
grunde richtete, denn ich leitete die Unternehmun⸗ 


Botho ais t Ihn 57 „ ) ; à ) 
„Nun, Sie wünſchen doch in die Ewigkeit ein⸗ gen eines Truſts und war genötigt, meine Rivalen 
— da kann es Ihnen unmöglich auf einige zu ruinieren. Mehrere erſchoſſen fih, und ziem- 


inuten ankommen! Uebrigens, ich bin ein 


lich viele entlaſſene Arbeiter ihrer aufgelaſſenen 


rechtlicher Mann, ich verlange nichts umſonſt und Fabriken ſtarben an Unterernährung und Hun⸗ 


din bereit, Sie für Ihren Zeitverluſt zu ent- 
ſchädigen.“ 


Plötzlich kam ihr zum Bewußtſein, daß ſie 
ihrem Gaſt noch nichts zu rauchen angeboten 
babe. Ein Handgriff, und das Tiſchchen mit den 
Zigaretten und Likören rollte näher. Griebenow 
nahm eine Zigarette aus der goldenen Doſe. Es 
waren dünne Röllchen. Mit einer Hülle, die wie 
SN und mit einem Mundſtück aus 

rokat. . 

Das Feuerzeug erglühte. Zwei Zigaretten 


flammten. Blaue Nebel wölkten ſich und ſtiegen 
zum Plafond. 
Es war ſtill. Eine eigenartig fie Traum- 


igaretten aus. Etwas wie 
auidh ... ſeliges Zerfließen 
ichts 


Das Geſpräch war bald von Brückenberg und 
Schleſien abgeglitten. 

nan, dann die Azuxküſte, 5 
sarlo.: Karneval in Nizza. Blaue Duft. und 
Tarbenſeligkeit in La Tourbie. Verträumte 
Segelfahrten nach dem Cap d' Antibes. Rauſch⸗ 
durchwühlte Abendſtunden in dem Himmelreich 
der Spieler: Monte Carlo. 
„Da geſchah es. Plötzlich jagte Griebenow unter 
einem Hwange, der die Gründe der Vernunft in 
ihm erſtickte: „Ich wollte Sie ſchon immer etwas 
fragen, meine gnädige Frau. Damals — eines 
Abends, als Sie in dem Reſtaurant Paris foun- 
piezia :: a Ihnen. Willen Sie das 
eigentli ? É; 

Sie ſah ihn unbeweglich ins Geficht. 


„Nein. Í 
Aber mit dem gleichen Atemzug wußte er: fie 
lügt. Sie lügt, um mich zu ſchonen. Sie wei 


Nizza und Monte 


Erſt kam Kairo, Lukſor, ni 


gertyphus; ich habe darüber eine 


i 0 genaue Statiſtik 
Als ich reich genug ; 


war und nicht 


angelegt. 


Von 


DER RENATE MERC AND IN Fred neilius 


alles. Mercandin hat ihr das Märchen mit dem 
Raubverſuch ind der Erpreſſung aufgebunden. 


Und trotzdem bin ich hier. Trotzdem fike ich mit [k 


dieſer Frau allein beim Tee. Trotzdem tanzte ſie 
mit mir, und ich durfte ſie dabei in meinen Armen 
halten. Das ift unbegreiflich. Das ift — — — 

Griebenow war blaß. Leiſe wiegte er den Kopf, 
ay faſt ſchien es, daß er ſelbſt nicht wiſſe, was 
er tue. 

„Warum fragen Sie danach. Herr Doktor 
Griebenow?“ 

Griebenow fah auf. Beider Augen trafen fidh. 
Die feinen glitten ab und ſtarrten auf den Boden. 
„Weil von jenem Abend etwas Schickſalhaftes 
für mich ausgeht. Ein rätſelhafter Faden läuft 
von jener Stunde an, wo ich Sie und Ihren 
Mann im Reſtaurant Paris zum erſten Male 
geſehen lobe, bis heute. Ich kann und darf das 
nicht in Worte faſſen. Aber — er ift da . .. der 
Schickſalsfaden. Zwiſchen heut und damals. 
Zwiſchen mir und Ihnen.“ 

we hob kühl die Schultern. „Ich verſtehe das 

„Nein, Sie perſtehen das nicht,“ jagte er. „Sie 
können das auch nicht verſtehen.“ 

Eine Weile war es ſtill. Griebenow nahm eine 
neue Zigarette. Die Frau ihm gegenüber ſtützte 
beide Arme auf die Lehne ihres Seſſels. Ihr Kopf 
lag ſeitwärts in den ausgeſtreckten Händen. Sie 
blickte Griebenow mit rätſelhaftem Ausdruck in 
die Augen. a 8 

„Sie überwerten ſcheinbar dieſe Dinge 
Erlebens. 115 Doktor. Schickſalhaft iſt alles, 
wenn Sie wollen, jedes Staubatom, das wir in 
unſere Lunge atmen — oder nichts. Alles liegt 
an dem Standpunkt. Was wiſſen wir von unſerem 
Daſein, pon den Dingen, die wir Schickſal 
nennen? Wir find in diefe Unbegreiflichkeit þin- 


b leingeſtellt wie Kinder.“ 


wußte, was mit meinen Millionen anfangen, be⸗ 
ſchloß ich, der Menſchheit die von mir Gemor- 
deten zu erſetzen. Nach meinem Voranſchlag werde 
ich dazu bei energiſcher Arbeit etwa zehn Jahre 
benötigen. Ich bin Kaufmann und wünſche, daß 
meine Rechnungen ſtimmen. Ja, etwa ein Dutzend 
Seelen will ich der Menſchheit draufgeben. Dann 
bin ich ein Wohltäter, und wir bleibt noch immer 
eine Milliarde. Ich wüßte nichts, was dann auf 
Erden und im Himmel gegen mich noch einzu⸗ 
wenden wäre.“ 

Botho fühlte in ſich das unbezwingbare Ver⸗ 
langen, gerührt zu werden, und er ſchickte ſich an, 
nun ſeinerſeits dem Menſchenfiſcher die Geſchichte 
ſeines Lebens zu erzählen. Aber es ſtellte ſich 
heraus, daß fie den Fremden gar nicht über- 
raſchte. „Es iſt merkwürdig“, meinte der Ame⸗ 
rikaner gelangweilt, „daß alle meine Kunden ſo 
ſehr zur Sentimentalität neigen. Ich verſtehe 
nicht, was jemandem noch wichtig ſein kann, wenn 
man entſchloſſen war, zu ſterben. Warum belä- 
ſtigen Sie mich mit Ihren Details? Wenn Sie 
geſtorben wären, ſo würde all dies doch belanglos 
ſein, nicht wahr? Nun, ſehen Sie, ich wünſche 
nicht, daß ſich hierin etwas geändert hat, ich bin 
ja kein Philanthrop das ſieht nur ſo aus für Sie, 
ich bin einfach ein Menſch, der ſeine Bilanz gerne 
in Ordnung bringt. Weinen Sie nicht, es iſt 
vier Uhr früh, ich bitte Sie, um eine ſolche Stunde 
ſchläft man oder man hat ſich umgebracht, aber 
man weint nicht ... Was geht mich Ihre Ge- 
ſchichte an? Sie haben geſtohlen, ich weiß! Bitte, 
brauſen Sie nicht auf.“ 

Botho ſchäumte: „O doch! Sie werden mir 
ea E i geben, ſich mit mir ſchlagen! Ich 
war Offizier!“ 

„Nun ſehen Sie, Sie waren es, alles ſind Sie 
doch bloß geweſen; daß Sie noch ſind, verdanken 
Sie ja nur mir, der Mann, der Sie früher waren, 
iſt tot, ſeine Beleidigung geht Sie alſo gar nichts 
an! Ihre Vergangenheit iſt erledigt, es handelt 
ſich jetzt nur um Ihre Zukunft! Laſſen Sie ſich 
eine Omelette bereiten, denn Sie werden von 
Ihren Vorleben her noch Hunger haben, beruhigen 
Sie ſich, ich duelliere mich nicht, und ſagen Sie 
mir lieber, welchen Sie zu ergreifen win- 
ſchen und wieviel Sie unbedingt benötigen. 

Botho bemerkte, daß er über ſeinen Retter ſo 
wenig Gewalt habe, wie über die Kugel der Nou- 
lette. Und er wurde peinlich unſicher, weil er 
keine Ahnung hatte, was man in einem ſolchen 
Falle fordert. Es galt nun, ſein eigenes Leben 
u tarieren, und woher konnte er wiſſen, was 


verkennen durchaus die Lage. Ich bin Kaufmann, 
das Angebot der Selbſtmörder iſt gottlob groß, 
und ich habe meinen Artikel nie überzahlt. 
handelt fih mir nur darum, eine beſtimmte An⸗ 
zahl von Menſchenleben möglichſt oy zu 
erſtehen. Sterben Sie wohl. Ich teile Ihnen 
aber ſchon jetzt mit, daß ich Sie kein zweitesmal 
rette, das wäre Betrug und ich jehe auf Drd- 
nung in meiner Bilanz.“ i 2 

Botho bat nun den Fremden, ihm wenigſtens 
die defraudierte Summe zu erſetzen, damit er als 
Ehrenmann wieder nach Osnabrück zurückkehren 
könne. Doch dem Amerikaner wer es durchaus 
nebenſächlich, ob Botho wieder 'in Osnabrück lebe, 
dies wäre unter den beſonderen Umſtänden des 
Falles gerade der teuerſte Aufentdelt und Botho 
müſſe ſich für den billigſten entſcheiden. Lange 
und hartnäckig ſchacherten ſie, bis ſie endlich 
handelseinig wurden. 

Botho wurde Hotelſekretär in Ceylon, Wuche⸗ 
ter in Japan, Journaliſt in Chicago, Spion 
Sowjets, trieb ſich ein Jahr lang in den aben⸗ 
teuerlichſten und ſchmierigſten Schickſalen herum, 
taumelte durch Schmutz, Demütigung und Ent⸗ 
täuſchung und kam endlich an eine Frau, die für 
ihn die Ver ward. Als er ihr ſagen mußte, daß 
er ſeine Verhaftung erwarte, verſchwand ſie plötz⸗ 
lich und ließ ihn nachts allein in der ausgeplün⸗ 

rten Wohnung. Und wieder ſuchte er den Tod, 
koſtete zitternd alle Qualen jenes Kampfes aus. 
Da erinnerte er ſich, wie er doch all dies ſchon 
einmal durchgemacht hätte, wie er ohne eigene 

chuld, durch die Dreiſtigkeit eines Fremden, 
verurteilt ſei, zweimal zu ſterben, und er war 
den Revolver weg, verkaufte, was jenes Wei 
ihm übrig gelaſſen hatte, und reiſte nach Monte 
Carlo. Dort verbarg er ſich in der erſten Nacht 
unter jenem Baum und wartete. Endlich erſchien 
der Menſchenfiſcher und wollte ins Dunkle ſchlüp⸗ 
fen, um dort auf ſeine Beute zu lauern. Botho 
trat ihm in den Weg, doch trotz der finſteren 
Nacht hatte jener ihn erkannt und ſagte: „Be⸗ 
dauere, wir kennen uns ſchon. Ihnen kann ich 
nicht mehr helfen.“ : 

Der Gerettete knirſchte: „Nicht mehr helfen? 
Als ob Sie mir je geholfen hätten. Als ob i 
nicht an Ihnen Ekel und Schande zu retten hätte 
Wer gab Ihnen das Recht, ſich in mein Schickſal 
zu drängen? Mir meinen Tod zu ſtehlen! Mich 
zum Leben zu verurteilen? Sie find mir Rechen ⸗ 
chaft ſchuldig, erſetzen Sie mir die Qualen eines 

ahres, die Höllen, die darin lagen, Stunde für 


Stunde! Auch ich habe meine Bilanzen! Die 
von Ihnen retteten wären vielleicht glücklich 
geweſen, und Sie haben ſie gemordet, ich hatte 


S 
abgeſchloſſen, ich 
bin nicht glücklich 
Rechnungen nicht, mein Herr 

Der andere griff beunruhigt in die Taſche: 


war ſchon faſt jenſeits, und ich 
geworden — alſo ſtimmen Ihre 


u 


ierfür ein angemeſſener Preis feil Er hätte ſich „Wieviel?“ 


erne. bei der Barmaid erkundigt, was ſeine 


ünfzig Vordermänner verlangt hatten, aber fiel su 


ſchlief, und außerdem hatte der 5 sealse 
es ſehr eilig. Hunderttauſend, ſagte Botho vor- 
ſichtig, und wollte die Wirkung der Ziffer ab- 
warten; dann erſt hätte er dem Amerikaner 
geſagt, ob er Franks, Dollars oder Pfund meine. 

Aber dieſer Entſchluß blieb ihm erſpart; denn 
ſtatt einer Antwort händigte ihm der andere ruhig 
ſeinen Strick ein: „Schade aus unſerem Ge- 
ſchäft wird nichts — hier haben Sie Ihr Eigen⸗ 
tum zurück, wahrſcheinlich Ihr einziges .. Nein, 
ich überzahle nichts, ich nehme gar kein perſön⸗ 
liches Intereſſe gerade an Ihrem Leben. Sie 


Griebenow ſchloß die Augen. Plötzlich hob er 


— — —" ſagte er. „Schickſal kann 
* Schickſal kann 


J feinen Kopf. 


„Dennoch — - € 
die Frau fein, die man liebt. 
der Mann fein, den man bai 

„Und was geht das mich in dieſem Falle an?“ 
fragte Renate. FEY, 

„Gar nichts, ſelbſtverſtändlich.“ 

Griebenow empfand. wie alle ſeine Pulſe 
klopften. Die Stirne wurde feucht. Soll ich es 
ihr fagen .. .? dachte er. Soll ich es ihr fagen? 

Noch immer ſtützte fie den Kopf in ihre aus⸗ 
geſtreckten Hände. Ihr Blick bing an dem feinen. 
Sie ſpürte, daß er etwas ſagen wollte und nicht 
onnte. Ein mattes Lächeln .. gütig .. hilf⸗ 
los .. rührend .. irrte über ihre Lippen. 

„Alſo warum reden 8 

Ein jähe Welle Blut ſtieg Griebenow ins 
Hirn. Langſam, jede Silbe ſcharf betonend, ſagte 
er: „Weil ich mich vor Ihnen ſchäme und von 
dieſer Scham erlöſen möchte.“ 

Sie erhob die Hand zu einer warnenden und 
reſignierten Geſte. 

„Nein ... um Gottes willen nicht.“ 

„Doch. Ich muß darüber reden,“ ſagte er. 
„Ich habe das Gefühl, als ob Sie mehr von 
diefen Dingen wüßten, als Sie zugeſtehen wollen. 
Mehr, als ich verſtehe. Sie kennen Ihren Mann. 
Was wollte er von mir? Warum trat er damals 
in mein Leben. Warum — — ?“ Er hielt inne. 

Frau Mercandin war aufgeſtanden. Ihr Kleid 
verfing fih in der Falte eines Seſſels. Sie bückte 
ſich, um es zu ordnen. Griebenow ſtieg jähe Röte 
ins Geſicht. Hals und Frauenſchultern lagen für 
Sekunden frei. An dem Nacken ſab er ein paar 
häßlich unterlaufene Flecke. Herrgott. find das 
Würgemale .. .“ dachte Öriebenow. Und im 
nächſten Atemzuge: nein, nein ... Dag ift un⸗ 
möglich. Welch ein Unſinn! j 

Im Begriff, ſich aufzurichten, trafen ſich die 
Augen von Frau Mercandin mit denen Griebe⸗ 
nows. Plötzlich trat ſie dicht an ihn beran und 
reichte ihm die Hand. 

„Ich habe Sie vorhin belogen, Doktor Griebe 
now. Ich weiß alles. Nein, Sie brauchen fi 
trotzdem nicht zu ſchämen. Denn ich kenne oder 
ahne die Zuſammenhänge. Und ich kenne — —“ 


Sie brach ab. Sie machte ein paar Schritte 


nach dem Teetiſch, blickte nach der Uhr im Neben⸗ P 


zimmer. Sie war bleich und lächelte. Ein ſon⸗ 
derbares, gefrorenes Lächeln. % = 


„Sie find nicht reich genug, um meine Leiden 
bezahlen“, heulte der Raſende „Mein zweites 
aſein, das Sie verſchuldet haben, ift jenſeits 
Ihrer Taren!” 
„Was wollen Sie alſo?“ 
„Nur Ihr Leben“, erwiderte Botho, warf ihm 
blitzſchnell die vorbereitete Schlinge um den Hals 
und hängte ihn an jenem Baume auf. Der Aſt 
erwies ſich als ausreichend ſtark. ; 
Man muß bemerken, der Tod des Men- 
ſchenfiſchers Botho Glück brachte. Er ſprengte 
am nächſten Tage dreimal die Bank und infolge⸗ 
deſſen ſtellte ſich bald heraus, daß jene Frau doch 
nur ihn wahrhaft geliebt hatte. 


Die Falten an dem Kelim, der die Tür zum 
Nebenraum deckte, ſchlugen auseinander. 

Griebenow hob ſeinen Kopf. Er ſah ſich um. 

„Vor ihm ſtand Profeſſor Mercandin. Deſſen 
leicht gedämpfte, aber ſpottgefärbte Stimme 
fante: „Welch unverhoffte Freude. Doktor Grie⸗ 
benow!“ i 

Mit demielben Atemzuge beherrſchte Mercan- 
din die Atmoſphäre, den Raum, die Menſchen und 
die Gegenſtände. Ein rätſelhafter Strom ging 
von ihm aus und ſchlang ſich fühlbar um bie bei- 
den andern. Bei dem böhniſch überlegenen 
Lächeln, das um feine Lippen zuckte, gab es fort- 
an keinen anderen Gedanken ... keine andern 
Empfindungen als die eine: Mercandin. 

„Ich wollte dir bei einer Taſſe Tee Geſell⸗ 
ſchaft leiſten, fante er zu ſeiner Frau. „Nur für 
fünf Minuten Danach muß ich wieder fort. Ich 
nehme an, Kollege, daß Sie nichts dagegen haben.“ 


Sonderbarerweiſe fing ſein Herz vor dieſem 
höhniſch amüſierten Blick wiederum zu pochen an. 


„Weißt du. wie das kam “ begann Frau 
Mercandin, zu ihrem Manne gewandt. „Der Herr 
Doktor hatte einen Schwächeanfall auf der 
SE Ich kam vorbei und babe ihn hierher ge⸗ 

racht. 


„In der Tat, das ift bedenklich. Höchſt bedent- 
lich. Einen Schwächeanfall auf der Straße . .! 
Haben Sie ſich einmal unterſuchen laſſen? Was 
ergibt der kliniſche Befund?“ 


„Ich leide unter einer rätfelhaften Krankheit,“ 
Tante Griebenow. „Kürzlich ſuggerierte mir ein 
Schurke, daß ex ſelbſt der Ehrenmann und ich der 
Schurke jei. Seit jener Zeit ſteht alles um mich 
kopf. Ich bin nun von dem Wahn beſeſſen, daß 
die Bäche in der Welt den Berg hinauf- anſtatt 
berunterfließen und daß Etbik und Moral auf 
ſeiten derer ſeien, die am beſten lügen und be⸗ 
trügen können.“ 

Der Profeſſor ſtrich mit feiner ausgeſtreckten 
Rechten über Stirn und Schläfen. 

„Nun, das iſt noch kein Spmptom Kollege. 
Zwiſchen Schein und Wahrheit ziebt ſich eine ſo 
unſcheinbare, dünne Trennungslinie, daß ſie ein 
menſchliches Gehirn kaum erfaſſen kann. Die Er⸗ 
kenntnis deſſen iſt uralt. Bekanntlich hatte ſie 
ilatus ſchon vor mehr als neunzehnhundert 


Jahren.“ 
RAN [Fortſetzung folgt). 


= 


Statt besonderer Meldung. 


Heut früh 8 Uhr schloß nach kurzem, schwerem Leiden mein 
über alles geliebter Mann, unser gütiger, sonniger Vater, Großvater, 
Schwiegersohn und Schwager 


Herr Weingroßkaufmanrn 


Paul Nixdorf 


seine lieben Augen zum ewigen Schlummer. 
„Dein Wille, Herr, geschehel“ 


und Tante, der 


Beuthen OS,, Kattowitz, Cosel, den 18. September 1930, 


In namenlosem Schmerz 


Elisabeth Nixdorf, geb. Vogt 
Carl Stolzenberg und Frau, Käthe, geb. Nixdort 
Gerhard Foerster und Frau, Elfriede, geb. Nixdort 


Hermann Stolzenberg und Frau, Elisabeth, geb. Nixdorf 
und 5 Enkelkinder. 


Oranienstraße 3, 


Die Einäscherungsfeier findet Montag, den 22. September 1930, nachmittags 
3½ Uhr, im Krematorium Hirschberg i. Riesengebirge statt. 


Verloren 
wenn Reiſepaß f 
den Namen 
Steh Grauſam, 
geb. am 12. 12. 78 
in Bendkow, Kreis 
Brzeziny, ausgeſtellt 
vom poln. General- 
konſulat in Beuth. 
Finder wird gebeten, 
d. Paß im Konſulat 
abzugeben. 


Am 18. d. Mts, entschlummerte sanft unser wohlwollender 
Chef, der 


Weingroßkaufmann 


Herr Paul Nixdorf 


Wir bedauern das Dahinscheiden unseres gütigen Herrn aufs 
tiefste und bewahren ihm Treue übers Grab, 


Beuthen OS, den 19. September 1930. 


A. Weiss. H. Grabosch. E. Ringel. 


Die glückliche Geburt eines Stammhalters 
zeigen hocherfreut an 


Beuthen OS, den 18. September 1930 


Dr. Walter Banke und Frau 


Anneliese. geb. Wojatzek. 


Kaffeehaus,Ka bareit Tanzdiele 


Haus Oberschlesien 


Sonnabend, den 20. September 1930 
Wieder-Eröffnung 
der vollkommen renovierten Betriebe 


Gestern, abends 10% Uhr, entschlief sanft und gottergeben, ge- 
stärkt durch die Gnadenmittel unserer heiligen Kirche, unser Über alles 
geliebter, bis zum letzten Atemzuge um uns besorgter Vater, herzens- 
guter Schwiegervater, Schwager und Onkel, der 


Nähmaschinen-Kaufmann 


Herr Franz Danek 


im 68. Lebensjahre, 
In unermeßlichem Schmerz bitten um das Almosen des Gebeles 


die tieftrauernden Kinder. 


Fred Dressler 
Conference und Vortrag 


f 
| Beuthen OS, Birkenhain, Bielefeld, den 18. September 1930. Kon stle y Ilse Eriksen & Erik 
: Sonntag, den 21. September 1930, hmittags 3 Uhr, azz- un In Ihren Tanzsohöpfungen 
RE ern une Ki OS., Breitestraße da (frühere Ringstraße, * NE Sti mmun S- eee e ee 
Requiem: Montag, d. 22. Sept. 1980, vorm. 75 Uhr, in der St.Hyazinth-Kirche. g Werner Gross 
Kondolenz-Besuche dankend verbeten. Ka pel le der unübertrefflich., elegan- 


teste exentrische Komiker 


Hauenstein-Rastelli 


in ihren Jongleur- und 
Antipodensplelen 


unter Leitung des 
Kapellmelsters 


ALFRED HINZE 


Restaurant „Zur gemütlichen Erke“ 


Beuthen os. Gr Gräupnerstraße 


Anschließend 
GESELLSCHAFTS-TANZ 


23 — Tanz — Humor durch die Hauskapelle 

Kein Weinzwang! Zeitgemäße Preise! 
Während der Wintersaiso 

Jeden Sonnabend u. Sonntag, 1805 Uhr TANZ-TEE 


— Malteser 30er Beuhen 0-4 
| $ Unser Kamerad 
f 
\ 
f 


Heute 6 u. morgen Sonntag 


2 Cildehof-Abende 


Stimmung! Humor! Gesang! 
Kapelle spielt unter Wasser! 


Herr Kaufmanı Franz Danek 


ist gestorben. Ehre seinem Andenken. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 
21. d. Mts., nachm. um 8 Uhr, vom 
Breitestraße 9a aus, statt. 
Antreten der Kameraden zur Erweisun, 


ause 


der letzten Ehre um 2% Uhr vor pr 


Es ladet ergebenst ein 
Jeden Sonnabend und Sonntag Konzert 


Es ladet ergebenst ein M. Herrmann 


> 
Fahne, Gustav- are 6, © [2 
Vorstand, Es laden freundlichst ein E 8 
een e Erich Labus und Frau. E| Flughafen- Restaurant 
2 Tel, 4190 GLEIWITZ 5 
— 7 i bends a] 
Kriegervorein pia Beuthen 0.8. Ga ätte Weberbauer 2 8 = = ii 1 ®, 
| 1 An saftjt Beuthen _ Gräupneratr. 8| Š und Sonnabend 5 Uhr Tee / Gesellschafts-Tanz 8 
i — L eee Heute, Sonnabend, den 20. 9. 1930 | Sonntags nachm. Konzert u. abends Tanz 
der 'etzten Ehre Sonntag, den 21. Septbr. or., „ 2 Neuer Zugangs- und Zufahrtsweg. l 
= — 
O 
Zablreiches Erschein E Breslauer Str, 18 
FRE ER! Der Vorstand, mit musikalischer Unterhaltung. = Br eslauer HO Tel. 2073 8 
8 x 
£ S 
12 8 
8 8 


Bestgepflegte und preiswerte 


= Gpnten-Biere- Namalıner-Bier 


in ls, 2- und 3Liter-Rrügen und Siphons empfiehlt frei Haus 
ni |Beuthener Stadtkeller, Nyıgusstraße - Telephon 4586 


A 


Für Pässe und Verkehrskarten zugelassen 
8 Minuten Lieferzeit — — Sofort mitzunehmen 


Wedau, OT. 


Bahnhofstraße 13 


Sellacꝛels 
Weinstube 


zu jeder Tageszeit. 
HINDENBURG 05. 
Bahnhofstr. 5 / Fernruf 3792 
(Bahnhofsnähe, sowie Straßenbahn- 


und ff. Kühe 


und Autohaltestellen) 


halten sich bestensempfohlen Flaschenverkaufl 


TaM 
Ir 
— SAO) 


'|Bahnhofstraße 13 


— — EEE A ter 


Heute endete ein sanfter Tod die langen, schweren 
Leiden meiner inniggeliebten Frau, unserer treuen, herzens- 
guten Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin 


Frau Moria Buntzel 


Breslau, Beuthen OS., den 18. September 1930. 


Namens der Hinterbliebenen 


Dr. Ing. e. h. Alfred Buntzel 


Bergwerksdirektionspräsident i. R. 


Irene Petermann, geb. Buntzel 


Dr. jur. Walter Petermann 
Regierungsrat a. D. 


und 2 Enkelsöhne. 


Sandlerbräu 


sowie in K 8945 Nan . h rysle r- 


Sandlerbräu, Beuthen os. 


geb. Weiss. 


Verkäufe 
10/70 PS 


empfiehlt frei Haus Josef Koller, Simoufine, 


en, billig. Angeb. 
unter O. 191 an die 
G. d. Ztg. Beuthen. 


— 7 


Eine Vertrauenssache — 


IF 


Telephon 2585. | 


Für die 
anspruchsvolle Dame 


Hurata 


der hochelegante 


Bemberg 


DAMENSTRUMPF 


mit seinen folgenden 
patentamtl. geschützten 


5 VORZÜGEN 


ges. gesch. Fersenverstärkung 
Spitzenverstärkung 
Ballenverstärkung 
š » Fersenwinkelverstärkung 
und die neue Schlankferse 


Eleganz der Farben 
Feinheit — Weichheit 


des Gewebes sind die 
weiteren Vorzüge des 


hochwertigen 
Qualitätsstrumpfes 


Silber 3.50 


2 E 


Gold sort. 4.50 
Alleinverkauf für Beuthen O.-S.: 


Spezialhaus tür Wollwaren 


Inhaber: FRIEDRICH FREUND 


Beuthen O.-5, 
Tarnawitzer Str. 48 am Ring / Kals.-Frz.- Jos. -l. 12 


a NEN 21.5 
Se a a ere 


Wildweststück bei 


Ottmachau 


Raubüberfall auf Lohngeldtransport 


Schwer bewaffnete Banditen feſſeln und knebeln zwei Beamte — Im Mietsauto entkommen 
30000 Mark erbeutet 


[Eigener Bericht) 
Patſchkau, 19. September. Heute früh wurde ein Zahlbeamter der Arbeitsſtelle Dambrau⸗Ottmachau 


auf dem Wege vom Büro nach der Zahlſtelle Sarlowitz von zwei Burſchen überfallen. 


von Revolvern raubten die Ban diten Lohngelder in Höhe von 30 000 Mark. 


rädern. 


Unter Vorhaltung 
Sie flüchteten darauf auf Fahr⸗ 


Der Zahlbeamte und ſein Begleiter, die beide gefeſſelt und geknebelt wurden, um ſie an der Ver⸗ 


folgung zu hindern, konnten ſich aber bald befreien und alarmierten die Polizei. Die Ermittelungen führten zu 


keinem Ergebnis. 


Zu dem Wildweſtſtück erfahren wir noch: 

Ein bei dem Staubecken in Ottmachau be⸗ 
ſchäftigter Beamter wurde am Freitag früh mit 
ſeinem Begleiter überfallen. Der Beamte 
befand ſich auf dem Wege zur Arbeitsſtelle, nad- 
dem er Lohngelder in Höhe von 30 000 Mark 
abgeholt hatte, um die Löhne zur Auszahlung zu 
bringen. Den Tätern fiel dieſer geſamte Betrag 
in die Hände. Die Räuber find nach den An- 
gaben des Beamten ſchwer bewaffnet ge⸗ 
weſen. Sie ſchlugen ihn und ſeinen dener 
ter nieder und feſſelten beide mit Stricken, 


ergriffen die Aktentaſche und ſuchten das 
Weite. Etwa nach einer halben Stunde war es 
dem Begleiter gelungen, ſich und den Beamten 
von den Feſſeln zu befreien. Aus Ott⸗ 
machau wird gemeldet, daß kurz nach der Tat ein 
Mietsauto, nach Neiße fahrend, geſehen 
wurde. In Neiße wurde von der Polizei feſtge⸗ 
ſtellt, daß dieſes Mietsauto nach dem Poſtamt 
fuhr, und man nimmt an, daß die Räuber ſo ihre 
Beute in Sicherheit gebracht haben. Die 
weiteren Ermittelungen haben zu poſi⸗ 
tiven Ergebniſſen noch nicht geführt. 


Polizeibeamter erſchießt 
betrunkenen Arbeiter 


(Eigener Bericht.) 
Lipine, 19. September. 

In Lipine wurde am Donnerstag der 
Arbeiter Adamcozyk von einem Poliziſten, 
der einen Warnungsſchuß abgab, erſchoſſen. 
Das Unglück hatte folgendes Vorſpiel: In einem 
Lokal hatte fih der erwähnte Adamozyk 
mit einem Kollegen in angetrunkenem 
Zuſtand eingefunden und vom Wirt den Mus- 
ſchank von Bier verlangt, was der Wirt ver- 
weigerte. Darauf ergriff Adamczyk eine 
Bierflaſche und ſchleuderte fie auf den 
Wirt, der ſeinerſeits auf den Angreifer eindrang 
und ihn auf eine eiſerne Bettſtelle warf, wobei 
ſich Adamcezyk am Kopf erheblich verletzte. 
Der Kampf ging weiter, und der Betrunkene 
erhielt mit der Flaſche noch ſchwere Schläge. Er 
bintete aus zahlreichen Kopfwunden. 

Ein Poliziſt mußte gewaltſam den immer 
noch kampfluſtigen A. von dem Wirt trennen. 
Vor dem Lokal hatten ſich ungefähr 300 Per⸗ 


BRESLAU S. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Eduard Gahan 7 


In Berlin ſtarb der Geheime Oberregie⸗ 
rungsrat Profeſſor Dr. phil. Dr. jur. h. 0. 
Eduard Sachau im Alter von 85 Jahren. Er 
war Direktor des Seminars für orientalijche 
Sprachen der Univerſität Berlin. Geboren in 
Neumünſter, übernahm er zunächſt in Wien 
eine Profeſſur für ſemitiſche Sprachen, bis er im 
Jahre 1879 nach Berlin als ofeſſor für 
orientaliſche Sprachen berufen wurde. Geheim ⸗ 
rat Sachau gehört zu jenen univerſal gerich⸗ 
teten Forſchern, aus deren Reihen Deutſchland in 
kurzem fo hervorragende Männer wie Troeltſ 
und Harnack verloren hat. Er war eine in der 
Feu en Kulturwelt anerkannte geiſtige 

roß macht auf dem Gebiete der orientaliſchen 
Wiſſenſchaften, beherrſchte über zwei Dußend 
fremder Sprachen und war Ergründer zahlreicher 
wichtiger orientaliiher Dialekte. Mit Wila- 
mowitz Moellendorß, Eduard Wee 
und Hermann Diels gehörte Sachau zur Elite 

Kenner des griechiſch⸗orientaliſchen Kulturkrei⸗ 
ſes; durch ſeine Schug find nicht nur ganze Gene- 
rationen Lehrer und Dolmetscher, ſondern auch die 
meiſten Attachss des Auswärtigen Amtes gegan⸗ 
gen n Tod reißt eine unausfüllbare Lücke in 
die deutſche Orientalistik, die in bnat Sachau 
ihren ſtärkſten Anreger und Ausdeuter gehabt hat, 
beffen profundes Willen und Erfahrung einen fel- 
aa nee Pe e en 

t .Er mar Mitglied der Preu- 
ziſchen Akademie der Wiſſenſchaften. 


Wer wird Stadtbaurat von Frankfurt a. M.? 
Als Nachfolger des nach der Sowjetunion 
berufenen Stadtbaurats Ernſt May kommen 


Cafe Vaterland 


Schweidnitzer Straße 
Reichliche und preiswerte Frühstücks- und Abendkarte 


ch per Geheimrat Röders zum ordentlichen 


jonen angeſammelt, darunter mehrere Be 
trunkene, die Adamezyk heraushauen woll⸗ 
ten. Man verſuchte den Beamten zu ent- 
waffnen. In der Notwehr griff dieſer 
zum Revolver, um einen Warnungsſchuß 
abzugeben. Der Schuß traf den Adamezyk in 
den Kopf, der ihn lebensgefährlich ver- 
letzte. Darauf zerſtreute ſich die Menge und 
Adamczyk wurde ins Spital geſchafft, wo er 
bald nach ſeiner Einlieferung verſtarb. 


Tödlicher Unfall 
beim Speerwurf 


(Eigener Bericht) 
Ottmachau, 19. September. 

Mehrere junge Leute vergnügten ih in Dit- 
machau mit Sport, wobei ein Wurfſpeer m 
einem Baume abprallte und, in eine andere 
Richtung gedrängt, den 18 jährigen Bürogehilfen 
Hellmut Schulz traf, der ſchwer verletzt in das 
Städtiſche Krankenhaus in Neiße gebracht wurde, 
wo er kurz darauf infolge innerer Verblutung 
geſtorben iſt. 


drei bekannte 
Frage: der Berliner Stadtbaurat Dr. ing. 
Wagner, der derzeitige Leiter des Deſſauer 
Bauhauſes, Mies van der Rohe, und der 
Stuttgarter Stadtbaurat Dökker. Die Ent- 
ſcheidung wird aber noch einige Zeit auf ſich war⸗ 
ten laffen, da der Magiſtrat zuvor die Frage Hä- 
ren will, ob nicht das Hoh- und Tiefbauamt — 
deſſen Dezernent ebenfalls nächſtens ausſcheidet — 
in eine Hand gelegt werden jollen. 


Berufung. Das jähjiihe Minifterium für 
Volksbildung hat den nichtplanmäßigen ao. Pro- 
feſſor für Veterinär⸗Chirurgie Dr. med. vet. 
Ewald Berge vom 1. Oktober 1930 als — iA 
ro» 

eſſor der Veterinär⸗Chirurgie und Dperationd- 
lehre und zum Direktor der Chirurgiſchen Uni- 
verſitäts⸗Tierklinik an der Univerſität cibaig er · 
nannt. — Auf den ordentlichen Lehrſtuhl der 
Mathematik und als Mitdirektor des Mathemati- 
ſchen Seminars und Inſtituts an der Univera 
Leipzig ift vom 1. Mai 1931 ab der ordentliche 
Profeſſor an der Univerſität Groningen, Dr. 
hil ban der Waerden berufen worden. — 
om 1. Oktober 1930 ab iſt der nichtplanmäßige 
av. Profeſſor für Chemie an der Leipziger 
philoſophiſchen Fakultät, Dr. „po Beau ien 
aus, zum planmäß. ao, Profeſſor der organi- 
ſchen Chemie und zum Vorſtand der neu errichte⸗ 
ten organiſchen Abteilung am Chemiſchen Labora- 
torium der Univerſität Leipzig ernannt worden. 


toi. Delug . Der Maler Profeſſor Alois 
Denn fein Wien ‚im 71. Lebensjahr ge- 
ftorben, Delug kam im Jahre 1859 in Bozen 
ur Welt und beſuchte die Wiener Akademie. Im 
ahre 1898 wurde Delug durch le an der Wiener 
Akademie und entfaltete durch 30 Jahre, bis zu 
Bu Rücktritt 1928, eine erfolgreiche Lehrtätig ; 
eit. 


| Modernstes u. 


Architekten und Städtebauer in], 


der Mann mit zwei Frauen 


6 Monate Gefängnis wegen Doppelehe 
(Eigener Bericht.) 

Neiße, 19. September. 
Wegen Doppelehe hatte ſich der Arbeiter Emil 
Bannach aus Ritterswalde, Kreis Neiße, vor 
dem Schöffengericht in Neiße zu verantworten. 
Der Angeklagte war am 4. Auguſt 1924 eine 
Ehe eingegangen und wurde Vater von zwei 
Kindern. Weil er nach ſeiner Behauptung mit 


ſeiner Frau nicht glücklich lebte, verließ er 
ſeine Familie, und kam nach Ritterswalde, wo 
er am 7. Oktober 1928 eine zweite Ehe ein⸗ 
ging, ohne daß die erſte Ehe geſetzlich getrennt 
war. Er entſchuldigte ſich damit, daß er die 
erſte Ehe nur eingegangen ſei, weil ihm die 
Frau vorgelogen hätte, daß ſie Kriegerwitwe 
und gut geſtellt tei. B. würde es gut bei ihr 
haben. Gleich nach der Hochzeit fei die Ent- 
täuſchung gekommen, und das junge Ehepaar 
hätte betteln gehen müſſen. Um die Ghe- 
ſcheidung hätte er fih nicht gekümmert, weil feine 
Frau dieſe betreiben wollte. Um die Einrichtung 
der Ehe zu ſchützen, mußte B. nach dem Geſetz 
beſtraft werden, aber das Gericht billigte 
dem Angeklagten mikdernde Umſtände zu, 
und es verurteilte ihn zur Mindeſtſtrafe von 
ſechs Monaten Gefängnis. Bewährungsfriſt 
wurde ihm nicht bewilligt. 


Jer Gleiwitzer „Sklarek⸗Skandal“ 


der Einkäufer des Polizeipräfidenten — Pogrzebas Kreditwirtſchaft 
Sechs Monate Gefängnis 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 19. September. 

Im Oktober vorigen Jahres ſprach man ein⸗ 
mal von riejigen Beſtechungsgeſchich⸗ 
ten am Polizeipräſidium, von einer ungeheu⸗ 
ren Betrugsgeſchichte, die an den Skla⸗ 
rek⸗ Skandal erinnern ſollte. Eine Unzahl 
Gleiwitzer Kaufleute ſollte in die Sache verwickelt 
fein. Wie es ſich bald herausſtellte und wie aud 
nunmehr die Gerichtsverhandlung ergeben Bet 
lag die Sache viel einfacher. Polizeioberinſpektor 
Pogrzeba, der nun vor dem Schöffengericht 
2117 hatte im Polizeipräſidium das Amt, 

fferten hereinzuholen und die von 
der Kommiſſion beſtimmten Aufträge þer- 
ausgehen zu laſſen. Die Kommiſſion beſtand 
aus dem Polizeipräſidenten, ſeinem ſtändigen 
Vertreter, Oberregierungsrat Kroſchewſki, 
dem zuſtändigen Polizeirat und einigen Sachver 
ſtändigen, die über die Qualität und Preiswürdig⸗ 
keit der Waren gehört wurden. Pogrzeba 
ſpielte dabei eine geringe Rolle, wenn auch 
ſeine Sachkenntnis, die von ſeinen Vorgeſetzten 


Tagung für Denkmalspflege und Heimatſchutz 
in Köln. In Anweſenheit der Spitzen der ſtaat⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden wurde am Dieng- 
tagabend im Kongreßſaal der Kölner Meſſe die 
Tagung für Denkmalspflege und Hei⸗ 
matſchutz eröffnet. Etwa 600 Teilnehmer aus 
anz Deut glong hatten ſich eingefunden, ferner 
ertreter der Tſchechoſlowakei, Ungarns, der 
Schweiz, Oeſterreichs und Hollands Nach meh- 
reren Begrüßungsreden folgte ein Lichtbildervor⸗ 
trag über Kathedralen und Kirchen von Univerſi⸗ 
tätsprofeſſor Dr. Brinckmann, Köln. 


Profeſſuren für Deutſch in Holland. In dem 
dem holländiſchen Parlament eingereichten Haus⸗ 
haltsplan des Miniſteriums für Unterricht, Kunſt 
und Wiſſenſchaften wird die Errichtung einer 

rofeſſur für den Unterricht in deutſcher 

prache und Literatur an der Univerſi⸗ 
tät Utrecht beantragt. Ferner fol das bisher 
an der Univerſität Groningen beſtehende 
Lektorat für deutſche Sprache und Literatur in 
eine Profeſſur umgewandelt werden. 

Die deutſchen Geſchichtsforſcher in Wien. 
250 Vertreter der Da Geſchichts. und Alter- 
tumsvereine, dazu etwa 15 Univperſitätsprofeſſo⸗ 
ren, haben ſich in dem Univerſitätsgebäude 
Wiens zu ihrer diesjährigen Herbſtverſamm⸗ 
lung unter Leitung von eimrat G. Wolf- 
ram (Frankfurt a. M.) vereinigt. Zur Begrü⸗ 
kung waren Bundespräſident Miklas und Bun- 
deskanzler Schober 1 e als Kultusmini⸗ 
ter der bekannte Metternich⸗Forſcher von 
Srbik, der das Verdienſt des Geſamtvereins, in 
den verichiebenen Zweigen der Geſchichtsforſchung 
die Erkenntnis von Vergangenheit und Weſen des 

eſamtdeutſchen Volkes unermüdlich gefördert şu- 
haben gebührend hervorhob. Als Vertreter der 

utiden Reichsregierung war der Geſandte Graf 
Lerchenfeld, für den preußiſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten der neue Generaldirektor der preußischen 
Staatsarchive, Profeſſor Brackmann, erſchie⸗ 


elegantestes Cafe Ostdeutschlands 
Vornehmer Restaurant - Betrieb 
Zeitgemäß niedrige Preise 

Die führenden Tageszeitungen des In- und Auslandes liegen aus 


nen. Eine Einleitung für diefe Hauptverfamm- 


anerkannt wurde, zur Geltung kam. Mitunter 
wurden die Aufträge geteilt vergeben. Nur kleine 
Beſtellungen konnte Pogrzeba von fiğ aus here 
ausgeben. Er war jedenfalls nicht der Ein ⸗ 
käufer des Polizeipräſidiums, ſondern nur der 
Sachbearbeiter. 


Als er dann ; 
in finanzielle Schwierigkeiten 


kam, ging er an die Lieferanten des Polizei- 
präſidiums heran und nahm bei ihnen „Dar⸗ 
lehen“ auf. In einigen Fällen hat er ſich auch 
unverblümt Gewinnanteile auszahlen 
laſſen. Dann wieder hat er Warenkonten 
bei Lieferanten des Präſidiums für ſich einge⸗ 
richtet. Vor allem aber machte er immer kleine 
Anleihen. Und die Lieferanten — ſie geſtehen 


es auch vor Gericht ganz offen, — haben mit der 
Rückzahlung nicht unbedingt gerechnet. 

In der Verhandlung führte Landgerichtsrat 
Drotſchmann den fi 


Vorſitz. Staatsanwalt» 


Kapelie 4 


spielt 


- 


lung bildete der zwei Tage zuvor in Linz an der 
Donau und, nach einer ſchönen Fahrt auf dieſer, 
in Wien fortgeſetzte 22. Deutſche Archivtag. 
Profeſſor Brackmann führte ſich mit einem Re- 
ferat über das neue Inſtitut für Archivwiſſenſchaft 
und geſchichtswiſſenſchaftliche Fortbildung in Ber- 
lin, unter Erfaſſung der vielſeitigen, einſchlägigen 
Probleme, aufs würdigſte ein. 


— 


Theaterwerbewoche des Rundfunks 


In der Woche vom 26. Oktober bis 1. Novem- 
ber veranſtaltet die Reichs rundfunkgeſellſchaft mit 
allen deutſchen Sendern eine Theater 
werbewoche. Bereits am 7. September fand 
in den Räumen der Mirag eine gemeinſame Be⸗ 
ratung zwiſchen den Bühnenleitern Mitteldeutſch⸗ 
lands und den Vorſtänden der Mirag ſtatt, in 
welcher das Programm dieſer Werbewoche in 
den mitteldeutſchen Sendern im einzelnen durch⸗ 
beraten und feſtgelegt worden iſt. Das Programm 
umfaßt Vorträge und Zwiegeſpräche am 
Mikrophon über künſtleriſche, wirtſchaftliche und 
organiſgtoriſche Fragen des heutigen Theaters, 
owie Opernübertragungen aus mitteldeutſchen 

ühnen und Reportagen aus dem Betriebe der 
Bühnen, ſo des Staatstheaters in Dresden. Als 
Sprecher haben fih Bühnenleiter, Auto ⸗ 
ren und Kritiker in den Dienſt der guten 
Sache geſtellt. 


Provinztheater gaſtieren in Berlin 


Wie wir Abr wird der intereſſante Plan 
erwogen, in Berlin ein Theater für aus ⸗ 
wärtige Gaſtſpiele und zwar in der Haupt⸗ 
fahe für Gaſtſpiele deutſcher Provin ab üp- 
nen zu ſchaffen. Danach follen alle . 
Theater Gelegenheit haben, an dieſer Berliner 


und ſchnellen Aufſchwung genommen. An 


Wohlfahrtserwerbsloſigleit 
in kleineren Städten 


Nach den vorläufigen Ergebniſſen des 
monatlichen Schnelldienſtes des Reichs- 


ſtädtebundes wurden in 1081 Städten bis 


zu 25000 Einwohnern, in denen rund 
6,5 Millionen der Reichsbevölkerung wohnen, 
am 31. Auguft 62300 Wohlfahrts- 


erwerbsloſe laufend unterſtützt. Da- 
neben wurden 4000 Fürſorgearbeiter 
von den Städten beſchäftigt. Auf 1000 Ein⸗ 
wohner wurden alfo rund 10 Parteien (ohne Mn- 
gehörige) als Wohlfahrtserwerbsloſe von den 
Städten unterſtützt. Gegenüber Ende Juli iſt 
eine weitere Steigerung von 10 Prozent 
zu verzeichnen. 


ſchaftsrat Dr Roczek vertrat die Anklage 
bebörde, Juſtizrat Kochmann verteidigte den 
Angeklagten. Etwa 15 Zeugen wurden vernom⸗ 
men, faſt durchweg Kaufleute und Gewerbetrei— 
bende aus Gleiwitz. In einer ganzen Anzahl von 
Fällen, beſonders dort, wo es ſich um größere 
Firmen handelt, lag offenſichtlich keine Abſicht 
vor, aus dei Hergabe von Darlehen an den Ange⸗ 
klagten einen Vorteil herauszuholen. 
Man hat ihm in verſchiedenen Fällen Beträge ge⸗ 
liehen, weil er eben dieſe Kredite mit Be 
Notlage begründete und weil man ihn als 
Sachbearbeiter der Einkäufe am Polizeipräſidium 
kannte. Einer der Zeugen gibt an, Pogrzeba des⸗ 
balb Geld gegeben zu haben, damit dieſer ihm 
nicht etwa ſchade. Denn er hätte ja Offerten 
verſchwinden laſſen können und anderes 
mebr. Dieſer Zeuge wollte ſich mit Pogrzeba 
„normal ſtellen“. Pogrzeba hat gern auch Natu- 
ralien angenommen. Von anderer Seite werden 
ihm gemachte Geldgeſchenke als 


„Trinkgeld“ 
ub e — die allerdings ein wenig hoch geweſen 


ind. 

In einem Falle ſieht es ſehr nach Be- 
ſtechung ans, und der Zeuge bleibt un ver ⸗ 
eidigt. Größenteils iſt aber das Bild ſo, daß 
Pogrzeba feine Stellung ausgenutzt hat, um Kre⸗ 
dite zu erhalten. In einem Fall hat der Zeuge 
erklärt, Darlehen habe Pogrzeba von ihm nicht er- 
halten. Ob er ihm andere Vergünſtigungen ge⸗ 
währt habe, darüber verweigere er die Ausſage. 
Einmal hat Pogrzeba ſelbſtändig einen größeren 
Auftrag herausgegeben, aber der wurde hinterher 
anerkannt, und die Sache sing noch einmal 
alimnflis „aus. Wie Oberregierungsrat 

roſchewſki erklärte, fei der erteilte Auftrag des⸗ 
halb anerkannt worden, weil einerſeits dieſe 
Firma als preis würdigſte bereits durch 
einen vorangegangenen Auftrag anerkannt war, 
weil ferner die Abſicht beſtand, ſpäter dieſen Auf⸗ 
trag zu vergeben und ſchließlich vor allem deshalb, 
weil ein Prozeß nicht ohne weiteres 
erfolgreich geweſen wäre. 

Als Sachverſtändiger wurde Amtsrat 
Goerke, Potsdam, vernommen, der beſtätigen 
konnte, daß 3 


dem Staat kein Schaden 


entſtanden iſt, daß alle Aufträge richtig aus⸗ 
geführt worden ſeien. eee eee 
Dr Roczek führte im Plädoyer aus, aß der 
Angeklagte als Beamter für nicht pflicht⸗ 
widrige Handlungen Geſchenke angenom- 
men habe. 


Es ſeien in der üblichen Weiſe 
Schmiergelder gezahlt worden, 


wodurch die Geber fih zwar nicht ſtrafhar 
emacht haben, der Angeklagte aber ſich einer 
öflichtverletzung ſchuldig gemacht habe. Die Be- 
ziehungen des Angeklagten zu den Zeugen ſeien 
unverkennbar. Er habe ſogar die Gelegenheit 
dazu benützt, wenn die Lieferanten Geld bekom- 
men hatten, und fei dann gerade in dieſem Augen- 
blick herangegangen. Er beantragte 6 Monate 
Gefängnis. Weiterhin habe ſich aber auch der 


Wettervorherſage für Sonnabend: 
Bei ſüdweſtlichen Winden föhnig⸗ heiteres 
Wetter; trocken und warm. 


Bühne ihre beſten Vorſtellungen, Urauf⸗ 
führungen, Tanzgruppenvorführungen uſw. zu 
jeigen. — Dieſer Plan, der in der Hauptſache von 
em Oberregiſſeur des Deutſchen Theaters in 
Prag, Max Liebl, ausgeht, hat viel für ſich. 
Er kann, richtig organiſiert, zu einem wirklichen 
Arbeitsaustauſch werden. Es darf 
natürlich nicht die Eitelkeit ſpazieren ge- 
führt, ſondern es muß die ſolide Arbeit 


Gemeindevertretersitzung Miechowitz 


Arbeitsbeſchaffung 
durch Wohnungsbau 


[Eigener Bericht) 


Miechowitz, 19. September. 

Die heutige Sitzung der Gemeinde— 
vertretung, die einen unerwartet flotten Ver⸗ 
lauf nahm, eröffnete Bürgermeiſter Dr Laza- 
ref mit einem kurzen Bericht über die Konfe- 
renz der kommunalen Intereſſengemeinſchaft für 
den oberſchleſiſchen Induſtriebezirk. Der Bürger⸗ 
meiſter wies insbeſondere auf die zehnfache Stei⸗ 
gerung der Wohlfahrtserwerbsloſen gegenüber 
dem Vorjahr hin. 

Dann beſchäftigte ſich die Gemeindevertretung 
mit dem Bau eines „Reichswohnhauſes“ 
mit 20 Kleinwohnungen auf der Wieſenſtraße als 
zuſätzliches Bauprogramm aus Reichsmitteln zur 


Schaffung von Arbeitsgelegenheit. 


Vom Reiche werden für dieſen Bau 80 000 Mark 
zur Verfügung geſtellt. Die Größe der Wohnun⸗ 
gen darf 60 Quadratmeter nicht überſchreiten, der 
Mietspreis muß ſich je nach Größe zwiſchen 
20 und 40 Mark monatlich bewegen. Die Ge⸗ 
meindevertretung erklärte ſich mit der Annahme 
der 80 000 Mark Reichs mittel einverſtanden 
und beſchloß die ſofortige Inangriffnahme des 
Baues. Die 


Finanzierung des Baues 


geſtaltet ſich wie folgt: he Hypothek 29 800 Mk. 
zu 7,5 Prozent, Hauszinsſteuer 73 000 Mark zu 
1 Prozent und eine Zuſatzhypothek für Kinder⸗ 
reiche und ie t von 7000 Mk. 
zu 4 Prozent. Das Baugelände wurde mit 
12200 Mark bewertet und ia mit 7,5 Prozent 
verzinſt werden. Von verſchiedenen Gemeinde- 
vertretern wurde behauptet, daß die Wofo zu 
teuer baue, weshalb die Gemeinde dieſen Bau 
in eigener Regie durchführen ſollte, doch ließ ſich 
dies nicht N Der Wofo wurde zur 
Pflicht gemacht, bei dem Bau einheimiſche 
Arbeiter zu beſchäftigen. Weiter beſchäftigte 
ſich die Gemeindevertretung mit der 


Vergebung von Hauszinsſteuermitteln, 


wolf der Gemeinde vom ha das Vor⸗ 
10 agsrecht eingeräumt worden iſt. e 
tehen zur Verteilung 60 500 Mark zu Ber- 
ügung. Da 30 000 Mark bereits für beendete 
auten vergeben ſind, ſtanden nur noch 30 500 
Mark bereit, die in Beträgen von 3000 Mark bis 
herab zu 1000 Mark den einzelnen Bauvorhaben 
zugeteilt wurden. Errichtet wurden bisher im 


Jahre 1929 insgeſamt 125 Neubauwohnungen, 
1930 bisher 91 Wohnungen. Vor der Inangriff⸗ 
nahme ſtehen 48 neue Wohnungen der Dewog und 
20 Reichswohnungen. Insgeſamt werden damit 
284 neue Wohnungen in Miechowitz geſchafſen. 


Zu dem Kapitel „Förderung des Woh: V 


nungsbaues“ gehörte auch der Beſchluß auf 
Uebernahme an ſelbſtſchuldneriſchen 
Bürgſchaften gegenüber der Stadtſchaft uſw. 
ur Erleichterung der Finanzierung privater 

ohnungsbauten. Gefordert wurde, eine Summe 
von 200 000 Mark für dieſe Zwecke zur Verfügung 
u ſtellen wie im Jahre 1928. Für die Bürg⸗ 
ſchaftsübernahme kommen nur erſte Hypotheken in 
Frage in einer Höhe bis zu 60 Prozent des Wer- 
tes des Bauobjektes. Der Antrag fand Annahme. 

Nach Genehmigung der vom Bezirksausſchuß 
vorgeſchlagenen 


Aenderungen der Marktſtandgebühren 


beſchäftigte ſich die Verſammlung mit der Errich- 
tung der von der Regierung geforderten dritten 
planmäßigen Le n an der evan⸗ 
geliſchen Schule. Dieſer Forderung trat die Ge- 
meindevertretung bei unter der Vorausſetzung, 
daß dieſe Stelle zum 1. April 1931 errichtet wird 
und die Zahl der Kinder nicht weſentlich 
ſinkt. 

Eine merkwürdige und wenig erfreuliche An- 
gelegenheit war der Antrag eines Baraden- 
bewohners auf Gewährung von 900 Mark zum 
Ankauf von Möbeln zum Erſatz ſeiner von einem 
Gegner demolierten Möbel. Die Gemeindever⸗ 
treter zeigten ein weites Herz und bewilligten dem 
Geſchädigten ein Darlehen von 200 Mark bei 
monatlicher Abzahlung von 3 Mark, 

Zum Schluß der Sitzung beſchäftigte die Ge- 
meindevertretung ein beanſtandeter Gemeinde- 
beſchluß über die Ermäßigung der Heran- 
ziehung der Anlieger der Hindenburgſtraße zu 
33% Prozent ſtatt zu 50 Prozent Aus bau⸗ 
koſten für Bürgerſteig, Rinnſtein und Ent- 
wäſſerung. Bürgermeiſter Dr Lazarek wies 
hierbei darauf hin, daß bei der ermäßigten 
Heranziehung für den laufenden Meter nur 
19—20 Mark Anliegerkoſten zu zahlen find, wäh- 
rend in den anderen Straßen 25 Mark erhoben 
werden. Aus Gründen der Gerechtigkeit ſchon 
müſſe darum der erhöhte Prozentſatz Geltung er⸗ 
halten. Die Beſchlußfaſſung in dieſer Ungelegen- 
heit wurde vertagt. 3 


Angeklagte in zwei Fällen einer Verletzung fei- 
ner Amtspflichk ſchuldig gemacht, als er Ge⸗ 
ſchenke annahm. Für dieje beiden Fälle bean- 
tragte er je 5 Monate Gefängnis, wobei 
er als Milderungsgrund den Umſtand berück⸗ 
ſichtigt habe, daß der Staat keinen Schaden da- 
durch erlitten habe und daß der Angeklagte durch 
ſein zerrüttetes Familienleben ſich in Notlage 


1 Jahr 2 Monate Gefängnis. 


Juſtizrat Kochmann erklärte, daß man von 
einem Sklarek⸗Skandal nicht ſprechen könne, daß 
vor allem die Beamtenſchaft durch dieſe Vor- 
fälle keineswegs beeinträchtigt worden ſei. Es 
müſſe hervorgehoben werden, daß der Angeklagte 
mit Sachkenntnis gearbeitet habe, und daß ihm 
von ſeinen Vorgeſetzten das beſte Zeugnis 
ausgeſtellt worden ſei. Durch Kriegsfolge und 
die Verhältniſſe in feiner Familie fei der An- 
geklagte in finanzielle Schwierigkeiten gekommen 


befand. 
| Der Staatsanwalt beantragte insgeſamt 


und habe fih eben dann an die Kaufleute ge⸗ 


— — _ 


Aegypten hat er ſich in der gleichen Zeit ver⸗ 
doppelt und betrug im letzten Jahr 112 716 Erem- 
plare. Einen weſentlichen Rückhalt findet die 
afrikaniſche Buchproduktion, die fih in 29 Spra- 


britiſchen Gebiet Afrikas hat fih der Bibel- 
druck von rund 85000 Stück im Jahr 1914 auf 
mehr als 142 000 Stück im Vorjahre gehoben. 


ch je gliedert, im Miſſionsweſen; allein im 


Friedrich Schnacks „Leben der Schmetterlinge“ 


ezeigt werden. Vielleicht ließe ſich eine ſolche 
ühne fogar einer Beſucherorganiſation an- 
ſchließen. 


Afrika als literariſcher Selbſtverſorger 


Während noch um die Jahrhundertwende tal 
neun Zehntel aller in Afrika auf den Markt 
kommenden Bücher aus Europa oder Amerika 
eingeführt wurden, hat ſeit etwa zwanzig 
Jahren das afrikaniſche Buchgeſchäft einen großen 
der 
Spitze der Wettbewerber auf geiſtigem und buch 
techniſchem Gebiet ſtand vor dem Krieg in Afrika 
die deutſche Arbeit; es gab auf afrikaniſchem 
Boden 18 deutſchſprachige Verlage, und die deut⸗ 
ſchen Bücher in Afrika vom in zwanzig Jahren 
Kolonialarbeit eine Auflage von etwa 216 000 
Stück erlebt. Auch durch den Krieg ift diefe Ar- 
beit nicht völlig vernichtet worden. In ge 
Südafrika gab es 1914 17 Verlagsanſtalten, wäh- 
rend man Hi in den ehemaligen Burenrepubli- 
ken, obwohl in Südafrika vor dem Kriege ſechs 
n Druckereien beſtanden, faſt völ- 
ig auf das europäiſche Mutterland verliess. 
Zentrale des afrikaniſchen Buchdrucks iſt jetzt 
außer Südafrika 5 daneben bemühen 
ich die Franzoſen in Algerien mit ſtarker 
nterſtützung der Regierung um die Entwicklung 
der Buchproduktion. Nach den in der „Lit. Welt 
mitgeteilten Zahlen hat der Buchumſatz in der 
Kapkolonie 1929 205 089 Stück betragen und 
fih damit feit 1920 um das 675 fache vermehrt; in 
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E Friedrich Schnacks „Leben der 
aeter H 

Sprache erſchienen. Sein Wert „Im W un ber- 

reich der Falter“ wird demnächſt in hol⸗ 

ländiſcher Sprache erſcheinen. er Roman 

„Beatus und Sabine“ und „Das Leben der 

Schmetterlinge“ erſcheinen in engliſcher Sprache. 


Fremde Literatur in Deutſchland. Die Frage, 
welche Art von Büchern ins Deutſche überſetzt 
wird, iſt oft erörtert und dabei mit Recht 
darauf hingewieſen worden, daß namentlich auf 
dem Gebiete der Schönen Literatur man- 
ches Minderwertige überſetzt wird Weni er 
problematiſch, aber nicht minder intereſſant iſt die 
Frage, aus welchen Sprachen und Litera- 
turen die Ueberſetzungen ſtammen. Die ſtatiſti⸗ 
chen Verd 9 im „Börſenblatt für den 

eutſchen Buchhandel“ zeigen, daß die 1221 Ueber- 
ſetzungen des Jahres 1929 aus 40 verſchiedenen 
Sprachen herrühren. Den Hauptanteil (436) hat 
die engläſch⸗-amerikaniſche Literatur. 
Es folgen: Franzöſiſch (225), Ruſſiſch um Dü- 
niſch⸗Norwegiſch (97), Welle und Italieniſch 
(mit je 48). Neben den Weltſprachen find aber 
auch zahlreiche andere Sprachen beteiligt. 


Eine internationale aprene der Welt⸗ 
literatur. Das internationale bibliographiſche 
Inſtitut in Brüſſel arbeitet an einer inter- 
nationalen Bibliographie der Weltliteratur. Bis⸗ 
her find annähernd 13 Millionen Karten⸗Eintra⸗ 


iſt ſoeben in F h 


wandt, die er durch das Polizeipräſidium kennen 

|aternt hatte. Er beantragte Freiſpruch und 
in einem Eventualantrag eine Geldſtrafe, 
die durch die Unterſuchungshaft als verbüßt an- 
geſehen werden könne. 

Nachdem das Gericht noch einmal über zwei 
beſondere Einzelfragen erneut in die Beweis- 
aufnahme eingetreten war und ſodann beraten 
hatte, wurde in den Abendſtunden 


\ das Urteil 


verkündet. Pogrzeba wurde wegen Vergehens 
gegen den § 331 zu 6 Monaten Gefängnis ber. 
urteilt. Der Wert der von ihm angenommenen 
Geſchenke in Höhe von 2236 Mark wurde für 
den Staat verfallen erklärt. Außerdem wurden 
ihm die Koſten des Verfahrens auferlegt. In 
der Urteilsbegründung wurde angegeben, daß 
Pogrzeba als überführt angeſehen ſei, daß 
ihm aber das Gericht in einigen Einzelfällen 
wegen Mangels an Beweiſen von der An- 
klage freigeſprochen habe. 


gungen gemacht worden, und zwar werden auf 


EGS p beriag Gebieten 
Artikel erfaßt. 

Das neue Werk von Dietzenſchmidt: „Verbrecher⸗ 
ſtreikl“. Dietzenſchmidt arbeitet an einer 
neuen Komödie, er - 


ſowohl Bücher als auch 


die den Titel „Verbrech 
treik“ führt und Anfang Oktober durch Oeſter⸗ 
held & Co. zum Verſand an die Bühnen gelangen 


wird. 


15 Fahre Literariſche Bereinigung 
8 Königshütte 


Die Literariſche Vereinigung Königshütte kann 
in dieſem Sie auf ihr J5jähriges Beſtehen zu- 
rückblick. Sie hat während dieſer Zeit durch ihr 
Wirken, durch ihre volkstümlich⸗ 
Baie ie e Abende und ihre anderen auf 
po er Stufe ſtehenden Veranſtaltungen weiteſten 

reiſen der Bevölkerung viel gediegene . 
tung und Belehrung geboten und ſpielt im Kul⸗ 
turleben des Induſtriebezirkes eine große Rolle. 
Ihre Veranſtaltungen erfreuten ſich ſtets eines 
zahlreichen 
Möge die rührige Vereinigung neue Freunde 
und Anhänger finden und ihr auch in den weite⸗ 
ren Jahren ein gleicher Erfolg beſchieden ſein. 

Die neue Vortragsperiode beginnt am Freitag, 
dem 26. September. Im Zeichen des Auguſtinus⸗ 
Jubiläums veranſtaltet die L. V. eine Auguſtinus⸗ 
bie mit einem . des Akademieprofeſſors 

lfred Hoffmann „Auguſtinus als Typus des 
religiöſen Menſchen“ und der Aufführung der 
großen „Herrgotts⸗Kantate“ von Hansmaria 

ombrowſki für Chor, Sopran, und Bari- 
tonſolo, Rezitation und Orcheſter. Ausführende 
ſind der Madrigalchor und das Orcheſter der 
Liedertafel Hindenburg unter Fend von Alfred 
Ku 175 e, Frau Dr. Schön Arndt (Sopran), 
Dr Walter Schön (Bariton), Paul Kania 
(Rezitation). . 


insbeſondere 


eſuches aus allen Geſellſchaftskreiſen. 


A 


der Geſundheitszuſtand 
der kaufmänniſchen Lehrlinge 


In 113 Städten, darunter auch Beuthen 
und Gleiwitz, hat der Deutſchnationale 
Handlungsgehilfen Verband ſeine 
Lehrlingsmitglieder, die Oſtern in das 
zweite Lehrjahr eingetreten find, auf ihren Ge⸗ 
ſundheitszuſtand hin unterſuchen laſſen. 
Es gelang leider nicht, alle Lehrlingsmitglieder zu 
erfaſſen, jedoch wurden immerhin 3485 Lehrlinge 
der ärztlichen Unterſuchung zugeführt. Es ſind 
dies 59,53 v. H. der im zweiten Lehrjahr fih bes 
findlichen Lehrlingsmitglieder des Verbandes. 
on den unterſuchten Lehrlingen wurden 33,32 
v. H. als erholungsbedürftig befunden. 
Die Lehrlingsunterſuchungen haben im Jahre 1930 
keine Beſſerung des Geſundheitszuſtandes in den 
letzten 3 Jahren ergeben. Rund ein Drittel der 
Unterſuchten mußten als nicht geſund und nicht 
voll beruflich leiſtungsfähig bezeichnet 
werden. Dieſe Tatſache darf in ihrer Bedeutung 
für die allgemeine Volkswirtſchaft und die Be- 
laſtung der Sozialverſicherung nicht 
unterſchätzt werden. 


Seut gen und Kreis 
Paul Nixdorf 7 


Geſtern morgen iſt der in ganz Oberſchleſien 
wohlbekannte Weingroßkaufſmann Paul Nix⸗ 
dorf, Inhaber der in der Hohenzollernſtraße 
in Beuthen gelegenen Weinſtuben, plötzlich 
nach kurzer Krankheit verſtorben. Der Bers 
ewigte erfreute fih in allen Kreiſen der Bevölke- 
rung größter Beliebtheit. 
auch vor allem Deutſche aus Oſtoberſchle⸗ 
ſien, die hier auf deutſchem Boden in heimiſcher 
Umgebung deutſches Wort und deutſches Lied ers 
klingen ließen. 


Zwei Requiem für Paul Jaſchke 


Der Leiter des Muſikvereins, A. Sauer, 
ſchreibt uns: 

Das Konzert des Singvereins am 22. Sep- 
tember im Konzerthausſaale in eu- 
then ſoll dem Gedächtnis unſeres unvergeßlichen 
Paul Jaſchke gewidmet ſein. Zwei Werke von 
hervorragender Bedeutung ſtehen auf dem Pro- 
gramm: Max Regers „Requiem“ und Johan⸗ 
nes Brahms „Ein deutſches Requiem“. 

Regers op 144b für Altſolo, Chor und Or⸗ 
cheſter, eine Chorſchöpfung kleineren Umfanges, iſt 
die Vertonung der Hebbelſchen Verſe: „Seele. 
vergiß nicht die Toten!“ Das Werk ift im Welt- 
kriege entſtanden und dem Andenken der gefallenen 

tſchen Helden gewidmet. Regers Chor- und 
Orcheſterſprache, die übrigens an Schwierigkeiten 
nichts zu wünſchen übrig läßt, erreicht hier in 
ihrer ureigenen Ausdrucks- und individuellen Ge⸗ 
N Nen in raſch wechſelnden Kontraſten 
einen Grad der Wes eden und Beriniter- 
lichung, daß das Werk jedem Zuhörer zu einem 
Erlebnis werden muß. Ee 

Das Hauptwerk des Abends, „Ein Denta 
ſches Requiem“, von Brahms, gehört mit zu 
dem Schönſten, was die neuere religiöſe Muſik 
aufzuweiſen hat und ift ſeit mehr als einem halben 
Jahrbundert koſtbarer Beſitz unſerer gemiſchten 
Chorvereinigungen. Es iſt keine 7 im 
herkömmlichen Sinne, d. h. es iſt nicht die 


nten liturgiſchen Texte, wie ſie 
5 pA equiem darſtellt, ſon⸗ 


nun 
. B. das Mozartſche i 
dern es handelt fih bier um eine Trauerkantate 
von ſieben Geſängen, zu denen ſich der Komponiſt 
elbſt den Text aus der Hl. Schrift zuſammenge⸗ 
felt hat. Die Grundſtim mung ift düſterer Ernſt. 
Tod und Vergänglichkeit; aber wir hören auch in 
ergreifender Weile Worte der Hoffnung und des 
Troſtes. Der letzte Geſang gehört mit zu dem 
Beſten, was Brahms geſchrieben hat. Herrliche 
Troſtgedanken verklären den Ausklang des une 
ſterblichen Requiems, und ſüße Milde iſt wie am 
Anfang auch über den Schluß ausgebreitet. — 
Ph. Epitta ſagte einmal, er ſei durch dieſes 
Werk geradezu ein beſſerer Menſch geworden. 


Ein Oberſchleſier auf Schallplatten. Georg 
Mansfeld Beuthen, der den e 
als hervorragender Amateurboyer bekannt 
ift, und der auch durch fein Cello-Spiel insbeſon- 
dere als Kirchen muſiker einen guten Ruf 
hat, iſt jetzt auch auf Schallplatten zu 
hören. Die Homocord⸗Geſellſchaft hat 
von ihm das Cello-Solo „Andante 8 von 
H. Lang aufgenommen. Es iſt ein Genuß, das 
hervorragende Spiel des Künſtlers zu hören. 


Ein Wachsfiguren⸗Kabinett geſchichtlicher Pera 
ſönlichkeiten. Verſailles erhält demnächſt 
ein neues Muſeum und zwar ein Wachs- 
figuren-Kabinett, das alle geſchichtlich 
hervorragenden Perſönlichkeiten von Ludwig XIV. 
bis Napoleon enthält. — Napoleon als Figur 
aus einem Wachsfigurenkabinett ift die Haupt- 
rolle in der Haſencleverſchen Komödie „Napo— 
leon greift ein“, die als erſte Schauſpielauf⸗ 
führung des Oberſchleſiſchen Landestheaters ers 
ſcheint. J 


Heute letzter Tag zur Einzeichnung für die Platzmiete 
im Landestheater. Das Oberfchlefiihe Landestheater 
teilt mit, daß heute der letzte Tag iſt, an dem 
die Einzeichnungen zum Mittwoch Abonne⸗ 
ment vorgenommen werden können. Die Vorſtel⸗ 
lungen beginnen ſchon in dieſer Woche, am Sonne 
abend, dem 27. September. Die Theaterkaſſe iſt zur 
Entgegennahme von Einzeichnungen in der Zeit von 10 
bis 14 Uhr und von 17 bis 20 Uhr geöffnet. 
ſche Anmeldungen durch Fernruf 2745. 


Calderon-Feſtſpiel in Hindenburg. Das Komitee für 
geiſtliche Feſtſpiele, Berlin, veranſtaltet am 1. Oktober 
im Safinofaal' der Donnersmardhütte eine 
einmalige Aufführung von Calderons „Die 3 
niſſe der hl. Meſſe“ unter Mitwirkung bekannter = 
ſteller erſter Berliner Bühnen. Der Kirchenchor St. = 
millus unter Leitung von Hugo Berger wird 
ebenfalls mitwirken. Der Reinertrag der Veranſtaltung 
fließt kirchlich caritativen Zwecken zu. 


Seine Gäſte waren 


Telefoni⸗ 


> 


** 


Junglehrer 


Von einem Teilnehmer der Tagung der ſchle⸗ 
ſiſchen Junglehrer wird uns geſchrieben: 

In Breslau fanden ſich auf Einladung des 
Schleſiſchen Lehrer-Vereins über 300 
Vertreter ſämtlicher berufsſtändiſchen Lehrer⸗ 
verbände aller konfeſſionellen und ſchulpoliti⸗ 
ſchen Richtungen zu einer außerordentlichen 
Junglehrerverſammlung zuſammen. 
Die Bezirkslehrerräte Schleſiens, die provinzielle 
Schulverwaltung Breslau waren vertreten. Es 
galt, gegen den geplanten Abbau von 10000 
Lehrerſtellen in Preußen zu proteſtieren. 
Dieſer Abbau würde ſich auch in Schleſien ganz 
bedeutend auswirken und vor allem eine 
Verſchärfung der 


Kulturnot im Oſten 


bedeuten. Die durch die Einſparmaßnahmen des 
Finanzminiſters drohenden Gefahren ſind als die 
eſamte Volksſchule und die geſamte Lehrerſchaft 
etreffend richtig erkannt worden. Die Ab- 
ſichten des Finanzminiſteriums, von 100 Millio- 
nen Abſtrichen im Etat des Reiches allein 51,7 
Millionen beim Kultusetat zu machen, ſind 
ſchon aus Gründen allgemeiner Kultur⸗ 
belange unhaltbar. Entſchieden aber muß 
die geſamte Junglehrerſchaft dieſe Maßnahmen als 
untragbar zurückweiſen. 

Seit 10 Jahren warten ſeminariſche Jungleh⸗ 
rer und Lehrerinnen auf eine Anſtellung im 
Schuldienſt, immer vergebens — vertröſtet. 
Ganz beſonders traurig iſt die Lage der 
Hilfslehrer und derjenigen, die noch außer⸗ 
halb der Schule ſtehen. 
Maßnahmen wird die 


Wartezeit der ſeminariſchen Junglehrer 
um weitere 10 Jahre verlängert. 


Proteſtverſammlung der ſchleſiſchen 


in Breslau 


Ruin iſt unausbleiblich. 
19312 


Dazu kommt, daß 21- bis 22jährige akademiſche 
Volksſchullehrer ohne Wartezeit und nach nur 
zwei Jahren Akademie den 30- und jährigen 
Seminarikern, die zum Teil verheiratet ſind, vor⸗ 
gereiht werden Im Mai und Auguſt dieſes Jah- 

res ſind in Schleſien je 10 akademiſche Lehrer an⸗ 
geſtellt worden. Ihre Stellen wurden dadurch 
frei gemacht, daß ſeminariſche Lehrer einfach 
ihrer Stellen ä enthoben wurden und heut ohne 
jede Stelle daſtehen. 


Die ober- und niederſchleſiſche 
Junglehrerſchaft richtete zum Schluß der 
Proteſtwerſammlung an das Miniſterium für 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung eine Ent- 
ſchließung, in der ſie ſchärfſten Einſpruch er⸗ 
bebt gegen die Sparvorſchläge des preußi⸗ 
ſchen Finanzminiſters, welche mehr als die Hälfte 
der einzuſparenden Summe von 100 Millionen 
Mark allein dem Haushalt des Miniſteriums für 
e Kunſt und Volksbildung auferlegten 
und die 


Einſparung von 10 000 Volksſchullehrerklaſſen 


und die Einſparung von 10 000 Volksſchullehrer⸗ 
ſtellen forderten. Die Verſammlung weiſt darauf 
hin, daß noch 15 000 ſemenariſtiſch gebildete Jung- 
lehrer und Lehrerinnen auf ihre Ein beru- 
fung warten und daß dadurch der Bedarf auf 
pao hinaus gedeckt ift. Sie fordert deshalb mit 
aller Entſchiedenheit, daß jeder Abbau 
von Volksſchullehrerſtellen unterbleibt und daß 


Lehrermangel 


gründet werden. Weiterhin wird gefordert, daß 
unter allen Umſtänden die bevorzugte, durch nichts 


Durch die Beabhtigten gegeben weitere pädagogiſche Akademien nicht ge- 


mehr gerechtfertigte Einſtellung der akademiſch 


vorgebildeten Lehrer ſofort und vorbehaltlos be- 


den[ſeitigt wird und daß fernerhin Hilfsmaß⸗ 


Jahren plagten ſich unſere Väter längſt A eie nahmen für die erwerbsloſen Junglehrer, Hilfs- 


mit der Exiſtenzgründung wie 
„Jungen“ Ein ſeeliſcher 


wir 30 jährigen lehrerſtellen und 
und wiriſchaftlicher erhalten bleiben.“ 


Fortbildungszuſchüſſe unbedingt 


P.... ·—¹ ] /// / / .A. / Tce 


„ 90 Fahre alt. Löbel Tiſchauer aus Beun- 
then, Lange Straße, begeht am heutigen Tage fei 
nen 90. Geburtstag in geiſtiger und körperlicher 
Friſche. 

Silberhochzeit. Ingenieur und Fabrikdirek⸗ 
tor Jean Limbach und ſeine Gattin begehen 
am heutigen Tage das Feſt der Silbernen 
Hochzeit. — Der ehemalige Wachtmeiſter Theo 
Röſinger, Kleine Blottnitzaſtraße wohnhaft, 
feiert Sonnabend mit ſeiner Gattin das Feſt der 
Silbernen Hochzeit. 

„ 6jähriger Junge überfahren. Am Donners⸗ 
tag. Per 745 Uhr, wurde der 6 Jahre alte 
Schüler Werner Jenderek aus Beuthen auf 
der Scharleyer Straße in Höhe der Elſterberg⸗ 
ſtraße von einem Wagen der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Ueberlandbahn erfaßt und zu 
Boden geworfen. Er trug leichte Ber. 


Anterricht 


+ 


Betriebslehre, Hoch- und 
* 


Reichseingetragene höhere technische Lehranstalt — Ma- 
schinentechnik, Elektrotechnik, Betriebstechnik und Chemo- 
technik.— Lehrgänge für Ingenieure und Techniker. Beginn 
des Winter-Semesters am 7. Okt. 1930. — Prospekt frei. 


Am 3. Oktob. 1930, 2015 Uhr, eröffnen wir — 


Kursus in polnischer Sprache 


für Fortgeschrittene mit besonderer Berück- 
sichtigung der Handelskorrespondenz. 


Nähere Auskunft im Anwaltsbüro Immer- 


einfach 


In das Handelsregiſter B. Nr. 361 iſt bei 
der „Joſefs Drogerie Geſellſchaft mit ber 
ſchräntter Haftung“ in Beuthen OS. einge⸗ 
tragen: Durch Beſchluß der Geſellſchafter⸗ 
verſammlung vom 2. September 1930 ift der 


Ueber 


fter. | Guttmann 


letzterem Falle beſtimmt die Geſellſcha meldefrift 


verfammlung, ob die Geſchäftsführer einzeln 
oder zuſammen vertretungsberechtigt find. 
Kaufmann Sigmund Kluger in Beuthen OS.] 19 
ift zum Geſchäftsführer neben Kurt Fröhlich] ber 1930, 
mit der Maßgabe beſtellt, daß jeder der 
berechtigt ſind. Amtsgericht Beuthen OS., Arreſt mit 
den 44. eptember 1930. | 


Polytechnikum 


Friedberg-Hessen 


Maschinenbau, Elektrotechnik, 


Semesterbeginn 23. April und 14. Oktober. 


Bei Feitleibigkeit 
and Verdauungsstörungen 


: feka- 
Blntreinigungstee 


stets vorrätig 


wahr, Beuthen, Kaiser-Franz-Josef-Platz 2 U Contral- Apotheke, Gleiwitz 
lich beitsgemeinschaft. ilbelmstraße 34. 

e ee ee Speziallaboratorium 

für Harnanalysen. 


Niederlage sämtl. 


H an del STE 9 iſter Diabetiker-Präparate 


das Vermögen des 
Ludwig Lilienfeld in Beuthen OS., Tarno. 
witzer Straße Nr. 23, Inhaber der Firma 
Schuhhaus Berger in Beuthen OS., Tarno- 


Geſellſchaftsvertrag hinſichtlich des $ 6 ab- witzer Straße 
t. Die Gefellihaft wird Bee einen 1930, ia Ei das Ronfurapeefahzen 
oder mehrere Geſchäftsführer vertreten. Injeröffnet. erwalter: Kaufm a 


Gläubigerverſammlung am 6. 
30, 9% Uhr; Prüfungstermin am 30. Okto. 


neten Amt 
beiden die Geſellſchaft allein zu vertreten im Stadtpark — Zimmer Nr. 25. 


Amtsgericht Beuthen DS. 


letzungen davon und wurde nach Anlegung 
40575 Asche in die Wohnung der Eltern 
gebracht. 


* Wandergewerbeſcheine. Der Polizeipräſident 
weiſt darauf hin, daß Anträge = Ertei- 
lung bon Wander ewerbeſcheinen 
für 1931 im Polizeibezirk Gleiwitz bis ſpäteſtens 
15. Oktober bei den zuſtändigen Polizeirevieren 
und Zweigſtellen zu ſtellen ſind. erden die 
Anträge ſpäter geſtellt, ſo können die An⸗ 
tragſteller mit einer rechtzeitigen Ertei- 
lung der Wandergewerbeſcheine nicht rechnen. 


* Einſprüche gegen die neue Linienführung der 
Ueberlandbahn. Am Freitag wurden alle betei- 
ligten Kreiſe vom Regierungspräſidenten zu einer 
Sitzung in den Magiſtratsſitzungsſaal des 
Stadthauſes geladen, um die Einſprüch e, die 
von privater und öffentlicher Seite gegen die 


Tiefbau 


Die Abbruch-, 


1901 1930 


Die 


Bilanzsichere 


Stunden - Buchhalter || üderiendt werden. 
und Steno-Kurse be ese ge 


für Damen u. Herren 
jed. Standes u. Alters 
geg. montl. Teilzahlg. 


Grändlich. Einzel-Unterricht 
Abgangs- Zeugnisse 
Handelsschule 


Bornhauser 
Beuthen US., Wilhelmspl. 20 
(Behördl. genehmigt) 


Kleine Änzeigen 
große Erfolge! 


Konkursverfahren. 


verſehene Ang 
1930, vormittags 
zureichen. 


verstärkt 


per ſofort geſucht. 
heute Sonnabend, 


r. 23, ift am 19. September 


in Beuthen OS., Ning 8. 
bis 23. Oktober 1930. 


u. intellig. 


Erſte 
Oktober 


Uhr, dor dem unterzeich · 
evicht — Zivilgerichtsgebäude 
ch Zivilge . 
Anzeigepflicht bis 3. Oktober 1930. 


RN: gef. geſch. 


AT 


|Siechen-Biere / 


in 3, 5 und 10 Litern 
empfiehlt frei 


Bierhaus Bavaria, Beuthen, Teleph. 2350 


men Seſchäft if heute von 18½ bis 
20 Uhr geöffnet. 


Simon Rothmann, Beuthen OS. 
Magazin für haus und Küche. 


Betons, 
Nebenarbeiten zur Erneuerung der Klodnitz ⸗ 
kanalbrücke km 4,014 Gleis Dt. Raſſelwitz— 
Kandrzin (Los A), der Wegeunterführung 
km 4,363 Gleis Kandrzin— Dt. 


Los C: Grundwaſſerſenkung, rd. 55 m? 
Beton oder Eiſenbeton. 

Verdingungsunterlagen . 
Zimmer 292 unſeres Verwaltungsgebäudes 
eingeſehen oder, ſoweit der Vorrat reicht, 
auf Antrag als portopflichtige 


entſprechender Auffchrift 
ebote ſind bis zum 2. 
11 Uhr, an 


Zuſchlagsfriſt läuft am 18. Ott. 1930 ab. 
Oppeln, den 17. September 1930. 
Deutſche Reichsbahn⸗Geſellſchaft. 
Reichsbahndirektion Oppeln. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnen. 


Stellen- Angebote 


Zum Vertrieb eines neuen Haushalts. 
artikels werden tüchtige 


Vertreter (innen) 


: wiſchen 2—6 Uhr nachmittags. 
Kaufmanns] Hote en Beuthen DS., Simmer 9. 


Achtung! 
ze Reklamefachleute 


überzeugen Sie ſich ſelbſt am Sonnabend 
9—12 u. 3-6 Uhr u. Sonntag 10—1 Uhr 
im Hotel Kaiſerhof, Zimmer 1, Beuthen DG. 


Hindenburger Handwerler 


proteſtieren gegen Schwarzarbeit! 


[Eigener Bericht.] 


Hindenburg, 19. September. 

Das hieſige Arbeitsamt hatte die Vertre⸗ 
ter des in den einzelnen Innungen zuſammen⸗ 
geſchloſſenen Handwerks von Groß-Hinden⸗ 
burg zu einer Sitzung geladen. Der Zweck 
dieſer Zuſammenkunft war, in gemeinſamer Aus⸗ 
ſprache Mittel und Wege zu finden, wie der immer 
mehr überhand nehmenden Schwarzarbeit 
die dem Handwerk unermeßlichen Sha: 
den zufügt, auf breiteſter Grundlage entgegen- 
gearbeitet werden kann. Stellvertretender Ar- 
beitsamtsdirektor Dr Lempart hielt einen auf- 
klärenden Vortrag über die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen der Arbeits vermittlung, über 
das Arbeitskontrollſyſtem und über den häufigen 
Mißbrauch mit der Arbeitsloſenverſicherung. Der 
Vortrag fand einen wirkungsvollen Nachhall 
in der ſich anſchließenden Ausſprache, in der die 
einzelnen Handwerksvertreter den Schaden der 
Schwarzarbeit mit Beweiſen belegten. So u. a. 


der Vorſitzende des hieſigen Innungs⸗Ausſchuſſes, 
Malerobermeiſter Karl Langer, Schmiede⸗ 
meiſter Rudolf Smolenſky, Tiſchlermeiſter 
Joſeph Czediwoda, Friſeurobermeiſter Knö⸗ 
fel und Klempnermeiſter KFuniſch. Die Mus- 
ſprache fand ihren Niederſchlag in einer Ent⸗ 
ſchließung. 1 

In der ſich an die Ausſprache anſchließenden 
Innungs⸗Ausſchuß⸗Sitzung machte der 
Vorſitzende, Malerobermeiſter Karl Langer, die 
Innungsvertreter auf die Ausfüllung der Frage⸗ 
bogen der Handwerkskammer aufmerkſam. Kein 
Handwerksmeiſter dürfe es verſäumen, weil un⸗ 
bedingt notwendig und wichtig, den Fragebogen 
der Handwerksrolle auszufüllen und an die Stadt⸗ 
verwaltung einzureichen. Es wurde der Beſchluß 
gefaßt, die Feſtſetzung der Beſtimmungen 
der Beitragspflicht für Lehrlinge zur In va⸗ 
lidenverſicherung im gleichen Umfange 
wie bisher beizubehalten. 


FTP. · . AAA 


neue Linienführung der Ueberland⸗ 
bahn erhoben wurden, zum Gegenſtand einer 
Ausſprache zu machen. Die Beratungen, die 
den ganzen Tag über andauerten, wurden unter 
dem Vorſitz des Regierungs⸗ und Baurats Dr. 
Teſchner und Regierungsbaurat Dr von 
Buſſe und unter Beteiligung der Reichsbahn⸗ 
direktion Oppeln geführt. Die Einſprüche ſind 
ſämtlich, ſoweit ſie nicht ſchon zurückgezogen wa⸗ 
ren, erledigt worden. 


„ Herabſetzung des Krankenkaſſenbeitrags. Die 
Leiſtungen der Krankenkaſſen werden durch 
die Notverordnung des Reichspräſidenten neu ge- 
regelt. Die Berufskrankenkaſſe des 
eee Handlungsgehil⸗ 
fen⸗Verbandes, die Deutſchnationale Kran⸗ 
kenkaſſe, Erſatzkaſſe, hat Hand in Hand mit den 
Neuregelungen als erſte der großen Erſatzkaſſen 
eine Beitragsſenkung um durchſchnittlich 
15 Prozent vorgenommen. Die Beitragsſenkung 
tritt am 1. Oktober in Kraft. 


* Arbeitsmarktlage in Stadt und Land. In 
der Zeit vom 1. bis 15. September wurden im 
Arbeitsamtsbezirk 5921 männliche und 1162 weib⸗ 
liche Arbeitſuchende gezählt. 3472 männ⸗ 
liche und 585 weibliche Perſonen bezogen Arbeits- 
loſenunterſtützung und 285 männliche und 30 
weibliche Unterſtzsungsempfänger Kriſenunter⸗ 
ſtützung. Horte eat wurden an 4214 Fa- 
milienangehörige gezahlt. Die männliche Ver⸗ 
mittelungsabteilung vermittelte 189 
Perſonen. Durch die weibliche Vermittlungs- 
abteilung wurden 85 Arbeitſuchende untergebracht. 
Die Seit it nr Sen PENR im hieſi⸗ 
gen Bezirk ift durch Stillſtand und Ruhe harat- 
teriſiert. In faſt ſämtlichen Berufsgruppen, ſind 
weder große Zugänge noch Abgänge zu derzeich⸗ 
nen. N 88 ERW 


in Krügen 
1, 2 und 
3 Liter 


Leciferr 


das 


Haus 


für Jung und 
Herr Walther Voigt schreibt: 


Eiſenbeton⸗ und 


ieder aus; ichnei. 
Raſſelwitz w: * 


können im 


Saubere, umſichtige ) Suche 


anständige Frau 


kann während der 
Wintermonate einige 
Tage in der Woche 
die Garderobe in 
meinen Weinſtuben 
ohne gegenſeit. Ber- 


Dienſtſache 


tober 


uns ein ⸗ 


Weinſtuben Mehrere 
Felix Przyszkowski, 


Beuthen DS, 


Miet-Helurhe 


Beuthens 


1-2 Zimmer 


oder Laden f. Mağ- 
ſchneiderei. Eilangeb. 
unt. Gl. 6184 an d. 
G. d. Zeitg. Beuthen 


Perſönl. Vorſtellung 


den 20. d. Mts., kaufen. 


Johann K 
Toſt. 


Herren! 


d. G. d. 8. Beuthen.! Krakauer 


Auffrischungsmittel | 


Infolge meiner aufreibenden Berufs- 
laligkeit waren meine Nerven voll- 
standig erschöpft, sie erholten sich 
nach dem Gebrauch des Leciferrins 
kräftig, das Allgemeinbefinden ist 


GALENUS chem. ind. Frankfurt a.M.9 


Fin- oder Zwei- 
Zimmer-Wohnung, 


Angeb. mit Preis- 
ang. unt. B. 150 an 
d. G. d. Z. Beuthen. 


ütung übernehmen. 8 
Meld. in — Grundjtüdsvertehr 
Büro Bahnhofſtr. 9. 


Bauplätze 


Kaufe getragene 


Ang. u. B. 147 an] A. Miedzinſki, Beuth. 


Evangeliſcher Männer: und Jünglings⸗Verein. Der 
für Sonntag angeſagte Unterhaltungsabend 
wird mit dem um 7,30 Uhr abends im großen Saale des 
Gemeindehauſes ſtattfindenden Gemeindeabend 
anläßlich der „Standesführertagung“ verbunden. 

* ARS.-Abteilung der Turnergilde im DHV. Die 
neu gegründete Kleinkaliber- Abteilung der 
Turnergilde im DHV. nimmt am Sonntag, vormittags 
9 Uhr, auf den Schießſtänden des KKS.⸗Hubertus 
an der Viktoriagrube ihren Schießbetrieb auf. 
Beim Eröffnungsſchießen wird eine Ehren- 
ſcheibe der Reichsleitung der Turnergilde im DSV. aus⸗ 
geſchoſſen. 

Heimatbund ehem. Selbſtſchutzktämpfer, 2. Kamerad⸗ 
ſchaft. Sonntag, vormittags 10 Uhr, findet bei Stöhr, 
Nitterftraße, der Ortsgruppenappell ſtatt. 

* Berein ehem. Kameraden des Fußart. Regiments 
von Dieskau. Der am Sonntag fällige Monatsap⸗ 
pell findet erſt am Sonntag, dem 28. September, ſtatt. 

* Männergeſangverein Liedertafel. Die aktiven Mits 
glieder werden dringend erſucht, zu der am Sonntag, 
vorm. 10,45 Uhr, im Garten des Promenadenreſtaurants 
ſtattfindenden Chorprobe pünktlich und vollzählig 
zu erſcheinen. x 

* Verein ehem. 22er, Der Verein hält am Sonntag, 
nachmittags 5 Uhr, im Vereinslokal Stöhr, am Ring, 
ſeine Monatsverſammlung ab. 

„Kath. Deutſcher Frauenbund. Sonntag, 2,30 Uhr, 
Beſprechung der Aelteren bei Weigt über den Volks ⸗ 
tanz und das Herbſtfeſt. Anſchließend Theater ⸗ 
probe. 

* Kameraden⸗Verein ehem. Fler. Kleinkaliber⸗ 
Wettſchießen am Schießſtand an der Heinitzgrube 
am Sonntag von 9 bis 12 Uhr. Frauengruppe: 
Monatsſitzung in den Bierituben G. Stöhr, Nitter: 
ſtraße 1, am Montag um 16 Uhr. — 


Bobrek 
| * Orts ausſchuß für Augenbpilege und Leibes 
übungen. Am Sonnabend um 20 Uhr findet im 


Wildungl- T 
i n | Freundlich möbl. | nd) u 


Timmer, 


mögl. Zentrum, ge⸗ 

ſucht. Ang. erb. an 
Alt. f Haus Neuerburg 
[Gmbs., Beuthen OS., 
„Goyſtraße 9 b. 


Ein Zimmer m. voller 
Penſ. auf d. Bergſtr. 
f. 80 Mk. m. Licht u. 
Beheizg. Badegeleg.,ſer. zu vermieten und 
ab 1. Okt. zu vermiet. zu beziehen. Zu erfr. 
Ang. u. B. 149 an die Beuthen OS., 
G. d. Zeitg. Beuthen.] Neue Straße 14. 


bei Blasen- A 
und Nierenleiden 
inallen Apotheken 


2 Zimmer und Küche, 
Entg, Bad u. Kloſett, 
Mäßdchenk., Speiſek., 
Altane, ca. 80 qm 
Wohnfläche, Etagen: 
heizung, Gas uſw., 
im 2. Stock, Nähe des 


Los B) und des Durchlaſſes km 5,572 ° schmeckt sehr an. — 
10 Sppeln.-Stelße (Los c Hollen öffentlich eeilerri genehmundwird Gabelsbergerſtraße, Beuthen, iſt ein 
Anmeldungen verdungen werden. x ut vertragen. j 
täglich 9—12 Uhr | Los A und B: zufentnen 372 me Abbruch, en Tan 7 Laden mit beschlagnahmefreier 
83 m? Gpundwände, 458 m? Beton oder pras 1 5 8 Drogaren 2-Zimme r-Wohnung 
Eiſenbeton. > p und allem Zubehör zu vermieten, 


u erfragen im Baubüro 


Beuthen OS., Wilhelmſtraße 17. 


Warum beten die 


— 


ſind geteilt eiche im 
R ganzen in ſchöner | Sie ist mehrere Jahre älter als ihre 
Suche im Zentrum] Lage, Bahnhofftr. Freundinnen, aber sie hat einen un- 


widerstehlichen Reiz und ein frisches 
Aussehen, das sie jünger erscheinen 
läßt, als sie den Jahren nach ist, 

Ihr Geheimnis ist der regelmäßige Ge- 
brauch von Pixavon-Shampoon, Pixavon- 
Shampoon gibt dem Haar seidigen 
Glanz und jene „lockende Linie“, die 
das liebliche, jugendliche, frische Aus- 
sehen hervorruft, Pixavon-Shampoon hat 
einen angenehmen Duft, der verlockend 


limek, 


— 
Herren- und Damen- und bezaubernd ist. Der wöchentlich ein- 
Wir vergeben noch für einige Bezirke Garderoben, Schuhe, | bis zweimalige Gebrauch von Pixavon- 
in Oberſchleſ. Lizenzen zur Auswertung Shampoon gibt dem Aussehen jene un- 
KK. oei E zahle die höchſt. Breite. | deschreibliche Frische und den jugend- 
00 . Kapital erforderlich. Peer zu mieten geſucht Komme a. auswärts. lichen Reiz, den die Männer anbeten, 


Ein Päckchen kostet nur 30 Pfennige, 


Straße 26.1 Achten Sie auf den Namen „Davor 


Moltkepl., per 1. 10. 


Männer sie an? 


u - 


re. 


r 
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Turnhalle geſchaffen werden, Während ein Neu⸗ 
bau etwa 200 000 Mark erfordern würde, ſind die 
Umbaukoſten auf 145000 Mark veranſchlagt. Ein 
aufonds von 30000 Mk. ift bereits vorhan⸗ 
den, während der Reſt im Wege einer Anleihe 
beſchafft werden müßte. Nach eingehender Aus- 
ſprache wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus den 
Stadtverordneten Maß, Friedla, Gabor, 
Liſſon und Hoffmann ewählt, die ſich mit 
der Angelegenheit weiter beſchäftigen wird. Der 
enkun eines Bauplaßes für die 
Errichtung einer Kleinkinderſchule an den 
den Frauenverein wurde zugeſtimmt, 
und ebenſo dem Grundſtückstauſch mit der fatho- 
liſchen . Erweiterung 
des Friedhofes. ährend die Einführung 
der Bürgerſteuer zurückgeſtellt wurde, lehnte die 
Verſammlung die Erhöhung der Bicer- 
ſteuer ab. 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen 
15. Sonntag nach Pfingſten 


Nee öchulbeſchwerde in Kutunz 


(Telegtaphiſche Meldung) 

f Kattowitz, 19. September. 
Durch eine Stellungnahme Calonders iſt ein 
intereſſanter Fall einer Schulbeſchwerde bekannt 

geworden. Der Deutſche Volksbund reichte namens 
einer deutſchen Erziehungsberechtigten eine Be 
ſchwerde bei der Gemiſchten Kommiſſion wegen 
Nichtzulaſſung ihres Kindes in die Minderheits⸗ 
ſchule ein mit der Begründung, daß die abgege- 
bene Spracherklärung der Erziehungsberechtigten 
von den polniſchen Behörden falſch ausge- 
legt worden ſei. Nach Prüfung der Rechtslage 
und Vernehmung der Erziehungsberechtigten hat 
die Gemiſchte Kommiſſion feſtgeſtellt, daß die 
Spracherklärung der Erziehungsberechtigten 
glaubhaft und das Kind deshalb der Minder- 
heitsſchule zuzuführen fei. Der Standpunkt Ca- 
londers wurde von den polniſchen Behörden 
abgelehnt, ſodaß die Beſchwerde beim Völker 
bunds rat erneut eingereicht werben muß. 


P 


kleinen Saale des Hüttenkaſinos der re v 
eine Beſprechung derjenigen Vereine tatt, 
die ſich an dem am 5. Oktober ſtattfindenden „Tag 
der Heimat“ beteiligen. 


Stahlhelm. Die Ort 2a ruppe beteiligt 


Einführung der Bürgerſteuer 
| in Kreuzburg 


Stadtverordnetenſitzung lehnt die erhöhte Bierſteuer und Schankverzehr⸗ 
ſteuer ab 
[Eigener Bericht 


Kreuzburg, 19. September. Etats von 105 000 Mark auf 80 000 Mark pirid- 
Im Centralhotel fand am Donnerstag eine | gegangen ijt, fo müſſe man verſuchen, heut fc ox 
Stadtverordnetenſitzung ſtatt. die dieſen Fehlbetrag zu verringern. Bürgermeiſter 
Stadtverordnetenvorſteher Dr Peukert leitete. Rede warnte vor einer ne 
Baumeifter Lederer wurde als unbeſoldeter[der Mittel, die im kommenden 1 bei 
Stadtrat eingeführt. Anſchließend wurde über der ſteigenden a. en n i Aae 
bie Einführung, der erhöhten Bierſteuer, einer 375 e 
mei tränkeſteuer i ii t , 
Bea P ränkeſteuer und einer Bürgerſteuer Zwangsmaßnahmen dieſe Erhöhungen durchſetzen. 


Stadtv. Kern führte dazu aus: Nach der Die Stadtverordneten Seeliger und Braitſch 
Bierſteuer vom 5. Juni 1928 fallen auf einen Het- baten die Verſammlung, ſich von der Einführung 
toliter Einfachbier 1,20 Mark, auf Vollbier 2,40 anderer Städte nicht leiten zu laffen, da fih das 
und auf Starkbier 3,60 Mark Steuern. Die Riel e Gaſtwirtsgewerbe in einem Ausnahme⸗ 
neue Steuer ſieht eine Erhöhung auf 2,50,“ olſt 1 
5,00 und 7,50 Mark por. Das Aufkommen diefer | Ablehnung beider Steuern. 

Steuer wird auf 6000 bis 7000 Mark geſchätzt. lieber bie 
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Opus 122, miſſa in hon. St. Hedwig, in F. Dur für ge 
miſchten Chor, Orgel und Orcheſter); 11,30 Uhr ſtille hl. 
Meſſe mit deutſcher Predigt. — Pa Eaa s 2 Uhr dente 
ſche Roſenkranzandacht; 3 Uhr polniſche Veſperandacht; 
5 Uhr deutſche Predigt, Litanei und hl. Segen; abends 
7 Uhr polniſche Roſenkranzandacht. — Anläßlich des Ab» 4 
laßfeſtes der Mater-Dolorofa-Kapelle iſt dort um 10 Uhr 
polniſche Predigt, Hochamt mit usſetzung und theopho⸗ 


eine unbillige Härte, die zu einem ſchwe⸗ Einführung einer Bürgerſteuer 


en des Steueraufkommens berichtete Stadtv. Böhm. Bürgermeiſter 
führen muß. Noch ſchlimmer werde ſich die Re che bat die Verſammlung, wenigſtens dieſem 


Schankverzehrſtener auswirken. Zum Ma iſtratsbeſchluſſe de da ſich ſonſt die 
ſich an dem am Sonntag in eiwitz ftattfinden-| Schluß verlas der Referent eine Entſchließung] Ver e ihres el b a u ungs - riſcher Prozeſſion. — In der Woche: täglich früh um 6, 
den Gautag. der hieſigen Gaſtwirtsangeſtellten, die vor einer rechtes ſelbſt beraube „Nach Mitteilung der |6,30, 7 und 8 Uhr hl. Meffen. Donnerstag: abends 7,45 
Erhöhung dringend warnen, da fonſt mit einem Regierung muß dieſe Bürgerſteuer eingeführt] Uhr deutſche Oelbergandacht. — Die hl. Taufe en ger 
Miechowitz Abbau von 75 Prozent gerechnet werden muß. werden, wenn nötig, mit Zwangsmaßnahmen. ere S — uhr 
Nach dem Referenten ſprach Wenn auch die Staffelung dieſer Steuer als nn- h in der Gaftiftei, Nachtkrankenbeſuche beim Küſter 


hd N Dem Ferdinand und Martina 
Pudloſchen Eheleuten wurde anläßlich ihres 
oldenen Ehejubiläums das von der 
egierung bewilligte Geld geſchenk mit 
einem Blumenſtrauß überreicht. 


Rokittnitz 


. Bezirkstagung der katholiſchen Geſellenver⸗ 
eine in Rokittnitz. Am Sonntag, 16 Uhr, oz 


ſozial von allen Abgeordneten anerkannt wurde, in der Pfarrei, Kleine Blottnitzaſtraße, zu melden. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 


Sonntag, den 21. September: früh um 6 und 7,30 
Uhr hl. Meſſen; 8,15 Uhr deutſche Predigt; 8,45 Uhr 
Hochamt, 9,45 Uhr Kindergottesdienſt; 10,30 Uhr polni- 
ſche Predigt; 11 Uhr Hochamt; 11,45 Uhr ſtille hl. Meſſe. 
— Nachmittags 2,30 Uhr le Veſperandacht; abends 
7 Uhr deutſche Veſperandacht. — In der Woche: frũh 
um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Sonnabend, 


ü eiſt o konnte man ſich doch der wingenden Notwen⸗ 
FIRMA en Ne einer Einführung mid verſchließen. Die 
und betonte, daß auch der Magiſtrat ſich bei der] A ſtimmung ergab eige Annahme mit 15 
Beſchlußfaſſung der Schwere der Erhöhung be⸗ gegen 8 Stimmen. Dieſem Annahmebeſchluß 
wußt war, daß man aber der Forderung der] wurde aber der Zuſatz beigefügt, daß bei der 
Regierung, den Etat auszugleichen, nachkom-] Durchführung Magiſtrat und Finanzkommiſſion 
men müſſe. Wenn auch der Fehlbetrag des gehört werden ſollen. 


i i ; ; : ; dacht. — Nachtkranken⸗ 
im Hurdesſchen Saale eine 8. der kath. [ſchober von etwa 300 Zentner Roggen nieder. Sucharowſki ift bei einer Schweißarbeit der beſuge Pe Mr Straße 10 (Gern 
Geſellenbereine des Bezirks Gleiwitz ſtatt. Es wird Brandſtiftung vermutet. Sch veizen pe ge! explodiert, ſodaß die ſſprecher 2630) zu melden. 
Karbid Te Sub 4: g oenen ea a 9l. Ge iſt · Kirche, Beuthen 
i i n — m 7 
Gleiwit Tojt arbidgaſe find in Brand geraten und griffen in 


Sonntag, den 21. September, früh um 8 Uhr hl. Meſſez 
11 Uhr Taubſtummengottesdienſt. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 


Sonntag, den 21. September: Oberkirche: früh 5,15 
Uhr ſtille Pfarrmeſſe; um 6 Uhr ger Singmeſſe; 


,* Tag der Heimat. Die Ortsvereine ſüber. Zum Teil wurde auch der Dachſtuhl vom 
feiern am Sonntag gemeinſam den Tag der Feuer ergriffen. Die Treppen ſind verqualmt 
Heimat, der durch einen Gottesdienſt eingelei- | und nicht paſſierbar. 2 Lehrlinge, die bei 
tet wird. Nach dem Gottesdienſt iſt ein kurzer! der E ploſion zu Schaden kamen, ſind zu retten. 
Feſtakt auf dem Ringe und ee Im 3 — Stock iſt eine Perſon zu retten. Einige 
am Kriegerdenkmal. 12,45 Uhr ſind Staffel äufe Bewohner find aufs Da geflüchtet und 
in der Jugend- und Seniorenklaſſe über eine rufen um Hilfe. Sanitätskolonne und utz⸗ 
2000 Meter lange Strecke. Auf dem Sportplatz polizei wurden telephoniſch verſtändigt. Die Mnf- 
des Spielvereins find nachher recht inter- abe wurde glänzen 
a Pana a, Tor, asc e eifall bei ben gelabenen Gäſten. Studienhalber 
ßen, olkstänze und e für die Unterhal⸗ war au ber Hebung auch die Schubpoligei 
tung der Feſtteilnehmer geſorgt. 


Bin dende 

“Wenn eine Frau Nn wird. Eine 
Der Vorverkauf beginnt. Am Montag, in der 8 e esche 1 Gt, 
Zeit von 11—14 Uhr, beginnt der Vorverkauf für der Ehemann wurde ſehr ungehalten und ſchließ⸗ 
die Er öffnungs Vorstellungen des lich landete die leichtſinnige Ehefrau beim 
Stadttheaters „Napoleon greift ein“ (27. 9) und Kadi. Um ihren Gemahl zu beſänftigen, ver⸗ 
„Die Dollarprinzeſſin“ (1. 10.). Ebenſo werden an fiel fie auf einen böchſt unfinnigen Ge- 
diefem 5 albdutzendkarten an der danken. Sie entnahm von zwei Gleiwitzer 
Theaterkaſſe zu ermäßigten Preiſen abgegeben. er und en Berliner 7 7 5 >en 

Plagkonzert zum Tag der Heimat“. Nach] Namen eines an deren verſchiedene durchaus 
längerer Pauſe findet wieder einmal am Ring nicht Amend kat Waren im Werte von 
ein Platzkon zer t ſtatt. Anläßlich des „Tages 291 Mark auf Abzahlung. Ihr 1 die 
der Heimat” hat fih die Gleiwitzer Feuer Waren ohne ſealiche 1 Bro. pe 
wehrkapelle dem oberſchleſiſchen Kulturverbande | abfolat. So wollte fie ihrem a 5 7 75 
zur Verfügung geſtellt, die von 11 Uhr vormit- wie fie wirtſchaften und was für AMn- Autobuſſe am Tage mit mäßiger Geſchwindigkeit 
tags ab auf dem Ringe ſpielen wird. . Ri 44 ald ee ke und unter Einſchränkung des Hupen am Qran- 

* Prüfung für das deutſche Turn- und Spori- fih wegen Betrugs und ſchwerer Urkunden⸗ ie e ier 2 57 Ne Bere 
Tu TH j 222 ee e Yi he 1 5 h Mek 1 Wochen * Ri „[den Doktorgang nehmen 

£ ' ; e u . 

will, kann Sonntag, ab vormittags 10 Uhr, auf Fangi verurteilt, at * 45. Stiftungsfeſt yr Studenten. Jerien-Ver⸗ 
dem Sportplatz im Jahnſtadion für die Q eicht⸗ 


; X bindung „Radovia“. In der Zeit vom 20. bis 
glei, und im Städtiſchen Freibad im z. „ Katholdſcher Lehrerverein Zaborze. In 22. Sepfember T bie Srubeniene 


„Liedertafel. Die Liedertafel hat be- 
ſchloſſen, mit ihrem geſamten, etwa 170 Mann 
ſtarken Sängerchor Anfang März nächſten 
Jahres nach Breslau zu an um dort im gro- 
Ben Konzerthausſaale ein nun zu geben. 
Seitens der Spitzenverbände der Breslauer Sän⸗ 
gerſchaft iſt das Unternehmen auf freudigſte be⸗ 
grüßt und den Gleiwitzer Sängern gute Aufnahme 
und Unterſtützung zugeſichert worden. 


andacht; abends 7 Uhr deutſche Veſperandacht. — Unter- 
kirche: Um 7,30 Uhr hl. Meſſe für den Kreuzbund; 8,30 
Uhr Gottesdienft für die Pädagogiſche Akademie; um 
9,30 Uhr für die Mittelſchule; um 11 Uhr deutſche Ging- 
meſſe mit Predigt. — In der Woche: früh um 6, 6,30, 
7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. — Die hl. Taufe wird ge- 
ſpendet: Sonntag, nachmittags um 2 Uhr, Dienstag und 
fa ene Aae e Uhr. — Nachtkrankenbeſuche 
find beim Küſter, Kaminer Straße 1, zu melden. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen 


Sonntag, den 21. September: früh 6,30 Uhr hl. Meſſe; 
730 Uhr Kindermeſſe; 8,30 Uhr Amt mit Segen und 
Generalkommunion der Jungfrauen; 10 Uhr Akade⸗ 
mikermeſſe; 11 Uhr Hochamt mit Predigt. — 
Nachmittags: 4 Uhr Andacht mit — für die Jung- 
frauen; nachher i EA der Kongregation im 
Saale. Abends um 7 Uhr iſt An acht für die ganze Ge- 
meinde. — In der Woche: In der Kirche: Morgens iſt am 
Sonnabend, dem Feſte der Heiligen Kosmas und Domi- 
nikus, Amt mit Segen. Ebenſo am 24. September, am 
Nute der Mutter Gottes vom Loskauf der Gefangenen. 

ittwoch iſt abends um 7,30 Uhr Joſefs- Andacht. Greis 
tag und Sonnabend find abends um 7,30 Uhr Andachten 
mit Predigt wegen des Einkehrtages am kommenden 
Sonntage. Im Saale: Am Montag arbeitet die Para- 
mentenſektion der Jungfrauen. Dienstag ift Nähabend 
der Mütter. Donnerstag iſt abends um 8 Uhr Verſamm⸗ 
lung des Jünglingsvereins. Am nächſten Sonntag iſt 
8 Gemeinſame hl. Kommunion der Jüng 

nge. 


Preffebertreter. Hierauf ſprach Oberbürger⸗ 
meiſter Kaſchny Dankesworte an die Wehr. 


Loo bſchũ tz 


a pee e, Vom 1. Oktober ab 
iſt Hauptlehrer Paul Hein von Sabſchütz nach 
auchwitz verſetzt, die freigewordene Lehrſtelle in 
HERAN dem Lehrer Alfred Steitzke aus 
Bielſchowitz übertragen worden. Die erſte Lehr⸗ 
telle in Stolzmütz iſt mit dem Lehrer Franz 
abie in Kollanowitz beſetzt worden. 
* Krankenhaus und Autobus⸗Verkehr. Zwi- 
4 93 dem Magiſtrat und der Autobus⸗Verkehrs⸗ 
eſellſchaft iſt vereinbart worden, daß die 


— — z 


St.⸗Joſeph-Kirche, Beuthen-Dombrowa 


rare ` 0 „[der Wanderverſammlung hielt Rektor Moch erien-Verb ung „Radovia“ ihr 45. tags: 3 Uhr polniſche 3 „Andacht; 4 Uhr deut 
b r diele men, ab Mon: einen Vortrag über alkoholfreie Ingend⸗ e fe ft. N Sofephe-Andadt. Le lug, feih 715 be Säule 
för pie Schwer thletit die Prüfungen ablegen t , À 4 tes — ` 3 5 705 N me u übrigen wochentags, früh 6,30 Uhr, geſungene 
92 f f f 7 in v ) e a . . 
Sinden von Brany und. Mapak ven [unh gu eee Der Kreuzburg Seiftige Semeinfäaft Innerha ber Lanbesiche 


Preſſebericht erſtattete Hilfsſchullehrer Wentzel. 


wimmern von Schramm und Albrecht $ t 
* Caritasopferwoche. Der Winter rückt 


und bei den Schwerathleten von Graniec z ny 
und Kabiſch. i d 


Peiskretſcham 


„Brandstiftung. Am Donnerstag, gegen 23 Uhr, 
brannte in Friedenshorſt ein ei 


— — 333 


„Flugtag verſchoben. Der vom biefgen Luft- 
fabrtverein für den 21. September geplante 


Flugtag wird wegen Krankheit des verpflich- 
teten Piloten auf den 28. September verſchoben. 


Rofenborg 


* Beſondere Prüfung. Die Lehrexprü⸗ 
t n A beitanden die Lehrer Gollor in Leſchna, 
D 


Beuthen 


Jeden Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag 
im kleinen Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes an 
der Ludendorffſtraße. 


— — ET EG nn EEE 
d Millionenbetrug um das Erbe ber redersdorffs. 
In einer kleinen Broſchüre, die bei der erlags- und 
Vertriebsgenoſſenſchaft für Stammesforſchungen (Fres 
dersdorffſche Erben) erſchienen iſt, wendet ſich Arno 
von Fredersdorff erneut an die Oeffentlichkeit 


35 N o in Albrechtsdorf und Otto Prokſch in 21 a h 
P Aus der Geſchäftswelt „ Kath. Kaufmänniſcher Verein. Vom 22. bis 26. Koſelwitz erbfehaft, Die zer et aet Stebersborfffien, Millionen- | 
A D erbſchaft, der Familie angeblich durch Betrügerei 
V e e 
JJ... . |O P P ELI | dit guete. aerger ee enge e | 
A . ffen, Pr die Harmonie gewahrt bleiben . yo 5 2 — — inter · * 70. Geburtstag. Am Sonnabend kann Paftor Jin ihrem neueſten Sch (September / Oktober) wieder eine | 
— . er ock von 1928 bedingte Inappge« enen im er eichskriegerbund „Kyffhäuſer“. Hermann Müller in Schurgaſt feinen 70. Ge. Reihe von intereſſanten und lehrreichen Sportabhand⸗ i 
ji; n enes Haar; fobald das Haar länger wurde, Am Sonntag findet im Saale Libon, Königshütter burtstag begehen lungen über Golf, Baforcejagden, Sportkinder, „Wie è 
i 22 eih e . . Aalen l e Aus den Gefängnis entjprungen. Ans bem | 0t fonn man Sport treiben?” und Die nn. 
Er j 5 á i 12 8 1 t t b k ichhalti i 
Ri, gegen, iſt die l zwiſchen Haar| Muſikverein Biskupitz⸗Vorſigwerk. Der Verein iefioen 3 ee iſt der et ones en 5 ” 8 — 
| pe Poy in bezug auf Sauberkeit. Im Beit- veranſtaltet am Sonntag, 28. September, abends 8 Uhr, loſſer Karkowſki. Er hatte eine Strafe Heft beſonders leſenswert. Die Sea ift zu bee Í 
$ fo ra ANA RR id ie dell gen der Kleid im Saale der Gemeinbegafftätte unter M, bon I Jahr 3 Monaten Gefängnis verbüß t ziehen durch alle Poſtanſialten, Buchhandlungen oder . 
f kändlich wie die Reinlidteit der Kleidung. wirkung des „Heiteren oberſchleſiſchen Funkquartetts“ und ſollte wegen Straftaten, die er in Polen be» (durch den Verlag „Sport und Sonnen, Verlagsgefell. i { 
A gi 4 pog pi 1 stai S 2 Ba 15 F Abend unter der Devife „Scherz gangen hat, an die E ichen Behörden aus ſchaft m. b. H., Berlin SW. 48, Dildelmfteoße 181. 
j Das Café Vaterland, das als das 15055 . „ Frontliga“ Ver inigung dur Wahrung der wirt⸗ 1 e ge ee Sperr n „ 8 N — | 
; Café Oſtdeutſchlands anzufpredhen ift, bereitet Ihnen den b 0 8 6 9 aten mehrere Türen zu öffnen und in Reproduktion Kunftwert? Die Berechtigung der Repro- 


ſchaftl Intereſſen der Frontgeneration. Die Mer be. 
verſammlung der Ortsgruppe Hindenburg 
findet am 24. September, 20 Uhr, bei Pilny, Königs: 


angenehmſten Aufenthalt. Kapelle Weißhaupt ſpielt. Zivilkleidung zu entkommen. 
r Ebenſo das bekannte cafe r P run 


é zu Problemſtellung näheres 7 * möchte, lieft den Ars 
X Krone, Ring, Ecke Ohlauer Straße, das unter gleicher 


s ‚bewährter Leitung fteht, bietet Stunden wirklichen Oe. bütter Straße J, Terraffenteftaurant, ftatt. Krappitz und Gegenwart‘, Das Heft enthält auch einen Auffatz 
h nuffes mit der beliebten Kapelle Bing-Riet. Ratibor t Eine neue Schule befonders wird die Frage des weiblichen Or 


Die Funk. und Phonoſchau iſt beendet. Eine 


Fülle guter, in jeder Hinſicht vollendeter Apparat y Br In Anweſenheit von Landrat Graf Ma- i löften V betr. Befeiti aller 

fange ge N obne eingebautem Saut. ® Abſchlußübung der Freiwilligen Feuerwehr. tu ſch Ha fand durch den Magiſtrat und die Stadt⸗ ane ee e eee 

$ ſprecher zu billigen Preifen warten auf die 6 e Donnersta nachmittag war für die Wehr die berordneten von Krappitz ſowie einer Kommiffion eſſieren, ſowie die Stellungnahme der örden zum 
e en i 


des Radiointereſſenten. In den Fach 

eht man die neuen Geräte der verſchiedenſten Fabris 7 
te. Auch die Firma „Elektra Ruſik GmbH.“ 
Beuthen, Bahnhofſtraße 5, deren Hauptaugenmerk bis 
dahin ein gutſortiertes Apparatelager und Nlattenlager 
Columbia“, „Odeon“ und „Parlophon“ war, hat nune 
mehr den Vertrieb von Rundfunkgeräten 
aufgenommen. 


richte über 
orientieren 


tle über eee Grau Die intereſſanten Be. 


und am Turm, an welche ſich eine Angriffs- dem Bauſachverſtändigen ein Umbau für möglich 


2 \ k i ? i einzeln 
übung anſchloß, der 5 piiga zugrunde erklärt. In der Mühle können 18 Klaſſen, eine es e 2 a en T 13 


rlich 4,80 Mark 
lag: In der Werkſtatt des Fabrikbeſizers Haushältungsſchule, Baderäume und f 


RA — 
—— —— ee. OOTO 


. . . ̃ ——— — — 
nn — m — 


| 
| 


— nn 


— S 


— 


Wori- Beilage 
Wer wird Oberſchleſiſcher Meifter im 


Mannſchaftsfahren der Radfahrer? 


Vor ſpannenden Kämpfen am Sonntag in der Hindenburg⸗Kampfbahn 


„Die große Senſation im oberſchleſiſchen Sport 
iſt am Sonntag die gemeinſame Veranſtaltung 
des Polizeiſportvereins Beuthen 
und des Gaues Oberſchleſien im Bund dent- 
ſcher Radfahrer Zum erſten Male haben 
ich die Radfahrer die Hindenburg⸗Kampfbahn als 
eld ihrer Betätigung ausgeſucht. Ihre Eignung 
dafür hat ſie bereits an den Trainingsnachmit⸗ 
tagen bewieſen. Selbſt durch die Kurven jagten 
die Fahrer mit erheblicher Geſchwindigkeit. Bei 
dem Ehrgeiz aller Teilnehmer iſt alſo am Sonn- 
tag mit intereſſanten Rennen zu rechnen. 

Im Mittelpunkt des radſportlichen Vro- 
gramms ſteht das zum erſten Male als Dber- 
chleſiſche Meiſterſchaftsfahrt ausgefahrene 

annſchaftsfahren über 50 Runden nach Axt der 
6-Tage⸗Rennen. Auf die Rivalität der beiden 
Brüderpaare Leppich und Nerger haben 
wir bereits hingewieſen; beim Training hat ſich 
aber gezeigt, daß der Gleiwitzer Poloczek und 
der Beuthener Janta vor nicht geringeren 
Ausſichten ſtehen. In den Wertungsſpurts, die 
nach jeder zehnten Runde ausgetragen werden, 
dürften ſie ſicher am beſten abſchneiden. Es iſt 
nun die Frage, ob es den beiden Brüderpaaren 
gelingen wird, ihren ſchärfſten Gegnern eine 


Heros doch in 


Runde abzunehmen. Kommt es nicht dazu, dann 
haben Poloczek / Janta allererſte Chancen. Das 
Mannſchaftsfahren wird von 14 Paaren beſtritten. 
Vielleicht gelin es auch einer der anderen 
Kombinationen den Favoriten den Rang abzu⸗ 
laufen. Bei dem unter und Drüber der 
Jagden iſt jedenfalls alles möglich. Nicht minder 
aufregend ſollten auch die übrigen Rennen der 
adfahrer verlaufen. Wir denken da z. B. an 
das Städteverfolgungsrennen, zu dem 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Oppeln und 
Klodnitz je eine Mannſchaft gemeldet haben. 
Was die Teilnehmerzahl anbetrifft, ſo haben 
die Leichtathleten den Vogel abgeſchoſſen. 
Nicht weniger ols 82 Turner und Sportleute 
werden den Kampf in den verſchiedenen Wett- 
bewerben aufnehmen. Eine Senſation dürften 
die drei Staffeln bringen, bei denen zum 
erſten Male Turner und Leichtathleten ihre 
Kräfte meſſen. Man kann geſpannt ſein, ob es 
dem AV. Mikultſchütz gelingen wird, gegen die 
breite Front der Sportvereine erfolgreich anzu 
kämpfen. Auch ſonſt ſtehen auf der gangen Linie 
ſpannende Kämpfe in Ausſicht, die durchweg 
einen durchaus offenen Charakter tragen. 


der Endrunde 


Harte Kämpfe in der Vorſchlußrunde zur Mannſchaftsmeiſterſchaft im Boxen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 19. September. 


In der Vorſchlußrunde zur Oberſchleſiſchen 
Mannſchaftsmeiſter cf im Fazer ſtanden an 
heute abend im Schützenhaus der Titelverteidiger 
Heros Beuthen und fein Lokalrivale VfL. 
Beuthen gegenüber. chon auf der Waage 
verlor jede der beiden Mannſchaften zwei Punkte, 
denn Krautwurſt I Heros konnte im Federgewicht 
und Nowatzek BL. im Schwergewicht das Gewicht 
nicht bringen. So ſtand das Tre jen, bevor es 
überhaupt anfing, 2:2. Benachteiligt war alſo 
keine Partei. 5 


Mit ſeltener Erbitterung wurde nun in 
jedem Kampf um den Gewinn weiterer 
Punkte gekämpft. 


Es gab zum Teil Fights wie man ſie ſelbſt bei 
Berufsboxern felten erleben wird. Das Boxen 
kam leider dabei oft zu kurz. Nach 1 
8 Zimt ftand es unentſchieden 8:8, allerdings 
muß dabei bemerkt werden, daß es im Welter- 
ewicht ein ganz klares Fehlurteil gab. 
Hier hatte — Herosmann Lomoſik einen 
knappen, aber ſicheren Punktvorſprung. Trob- 
dem 2 die Punktrichter e 
weiſe Barth VfL den Sieg zu. Nach den Be- 
an des Reichsverbandes mußte eine 
utſcheidung dadurch herbeigeführt werden, 
daß in der leichten und ſchweren Klaſſe je ein 
Paar durch das Los zum nochmaligen Kämpfen 
beſtimmt wurde. Beide Vertreter des HfL., und 
war Zinke im Leichtgewicht und Nowatzek im 
1 verzichteten aber, und überließen 
p eros kampflos den 
ie Schlußrunde, die am 8. Oktober zwiſchen dem 
Titelverteidiger und dem Hindenburger BC. eben⸗ 
falls in Beuthen zum Austrag kommen wird. 


Sieg und den Eintritt in] P 


Die einzelnen Kämpfe nahmen Ay Aus- 

. Ii ynek Heros 
255 Niklewitz 
au 


im Bantamgewicht 
Punkten. 


en jp war Krautwurſt tech- 
niſch und an © 
überlegen und führte in jeder Runde. 


Machon mußte unglaublich viel einſtecken, 
er erlitt die n Niederlage ſeines 
rt nac ebens. . 


Die Gegner im Leichtgewicht Mitula Heros und 
Zinke VfL. bildeten ein ziemlich ungleiches Paar, 
denn Zinke war an Reichweite bedeutend über⸗ 
legen. Trotz heftigſten Widerſtandes — es gab 
unglaublich harte a eme — mußte Mitulla 
ſeinem Gegner den Punktſieg überlaſſen. Dann 
kam der Funn im Weltergewicht zwiſchen Lomoſik 
Heros und Barth VfL, der — wie 115 ein⸗ 
angs erwähnt — mit dem kaum zu verteidigenden 
unftfieg des Vfg. er endete. Loch Heros und 
Weſſelowſki waren die Gegner im Mittelgewicht. 
Loch hatte hier nicht viel zu ſchlagen und buchte 
alle Runden, jo einen ſicheren Sieg an fid brin- 
end. Wenig ſchön verlief der Kampf im Halb- 
ſchwergewicht wiſchen Buchta Heros und No- 
mabet BL. er ſtärkere Herosmann hatte zum 
Schluß mehr Treffer auf ſeinem Konto und ſiegte 
verdient. e chwergewichtsbegegnung, die 
laget Heros und roſek Bi bee 
hatte auf das Geſamtergebuis keinen Einfluß 
mehr. Mroſek ſtrengte ſich dann auch nicht wei⸗ 
ter an und gab ſchon in der erſten Runde auf. 


Zwei Drittel aller Käufer von Autos 


„unter 3000 Mark“ — schwören 


auf Opel. 


— weil sie richtige Automobilbesitzer sein wollen 
und weil sie eine Limousine brauchen, die 4 Er- 
wachsenen bequem Platz bietet - weil die Opel 
Karosserie solider gebaut ist - 
verglichen mit dem Wagengewicht - bis zu 40° 
niedriger - weil der Luftraum der Limousine bis zu 
40% größer - weil die Sitze bis zu 20% breiter, — 

bis zu 40% tiefer (länger) - und - weil der 1,01 Liter 4 PS Opel mit Automobil 
Ballon Reifen {nicht mit Motorrad Reifen!) ausgerüstetist... Die 4 PS Limousine 
von Opel ist genügend geräumig - genügend bequem - genügend stabil - 


weil der Preis, 


Ludwig eriet Hohmann 


Die deutſche Mannſchaft gegen Ungarn 


„Die Aufſtellung der deutſchen Ländermann- 
ſchaft zum Fußballkampf gegen Ungarn am 
28. September in Dresden hat noch eine 
weſentliche Aenderung inſofern erfahren, als 
der für den Mittelſtürmerpoſten 1 Pens 
rather Hohmann durch Ludwig (Holſtein Kiel) 
ge wurde. Wie die Geſchäftsſtelle des 
DIEB. mitteilt, ſteht die deutſche Mannſchaft wie 
folgt: Kreß (Rotweiß Frankfurt a. M.); Schütz, 
Stubb (Eintracht Frankfurt a. M.); Hergert 
e Leinberger (Spielvg. Fürth), Heid- 
amp (Bayern Münden): Bergmayer (Bayern 
München), Lachner (Münden 1 3 Ludwig (Hol⸗ 
ſtein Miel, Richard Hofmann (Dresdner SE), 
Ludwig Hofmann beg München). Erſatz: 
5 Nürnberg), Sackenheim (Guts⸗Muts 
resden!. 


Fußballkampf Berlin — München 


um 11. Male ſtehen ig die Fußball⸗Mann⸗ 
ſchaften von Berlin und München am 28. Sep- 
tember in der Reichshauptſtadt unter Leitung des 


Hamburger Peters zum Städtewettkampf 
gegenüber. Die Berliner Mannſchaft iſt 
wie folgt ausgewählt worden: treblow 


(Oſt 1910); Schulz (Viktoria), Krauſe (Wacker 04); 
Müller (Hertha⸗BeSC.), Kauer (Tennis. Boruſſia), 
Weick (Minerva); Ruch, Sobek (Heriba-BSC.), 
Handſchuhmacher (Tennis Boruſſiaſ, Brink 
(Preußen), Zimmerling (Minerva). . Von den 
bisherigen zehn Begegnungen gewann Berlin 
fünf, München zwei, während drei Kämpfe un- 
entſchieden endeten. 


936 000 Mitglieder im 989. 


Intereſſante Zahlen aus dem Fußball⸗ 
betrieb 


Der nach der e An deutſche 
Sportverband ift der Fußball-Bund der jetzt 
im Hinblick auf den bevorſtehenden Bundestag 
in Dresden fein Jahrbuch 1930 en 
hat. Hierin find hochintereſſante ſtatiſtiſche An⸗ 
gaben enthalten. Nach den Erhebungen vom 

1. Dezember 1929 gehören dem DFB. in feinen 
ieben Landesverbänden 935923 Mitalie- 

er in 7277 Vereinen an. Gegen das Jahr 
1928 war alſo ein Zuwachs von 160 Ver⸗ 
einen und rund 45 000 Mitgliedern zu vers 
zeichnen. Auf die ſieben Landesverbände verteilen 
ih die Mitglieder wie folgt: Süddeutſchland 
300 961, Weſtdeutſchland 260 755, Mitteldeutſch⸗ 
land 126 687, Norddeutſchland 86 645, Berlin 
lohne Pommern) 70137; Süd oſtdeutſch⸗ 
land 533605 Baltenverband (mit Pommern) 
37 378, Ber waren 24126 Sußball» 
mannſchaften gemeldet, die 523 314 Wett- 
ſpiele austrugen. von 225 454 Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele und 297890 Geſellſchaftsſpiele. Nur 353 Ver- 
eine verfügen über eigene Fußball⸗Lehrer. Die 
Länderſpielbilanz umfaßt 77 Spiele, von 
denen nur 27 gewonnen, jedoch 35 verloren wur⸗ 
den. In 15 Fällen endeten die Partien unent- 
ſchieden. Geſpielt wurde im ganzen gegen 
14 Nationen. Gegen Finnland, Norwegen, 
Rußland und die Schweiz iſt das Geſamtergebnis 
poſitiv, gegen Schottland unentſchieden, gegen alle 
übrigen Nationen aber negativ. An den Spie- 
len der ae ee waren am 
häufigſten beteiligt: H. Stuhlfauth 2imal, 
E. Kipp und Adolf J ag r je 18mal. Dieſe drei 
Spieler wurden mit der Ablerplakette des Reichs. 
ausſchuſſes ausgezeichnet. In den Ländermann⸗ 
| jaiten fanden weite Verwendung: H. © 
(Nürnberg) und Ludwig Hofmann je 16mal, Karl 
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4 PS Limousine 
RM 2700 
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Sonntagsprogramm 


Beuthen 5 
rer und Leichtathletik (dindenburgkampf⸗ 
bahn); 

Beuthen 09 — VfB. Gleiwitz, Fußballmeiſterſchaft 
(Heinitzgrube). y 
Gleiwitz 

Vorwärts⸗Naſenſport — Sportfreunde Oppeln, 
Fußballmeiſterſchaft (Jahnſportplatz); 
BfR. Gleiwitz — Oberhütten Gleiwitz, Fußball- 
liga (BfR.⸗Platz); 
TV. Vorwärts Gleiwitz — ATV. Gleiwitz 
(Wilhelmspark). 
Vorwärts⸗Raſenſport — e Oppeln, 
Handballmeiſterſchaft (Jahnſportplatz) 

Hindenburg 
S. Delbrück — Preußen Zaborze, Fußball ⸗ 
meiſterſchaft (Delbrückplatz); 
Friſch⸗Frei Hindenburg — Reichsbahn Gleiwitz, 
Fußballiga. 


Mikultſchütz 
Sportfreunde Mikultſchütz — SV. Miechowitz, 
Fußballiga. 
Borſigwerk 
SV. Borfigwert — Spielvereinigung Beuthen, 
Fußballiga. 
Oppeln 


: VfR. Diana Oppeln — Polizei Wien, 
Jubiläumsfußballſpiel. 


Lamsdorf 


: Preußen Lamsdorf — Germania Gleiwitz, 
Handballmeiſterſchaft. 


Ratibor 

: Wettkämpfe der Landesſchützen. 

: Oſtrog 1919 — Oberglogau, Fußballiga. 
Neuſtadt 


: Preußen Neuſtadt — Preußen Ratibor, 
Fußballiga. 


Weg 


Kalb je 15mal, Joſef 
Werner 13mal, Hans Hagen, 


Joſe 


Burger, Fritz Förderer, Max Hempel und 
Hofmann je 11mal, Albert 
Georg 


nack 


ſch 
und 
I 


ü 
chüſſe anbrachten. Adolf Jäger ſchoß 1 


ele, Tull, Harder, Camille Ugi und n3 
Pöttinger 14mal, dolf 
; udwig Leinberger, 
f Müller und Hans Suter je 12mal, Karl 
Richard 
eier, Andreas Franz, 
Knöpfle, Hans Lang und Helmuth Röp⸗ 
je 10mal. Die erfolgreiditen Tor 
ar waren Richard aeg Tull Harder 
Gottfried Fuchs, die je 14 .erfolgrei 7775 

ore, 


Förderer und Kipp je 10 und Pöttinger 9 Tore. 


Schönrath 


will Europameiſter werden 


Der neue Deutſche Schwergewichts⸗Boxmeiſter 


Hans Schönrath 
ſeine letzten Erfolge auf dem Wege 
Sportausſchuß des VDF 


hat im Vertrauen auf 
über den 
‚eine Herausforde⸗ 


rung an die Internationale Box⸗Union um den 


von 


dem Belgier Pierre Charles gehaltenen 


Titel eines Europameiſters ergehen laſſen. Der 
Sportausſchuß wird in ſeiner nächſten Sitzung 


darü 


ber entſcheiden, ob er die Herausforderung 


weiterleitet oder nicht. Schönrath iſt zwar in der 
letzten Zeit hübſch vorwärts gekommen, ob ſein 


önnen aber gegen Charles ausreicht, muß vor⸗ 


läufig noch bezweifelt werden. 


und anerkannt schön! Das kann man zwar auch von an- 
deren Wagen dieser Klasse — behaupten, aber nicht mit 
den gleichen Tatsachen belegen! .. . Daraus erklärt sich: 
1. die Ueberlegenheit ~ 2. die Verbreitung des Opel 4 PS 
. . Besuchen Sie unseren nächsten Händler - er hält Vor- 


| führungswagen für Sie bereit. 


PREISE AB WERK — ALLE WAGEN FÜNFFACH BEREIFT: 
APSZWEISITZERRMI99O APSCABRIOLETRM 2500 
APS VIERSITZER RM 2350 APSLIMOUSINE RM 2700 
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400 Pfund Kaviar, der unverzollt war, 


in Warnemünde wieder angehalten und von vorn 
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Aus aller Welt 


Neun Jahre unter falschem 
Namen 


Berlin. In einer Straße in Wilmers⸗ 
dorf lebte ſeit geraumer Zeit ein Stuben⸗ und 
Dekorationsmaler Hans R. zuſammen mit ſeiner 
Freundin. Seit einigen Tagen munkelte man in 
der Gegend davon, daß mit dem Manne nicht 
alles in Ordnung ſei. Es hieß, daß er einen 
falſchen Namen führe, weil er in der 
Schweiz Frauen ermordet habe. Der Aus⸗ 
gangspunkt der Gerüchte ift wahrſcheinlich darin 
zu eben, daß der Maler fih mit feiner Freun 
din einmal geſtritten hat. Es dauerte nicht 
lange, bis N. die Polizei von dieſen Dingen 
erfuhr. Der Maler wurde feſtgenommen und zur 
Verantwortung gezogen. Jetzt ſtellte ſich heraus, 
daß an den Gerüchten etwas Wahres war. R 
hatte im Jahre 1921 in der Schweiz eine 273 jäh⸗ 
rige Gefängnisſtrafe zu verbüßen. Er war ins 
Krankenhaus gekommen, von dort geflüchtet 
und über die Grenze nach Deutſchland gekommen. 
Mit falſchen Papieren lebte er nun in Berlin als 
Maler. In Wirklichkeit iſt er ein 30 Jahre alter 
Ernſt H. aus Württemberg. Wie die Schweizer 
Behörden mitteilten, ſtimmen ſeine Angaben, 
einen Mord hat er nicht begangen. In den neun 
Jahren hat er ſich bis auf zwei Gelegenheits⸗ 
diebſtähle nichts mehr zuſchulden kommen laſſen. 
Bei den Schweizer Behörden ift angefragt wor⸗ 
den, ob ſie ein Intereſſe daran haben, daß H. ſeine 
Reſtſtrafe verbüßt. In dieſem Falle würde er 
ausgeliefert werden. 


„Kaviar fürs Volk“ 


Berlin. Einem ungewöhnlich großen Schmug⸗ 
gel mit Kaviar ift die Zollfahndungsſtelle Ber: 
in gemeinſam mit der Zollbehörde in Warne⸗ 
münde auf die Spur gekommen. Den vereinten 
Nachforſchungen gelang es, den Schmuggler 
und einen Hehler in Berlin dingfeſt zu machen 
und dem Richter vorzuführen. Vor etwa 14 Tagen 
entdeckten Beamte der Zollfahndungsſtelle in einem 
Kühlhauſe in der Nähe des Alexanderplatzes 


Die Delikateſſen waren in einem Stand unter- 
gebracht, der einem Kaufmann Steinfeld ge⸗ 
hört. Steinfeld erklärte, daß ein Däne, den er 
nicht näher kenne, den zen in feinem Stande 
untergejtellt habe. Da der Zoll für das Kilo 
Kaviar 24 Mark beträgt, ſo ergab ſich ſchon hier 
eine hinterzogene Summe von 4800 Mark. Die 
Doſen wurden beſchlagnahmt und die Suche nach 
dem Dänen eingeleitet. Den Zollbeamten in War⸗ 
nemünde war nun ſchon früher ein Auto auf⸗ 
gefallen, das des 5 55 nach Dänemark fuhr und 
wieder zurückkam. Mehr als einmal war das ver⸗ 
dächtige Auto, das einem däniſchen Kaufmann 
Adolf Peterſen gehörte, durchſucht worden, 
man hatte aber nur geringe Mengen an Käſe 
und anderen harmloſen Dingen gefunden. Auf die 
Benachrichtigung von Berlin aus wurde das Auto 


bis hinten durchſucht. Plötzlich entdeckten die Beam⸗ 
ten das Geheimnis dieſes Schmugglerwagens. 
Die Hinterwand öffnete ſich und dicht an dicht 
verſtaut lagen darin 63 Doſen Kaviar, 
von denen jede 2 Kilo faßte. Auch dieſer Kaviar 


— ̃¶ ũ» ²— » ] . . 


war natürlich nicht verzollt. Peterſen legte unter 
der Wucht der unwiderleglichen Beweiſe auch ein 
Geſtändnis ab. Seit 1928 betreibt er den 
Schmuggel mit Delikateſſen, denn er beſchränkte 
ſich nicht auf Kaviar, ſondern nahm auch 
Hummer in Doſen. Davon wurden . en 
300 Doſen gefunden und beſchlagnahmt. Der Zwi⸗ 
ſchenhändler, bei dem Peterſen zenelmäßie die 
Ware unterftellte, war Steinfeld in Berlin. 
Das Geſchäft fing zunächſt klein an. In einem 
gewöhnlichen Koffer ſchmuggelte Peterſen den 
Kaviar über die Grenze, während er im Schlaf⸗ 
wagen von Kopenhagen nach Berlin reiſte. Später 
reichten die Mengen nicht mehr aus, da Berlin 
rege Nachfrage nach Kaviar zeigte. Peterſen 
ſchaffte ſich deshalb einen großen Weiden⸗ 
korb mit doppeltem Boden an und bedeckte die 
Schmuggelwaren mit alten Akten und Maku⸗ 
latur. Kam einmal eine Kontrolle, ſo fiel an ſei⸗ 
nem Korbe nichts Beſonderes auf. Der Däne hatte 
in der Zwiſchenzeit ſo viel verdient, daß er im 
großen Stil arbeiten konnte. Er erwarb einen 
Buickwagen und ſtattete auch dieſen mit einem 
Verſteck aus. er und Steinfeld art 
in Berlin in Verbindung mit einer altbekannten 
Feinkoſtfirma und durch dieſe wieder mit 
großen Gaſtſtätten, bei denen Kaviar und Hum⸗ 
mer ſtets auf der Speiſekarte ſtehen. Sie 
lieferten nur ee Waren, deren 
Preis pro Kilo 70 Mark beträgt. 


Bub oder Mädel nach Berufen 


Berlin. Bei näherem Studium der Bevölke⸗ 
rungsſtatiſtik der Stadt Berlin ergibt ſich die 
merkwürdige Tatſache, daß es Berufe gibt, die 
über eine ausgeſprochene männliche oder 
weibliche Nachkommenſchaft verfügen. So 
haben beiſpielsweiſe faſt alle Berliner Photo- 
graphen, Bäcker, Fleiſcher, Uhrmacher und In⸗ 
genieure mehr Knaben als Mädchen. Um⸗ 
gekehrt haben die ſelbſtändigen Kaufleute mehr 
Töchter. Aerzte und Apotheker haben mehr 
männliche, Zahnärzte und Dentiſten mehr weib⸗ 
liche Nachkommenſchaft aufzuweiſen. Gleichfalls 
für männliche Nachkommenſchaft ſind Schauſpieler, 
Sänger und Muſiker „inkliniert“, während ande⸗ 
rerſeits bildende Künſtler ſowie Schriftſteller und 
Redakteure für den weiblichen Nachwuchs ſorgen. 


Gefälschte Fahrkarten 


Berlin. Nachdem die Ueberwachungsabteilung 
der Reichsbahndirektion Berlin vor 
einiger Zeit einen Ingenieur in Hamburg 
überführen konnte, für eine Bekannte aus Dft- 
preußen eine Fahrkarte von Berlin nach Königs⸗ 
vu i. Br. gefälſcht zu haben, iſt es T 
Ueberwachungsabteilung nach längerer Beobach⸗ 
tung jetzt gelungen, einen Ingenieur in Ber⸗ 
lin auf friſcher Tat Bingieft zu machen, als 
er mit gefälſchter Karte eine Reiſe nach Weſt⸗ 
deutſ 5 land angetreten hatte. Eine Haus⸗ 
ſuchung förderte umfangreiches Belaſtungs⸗ 
material zutage, das nicht nur auf großangelegte 
1 ſondern auch auf Urkunden⸗ 
fälſchungen anderer Art hindeutet. Der Täter 
und ein Helfer wurden dem Unterſuchungsrichter 


vorgeführt. Gleichzeitig konnte auf dem Bahnhof 
Schmargendorf ein junger Mann dingfeſt 
gemacht werden, der fortgeſetzt mit eigens für 
dieſen Zweck vorbereiteten Metallſtückchen einem 
Automaten Fahrkarten entnommen hatte. 


Der Tod in der Mangelstube 


Chemnitz. Die in der Südvorſtadt wohnende 
Kaufmannswitwe Hermann nahm am Diens⸗ 
tag ihren 4jährigen Jungen mit in die Mangel- 
ſtube, um ihn nicht allein in der Wohnung zu 
laſſen. In einem unbewachten Augenblick legte der 
Junge den Kopf auf die Platte der Mangel, um 
den Gang der elektriſchen Wäſcherolle zu beobach⸗ 
ten. Im ſelben Augenblick wurde der Kopf des 
Jungen von dem Mangelkaſten erfaßt und gegen 
einen Eckpfoſten der Wäſchemangel gedrückt. Erſt 


durch Zurückdrehen der Wäſchemangel konnte der f 
Junge aus ſeiner 1 8 Lage befreit wer- | R 


den. Er erlitt fo ſchwere Verlezungen, daß 
er kurz nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus 
geſtorben iſt. 


Irrfahrt einer Segeljacht 


Hamburg. Die Berliner Segeljacht „Hanf a” 
iſt entmaſtet durch den Finkenwärder Fiſchkutter 
„H. H. 183" in Cuxhaven eingeſchleppt worden. 
Bei Oſtwind hatten die beiden an Bord befind⸗ 
lichen Berliner Segler mit der Jacht von Ham⸗ 
burg aus nach Cuxhaven ſegeln wollen, waren 
jedoch infolge des Oſtſturmes in See abge- 
trieben worden. Nach einer mehrtägigen Irr⸗ 
u wurde das Boot durch den Fiſchkutter in der 

ähe des Norderney ⸗Feuerſchiffes geſichtet und 
ins Schlepptau genommen. 


Absturz vom Sender-Mast 


Heilsberg (Oſtpreußen). Bei der Aufſtellung 
eines der Maſten des neuen Groß-Senders 
Heilsberg ereignete ſich ein ſchwerer Un⸗ 
fall. Drei Arbeiter ſtürzten aus 35 Meter 
Höhe von dem am Maſt ee . Gerüſt ab. 
Der 19 Jahre alte Arbeiter Behlau aus 
Großendorf blieb tot liegen, während zwei 
weitere Arbeiter, die aus Dortmund ſtam⸗ 
men, ſchwere Verletzungen erlitten. 


Ein Gespräch und seine Folgen 


Prag. Mit der Verurteilung zu einem 
Monat Gefängnis endete ein intereſſanter 
und für die Tſchechoſlowakei 8 Pro- 
geb. Der Kaufmann Adolf Mayer aus Graz 

nutzte in voriger Woche die tſchechiſche Eiſen⸗ 
bahn und geriet dabei mit einer Frau Klein ⸗ 
Hampel ins Geſpräch. Die beiden Laien unter- 
hielten fih über militäriſche Dinge, und 
Mayer entrüſtete fid über das ehemalige K. u. K 
Infanterie⸗Regiment 28. Dieſes Regiment, das 
in der Vorkriegszeit in Prag ſtationiert war 
und faſt ausſchließlich aus Tſchechen beſtand, 
verſuchte im Jahre 1915 in Galizien zu den Rufe 
fen überzu A en. Dag ea hirbe eal: 
gelöſt, und za ziere und Mannſchaften 
wurden es en. ee des Regiments wur⸗ 
den auf andere Diviſionen verteilt, um »die 
Schande mit Blut zu ſühnen“. Seitdem ſpielt das 
Regiment in der zeitgenöſſiſchen Hiſtorie eine 
Doppelrolle: den Tſcchechen gelten die 28er 


als bewußte Vorkämpfer der ſpäteren Be 
freiung, den Deutſchen gelten ſie als Verräter. 
Die Anklage behauptete, daß der Angeklagte von 
den „tſchechiſchen Hunden“ geſprochen habe. 
In der Verhandlung ſelbſt erklärte Mayer, er 
habe nicht von „tichechiichen Hunden“ geſprochen, 
habe vielmehr nur betont, daß ſich das Regiment 
„in Galizien nicht ausgezeichnet“ habe. Durch⸗ 
ſchlagender als dieſe Bemerkung, aber ebenſo er- 
folglos waren die Erklärungen des Verteidigers, 
das 28. K. u. K. Infanterie⸗Regiment beſtehe nicht 
mehr, es könne alſo ebenſowenig beleidigt worden 
ſein wie die tſchechiſche Armee, von der überhaupt 
nicht die Rede war. Das Gericht ſtellte ſich auf 
den erſtaunlichen Standpunkt, der Angeklagte habe 
das zurzeit beſtehende tſchechiſche Infanterie ⸗Regi⸗ 
ment 28 gemeint und fällte das Urteil. Da der 
Andian Ausländer ift, bleibt er vorerſt in 
Haft. 


Mord für eine Spielsehuld 


Paris. In der Marſeiller Unterwelt hat ſich 
ein blutiges Drama abgeſpielt. Zwei maskierte 
Männer drangen in ein kleines Café ein und 
egannen nach kurzem Wortwechſel eine wilde 
evolverſchießerei gegen den Wirt. Der 
Bruder des Angegriffenen, der einſtige franzöſſiſche 
Boxmeiſter im Fliegengewicht Morach ini, ver. 
ſuchte, die Revolverhelden zu entwaffnen, wurde 
aber ſelbſt durch mehrere Schüſſe ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß er kurz darauf ſtar b. Sein Bruder 
kam mit leichten Verletzungen davon. Die beiden 
Mörder, Vater und Sohn, konnten zunächſt zwar 
in einem Auto entkommen, wurden aber nach 
wenigen Stunden ſchon verhaftet. Sie er- 
klärten, daß fie lediglich eine Spielſchuld von 
2200 Franken hätten einkaſſieren wollen, daß ſie 
aber von ihrem Schuldner, dem Caféhauswirt, 
mit dem Revolver bedroht worden ſeien und ſich 
zur Wehr hätten ſetzen müſſen. 


2000 Kilo Dynamit explodiert 


Waſhington. Eine folgenſchwere Exploſion er 
eignete ſich in den Fabrikanlagen der 
Alaska⸗Pulvergeſellſchaft in Eve- 
rett (Waſhington). Aus bisher noch nicht be⸗ 
kannten Urſachen flogen 2500 Kilogramm Dynamit 
in die Luft. Die Gewalt der Exploſion war ſo 
ſchwer, daß die Fabrik völlig zerſtört und in der 
weiteren Umgebung große Verwüſtungen an⸗ 
gerichtet wurden. Das Unglück ereignete ſich in 
dem Augenblick, als bereits der größte Teil der 
Belegſchaft die Fabrikanlagen perlaſſen hatte. Eine 
Anzahl Arbeiter wurden verletzt, jedoch befürch⸗ 
tet man, daß die Exploſion auch Todesopfer 
gefordert hat, da mehrere Perſonen vermißt wer⸗ 
den. Die Feuerwehr bemühte ſich mit zahlreichen 
Hilfsmanmnſchaften beſonders darum, in der Nähe 
liegende 4000 Kilogramm Nitro⸗Glyzerin vor der 
Exploſion zu retten. 


33 Missionare in china 
ums leben gekommen 


Peking. Die Zahl der Miſſionare, die in den 
Jahren 1924 bis 1929 den Unruhen in China zum 
Opfer gefallen ſind, wird nach einer Meldung der 
Agentur Indo⸗Pacifique von dem in Schanghai 
erſcheinenden Organ der proteſtantiſchen Miſſio⸗ 
nen auf 33, nämlich 12 Proteſtanten und 21 Katho⸗ 
ifen, geſchätzt. ichzeitig ſeien 98 Miſſionare, 
nämlich 59 Proteſtanten und 39 Katholiken, von 
Banditen entführt worden. Die Zahl der im 

(ganre 1930 getöteten und gefangen genommenen 
Miſſionäre ſei noch nicht ermittelt, aber ſehr hoch. 
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Feierſchichten ſtatt 
Entlaſſungen bei der BVG. 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. September. Am Donnerstag iſt 
es zu einer Einigun Ace der Direktion der 
Berliner Verkehrsgeſellſchaft und den Gemert- 
ſchaften über die Vermeidung der drohenden Ent⸗ 
laſſung von 1400 Arbeitern des Betriebs- und 
techniſchen Pee PA gekommen. Die Betriebs- 
belegſchaft hatte bekanntlich zuerſt den Vorſchlag 
der Direktion auf Einführung von zwei Feier 
ſchichten im Monat, mit denen der Beſchäftigungs⸗ 


Wilde Gerüchte über deutſche Unruhen 


Die Börſen⸗Auswertung der Neichstags⸗Wahlen 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderbienfteß) 


Berlin, 19. September. Die alte Wahrheit, daß] ſchlüſſig wird, die den Reichstag zunächſt beichäfti« ] jtrebt werde. Alles, was in dieſer Frage getan 
niemals joviel gelogen werde wie vor einer gen jollen, Ueber dieſes Programm wird dann werden könne, habe nux dann einen Zweck, wenn 
Wahl, ſcheint diesmal widerlegt werden zu jollen. | von dem Reichskanzler mit den Warteiführern die Weltöffentlichkeit für dieſen Gedan⸗ 

mehr als vor dem 14. September wird jetzt verhandelt werden. Die nächſte Kabinettſitzung] ien reif fei. Da man hiervon aber noch ſehr 
wird vorausſichtlich am Montag oder Dienstag weit entfernt fei, denke die Regierung augenblid- 


Bin nend nach der Wahl zuſammengelogen an i i 
wilden Gerüchten über die Auswirkungen der kommenden Woche ſtattfinden. lich nicht daran, eine ſolche Reviſion zu betreiben. rückgang ausgeglichen werden folte, in einer aT" 
des Wahlausfalles. Jedenfalls ſind in Berlin Ebenſo wie über die angeblichen Putſchpläne f . abgelehnt, und hierauf hatte die Di- 
Nachrichten eingetroffen, daß in New Pork und wilde Gerüchte in Umlauf geſetzt worden find, wer- al rettion der BVO. borjorglid beim berpräſiden 
A FAEKS air iea e über angebliche den in Paris lügenhafte Nachrichten über die 17 bei a enbaüftig ran 1 ea auf Grund 1 eg = due 
nruhen in and umgehen. Natürlich it] ii i i brei eordnetenliſten wir er kommende nehmigung zur Entlaſſung von Arbei 
255 ur ſichten ter  Meichärenierung unterbreitet, der? eichstag 39 weibliche Abgeordnete haben, von . e die auch erteilt wurde. Die Diret- 


an dieſen Gerüchten kein wahres Wort. 
Man hält ſie in politiſchen Kreiſen für 


Pörſenmanöver, 
die intereſſierte Börſenkreiſe des Auslandes an- 


tion trat dann noch einmal in Verhandlun ; 
pen mit den Gewerkſchaften. Jetzt einigte man 
ich dahin, daß die Arbeitszeit vorübergehend im 
monatlichen Durchſchnitt — 35 Tage mit 200 Ar- 
beitsſtunden herabgeſetzt werden kann. Die im 
Lohntarif vereinbarte Durchſchnittsbezahlung ver ⸗ 
mindert fih bei Einführung des 200 Stunden- 
monats entſprechend. Praktiſch bedeutet dies, do z 
vom Monat Oktober ab für das Verkehrsperſonal 
monatlich eine Sun d e werden wird. 
Da anſtatt der zunächſt von der irektion borges 
ſchlagenen zwei eierſchichten nun nach Einigung 
mit den Gewerkſchaften nur eine Feierſchicht 
eingeführt wird, ſind trotz dieſes Abkommens noch 
etwa 700 Arbeiter zuviel vorhanden. Wie die 
Direktion der BWG. verſichert, will man bers 
ſuchen, dieſe 700 im Betrieb zu halten. 


Kein engliſcher Nelorddampfer 
(Telearaphiſche Meldung) 


London, 19. September. Der Bau des rieſigen 
Cunarddampfers, der den deutſchen Dampfern 
„Bremen“ und „Europa, das „Blaue Band“ 
des Atlantik wieder entreißen ſollte, iſt da⸗ 
durch zum Stillſtand gekommen, daß trotz der von 
der Regierung übernommenen Garantie, bei 
der Aufnahme der großen Verſicherungsriſiken 
mitzuhelfen, keine Verſicherungsgeſellſchaft auch 
nur einen Teil der für das Schiff aufen men; 
den Verſicherung in Höhe von vier ionen 
Pfund Sterling übernehmen wollte. 


unterſchoben wird, bereits jetzt die es ; 
Reviſion des Poungplanes 16 auf die Sozialdemokraten, 


; 1 13 auf die Kommuniſten, 
zu betreiben und bei den ausländiſchen Stellen 4 3 gentrum 
einzuleiten. Zur Begründung werden verſchiedene s 5 


* 


Am Abend iſt der Reichspräſident aus dem 
en wieder nach Berlin zurüd« 
gekehrt. 


Tödliche Mandvernnfälle 
(Telegraph de Meldung 


Königshofen, 19. September. Wie jezt bekannt 
wird, ſtürzten bei Als leben in der acht zum 
Dienstag zwei Reiter in einen Steinbruch und 
erlitten dabei tödliche Verletzungen. Berne hat 
ein ſtörriſches Pferd, das die rüde i 
kershauſen nicht paſſieren wollte, einen 
6 5 abgeworfen, der dadurch tödlich verletzt 
wurde. 


„Auf dem Ausſtellungsgelände am Kaiſerdamm 

iſt die Internationale Lederſchau Berlin 1930“ 

aan f Jahresſchau „Leder und Mode“ eröffnet 
orden. 


* 
£ N Die franzöſiſch-ſozialiſtiſche Partei hat gegen 
Am Freitag wurde die Kölner Herbſtmeſſe er- die Maßnahmen proteſtiert, die gegen die polni⸗ 
net. ſchen Sozialiſten ergriffen worden ſind. 
= 


Der franzöſiſche Sportler Cuvelier hat auf] Der pepis Stagtspräſident unterzeichnete 
das Rechtsmittel der Berufung in ſeinem Weißen⸗ | einen Erlaß, der Verſtöße gegen die Wahlfreiheit 
felſer Prozeß verzichtet. und Wahlmißbräuche unter Strafe ſtellt. 


— . —9—B———ͤ —Z—ũä4G„ü «ði 


Handelsnachrichten 
Frankfurter Späthörse die Konjunktur in USA, 


Generalmajor Adam, der . ff Chef des 


Rae auf den S eines Wahlreden angeführt, die fidh gegen die Tri“ 2 auf die Deutſchnationalen und 
b vmmuniſtiſchen Blattes über nationale dutzahlungen gewandt haben. Die Reichs regie. je 1 auf die Deutſche Volkspartei, die 
. ſozialiſtiſche Putſchpläne aufgebaut haben. Es rung weiſt zu dieſer Frage darauf hin, daß dere Pen Staatöpartei, Vaperifche Volks- 
f. e maS eide Zeit eine Reviſion des Young- Vianes nicht er-Ipartei und Ch riſtlich⸗Sozialen entfallen. 
„ 'l toT. 
lich bei den Nationalſozialiſten keinerlei Putſch⸗ b i 
neigung beiteht und daß man an allen Regierunas⸗ 25 
fielen überzengt ift, daß von einer Putſchgefabr Manöver⸗ ara E vor n en urg 
eine Rede ſein kann. Selbſt wenn irgendwo Un- 
ruhen ausbrechen jollten, würden (Telearaphiſche Meldung 
die Machtmittel des Staates, Römhild, 19. September. Freitag mittag ee Ditober 100 . 8 i b eB 
ze dieszöhri ichs. Tr enam ernann 5 
| morani gud Reicöncheminifter Groener in 3 e E a a T a iterii L Badatel k aon iae 
| ner err s onen. s ; 3 
| jeben ... = Seine an erden, en a. ae ihren Abſchluß. Die Aufſtel⸗ er r? ; Ne e en 
aber auch keinerlei Anzeichen für irgendwelche Un- lung der Truppen war um 11,45 Uhr beendet. 
ruheabſichten vor, ſodaß die Oeffentlichkeit nur i ä in ⸗ 
dringend davor gewarnt werden kann, durch unan⸗ N 12 mir iel Meichöpräfibent var 5 
ebrachte Nerpofität Börſenſpekulanten Gelegen⸗ denburg auf dem Paradefeld ein. Ueber 
| it zu geben zu Manövern, die die bentihen In⸗ hunderttauſend Menſchen, die aus allen Teilen 
tereſſen und die hentiche Wirtſchaft ſchädigen des Landes zu dem impoſanten Schauſpiel herbei⸗ 
| aan „„ u T apia waren, bereiteten dem Reichspräſidenten 
lich geſehen, iit die politiſche Lage 10, da ſtürmiſche Huldigung. Der Reichspräſident bes 
— e zunächſt einmal abwartet. gab nö auf die für ihn hergerichtete Tribüne, wo 
; bie räfidentenftandarte aufgepflanzt 
Ueberblick über die Willensbildungen | wurde, u erteilte ſofort dem Chef der Heeres- 
leitung, Generaloberſt Heye, den Befehl zum 
der Fraktionen Beginn der Parade. Der Vorbeimarſch der 
im neuen Reichstag möglich ift. Der Reichskanz⸗ Truppen nahm ungefähr zwei Stunden in An⸗ 
Er — — e im . ie aaea Bode ſpruch. Vor der Parade ſtattete der Reichspräſi ⸗ 
Í n rechungen mit den Fraktionen zur dent dem im Flaggenſchmuck prangenden Stäbt- 
l 5 der 8 age A chen Römhild einen kurzen Beſuch ab. 
kommen, wird allerdings noch eine Reihe von Ka⸗ * 
binettsfitzungen ſtattfinden, in denen flo 3 ) ) 
das Reichskabinett über die fachlichen Aufgaben Stabes des Gruppenkommandos I, ift mit Wir- 
| silme de 
Veuthen Idurch ibre. peunfbafte ‚Ansitattung, 1 retl Theis 
„Eheſtreik“ in den Thalia⸗Lichtſpielen Vincenti, ihr e ie rd mit 
Ein piona Boijenipiel; ipabboĵt, erfolgreich. Ernſt Verebes bringt den for- 


prollig. Die Geſchichte geht um fu en ⸗ſſchen und ſehr beweglichen, übermüti ſaren⸗ 
ſchen: einen Profeſſor, Jun 900 e, alt, pedan · ene . P „ Lustlos Das Schaubild zeigt an Hand von drei wich- 
tisch, der ſich mit feiner Wirtſchafterin ver racht, tigen Inde xziffern — der Industriepro- 


Frankfurt a. M., 19. September. Die Ab- [duktion, der Wagengestellung der Bisen- 
schwächungen, die an der Berliner Börse sich] bahnen und den in der Industrie gezahlten Lohn- 
bemerkbar gemacht hatten, drückten auch auf] summen — den Rückschlag der Kon- 
den Verlauf der Frankfurter Abendbörse. Die junktur in den Vereinigten Staaten, wie er 
Stimmung war ausgesprochen lustlos, und die] gegen Ausgang des vorigen Jahres eingetreten 
ist. 


einen Frauenarzt mit ſeiner hübſchen, blonden 
Kran, und einen Rechtsanwalt nebſt Gattin, bun- 
elhaarig und ſchön. Alle drei wohnen in einem 
3 ſtockweiſe übereinander. Aus nichtigen 
nläffen entſtehen in den beiden Ehen Meinungs- 
verſchiedenheiten, die zwar nicht zum Ehekrieg, 
fondern nur zu einer gelinderen e 
dem Eheſtreik, führen. Es b dicke Luft. 
made ſtreiken die Frauen, die ſich verbinden, 
un die Männer. Frauen und Männer gehen 
luſtig her Angriff über, beide Geſchlechter in 
ihrer . Sin und her wogt der Kamp der 
Geiſter. Der altzüngferliche Profeſſor ſpielt da⸗ 
bei w eine Rolle. Die angreifenden Ehemän- 
ner haben das Nachſehen, die Frauen lachen. 
Dann ändert ſich das Bild. Eine Frau wird zur 
gſte Feindſchaft 


der bisherigen Bundesgenoſſinnen nach ſich zieht. 
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von Hollay. Der zahlreiche Beſuch und der 
Beifall des Publikums bei der Erſtaufführung 
ſichern dem Film auch in Beuthen den E c Ä 
Ein guter Kurztonfilm „Flip, der Froſch, als 
Jazzſänger“ weckt ebenfalls die Heiterkeit. f 


Oleiwitz 
„Die Somme“ im Capitol 


In einem außerordentlich feſſelnden Film in 
dem gewaltige Ereigniſſe dramatiſch aufgebaut 
ind, wird die Sommeſchlacht dargeſtellt. 
Originalaufnahmen aus dem deutſchen und eng- 
liſchen Kriegsarchiv waren die Vorlage für die 
Filmaufnahmen, die mit einer ſtarken Straßen ⸗ 
revue die Ereigniſſe mit einer ungeheuer ſtar⸗ 
den ken Wirkung vorüberziehen laſſen. Nächt⸗ 

i liche Angriffe, auffahrende Tanks und die ver. 


nichtenden Einſchläge der Geſchoſſe ſind bannend 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten, 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 
— — 


Spekulation schritt zu Abgaben. Es lag 
zweikellos eine game Reihe Kleinere Verkaufs- 
aufträge vor. Siemens & Halske eröffneten mit 
180 angeboten. Farben 143, Gelsenkirchen 103%, 
Salzdetfurth 300%, Norddeutscher Lloyd 85%, 
Hapag 85, Dresdner Bank 120, Commerzbank 
193%, Barmer Bankverein 113. Im Verlauf der 
Börse setzten sich die Abgaben auch auf dem 
Ausland fort. Farben 142%, 7 85, Nordd. 
Lloyd 85, Aku 74%, AEG. 129%, Chade 303%, Den stärksten Rückgang weisen im laufenden 
dargeſtellt. Die einfache Handlung, die im Mittel⸗ Felten 104, Gesfürel 133%, Holzmann 78%,|Jahr die gezahlten Lohnsummen und die 
punkt diefer Ereigniſſe fteht, ift fo zwanglos in Aschersleben 198, Westeregeln 197%, Karstadt|Wagengestellung auf. 
die Bilder von Kriegsgeſchehen eingefügt, daß P, Metallgesellschaft 100, Vereinigte Stahlwerke .. K —¼vů 
ſie eine hohe, ausdrucksvolle und mitreißende Er⸗ 744, Danatbank 171%. Am Rentenmarkt be- 
gänzung darſtell. ' stand kein Angebot an Pfandbriefen. Kurze] mehl 0000 55—65, Weizenmehl luxus 65-75 
5 kamen micht meae AAW Ab- | Roggenkleie 10—10,50, Weizenkleie mittel 14,50 
„Roſenmontag“ in der Schauburg !ösungsanleihe mit Schein 60%, ohne Schein 7.2. —15,50. Weizenkleie grob 17—18, Leinkuchen 
Nach dem Drama von Otto Eri artleben 33—35, ‚Rapskuchen 91-22, Felderbsen 35—38, 
hat ks Ufa den . Netia 15 vier: Metalle p Hafer einheitlich 20—22, Graupengerste 20—21, 
ten Ufa-Tonfilm herausgebracht und wieder ; Braugerste 2550—2750, Umsätze mittel, Stim- 
einmal die optiihe und aluſtiſche Wirkung mit Berlin, 19. September. Elektrolytkupfer, mung ruhig. 


den großen Mitteln des Tonfilms nach allen (wirebars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder 
Richtungen verſtärkt. Der Film ift dramatisch Rotterdam: Preis für 100 kg in Mk.; 100%. Me narn Einem m ni 
Ehr fart aufgebaui unb bringt in Ten und| Berlin, 19. September. Kupfer 95 B, 9L G| Tendenz mulier. Sept. 60 B. 640 G. Okt 
DUNO Bo ee E OS Ba ge 650 B. 620 G. Nov. 625 B. 630 G, Dez. 625 
London, 19. September. Kupfer, Tendens] B. 6.18 G. Jan . 6:25 B. 6. «3 5 
1 A Š ‚6.15 G., uar 1981: 6,50 B., 6,40 G., März 
willig, Standard per Kasse 45 1½ 45%, per 6,55 B., 6,50 G., Mai 6.75 B., 6,70 G., Aug. 695 
drei Monate 45%—45%, Settl. Preis 45%, Elek- B., 6.90 G ; e à 
trolyt 49—50, best selected 48449 % strong 5 ` 
sheets 77, en 50, Zinn, Tendenz 
willig, Standard per Kasse 1334—133%, per 
en any 18%, Setti. Preis 138%, Banka Zeitschrift des Oberschlesischen Berg- und 
137%, 1 15 Kr 5 stetig, ausl. Hüttenmännischen Vereins, Kattowitz 
rompt 17%, entf. Sichten 17%, Settl. Preis 17%, 4 á a 
p Tendenz kaum stetig, "gewähnl. prompt Das Septemberheft der bekannten Zeitschrift 


chlecht 7280 

ich allerliebft und zurückhaltend aus dem 
chwankleben heraus. Reizend wirken die 

beiden weiblichen Vertreterinnen, die blonde Ma⸗ 

ria Paudler und die ſchwarze, Hanni Weiße. 

Auch die männlichen Darſteller Georg Alexan⸗ 

der, Livio Pavanelli und Julius Falken⸗ 


„Die Cſikosbaroneß“ im Deli⸗Theater 


Das mabjariihe „Cſikos, richtiger „Tſchikoſch“, 
bedeutet „junges Pferd“ oder ungariſcher n erde · 
irt“, ein verwegener Reiter der Puhta, Die 
Ä ch ifo 15 baroneß ſtellt in Dieler hervor⸗ 


alle Wirkungen, die der Film in Bild und Klan 
im | hat, gut hervortreten. Lien Deyers un 
Mathas Wiemann find ausgezeichnete Dar- 
ſteller, die dem Stück voll gerecht werden. Die 
he R i 2 l Mujit von Schmidt⸗Gentner untermalt die 
Rittmeiſter und Graf, ſagt ab mit der Begrün-] Handlung febr wirkungsvoll. 


tun wolle, ihr den Sieg beim Rennen zu ent „Die Cſitos⸗Baroneß“ in den UP.⸗Lichtſpielen 


— 


1 4 f ; A i in f 3 A 

ie dieſen Grafen heiraten jol, kocht ihr ungari. Es iſt eine reizende Tonfilmoperette, 1515 29. ~ f bringt u. a. eine interessante Abhandlung von 

i: es Nut t Gref nimmt indes unerkannt die mit dieſem neuen e gezeigt wird. 10% N 16, Settl. Preis 16, Silber Markscheider L. Flegler: „Können Spren. 

am Rennen teil und ſiegt. Sie ladet den ver- Die Handlung fährt in die un arije Landſchaft, pangen, IR ee ie Fin 
werke einwirken?“ r rfasser KOM 


En i ea zu Haste Spater wird fie seht Ichöne Lands aft eiter fno pu Teten, be : ikanische | ae? 
über ſeine wahre Perſon aufgeklärt und findet | Volkstreiben in der n ſehr tempera- bd bei seinen Untersuchungen zu dem Ergebnis, 
an ihm Gefallen. Es kommen noch allerhand Verə | ntentvoll, und ein großes Eine ihre las Tendenz ruhig. Okt. 11,59 B., 11,53 G., Dez. daß der Sprengbetrieb unter Tage auf Bau- 
j de ber Berföhnung, ber Darſtellern wird geneigt Wirkung beleben den 112 Bo 11,79 G, Januar 1981: 1194 B. I9 merko phas ea AEE per 
Brautkuß folgt. Dieſe Handlung iſt ſehr Hach ger von ſehr pr 91 5 ir ung 5 2 : 5 n h März 1212 B., 12.09 G., Mai 12.26 B., 12,25 Ce wirtschaftlie‘ s . age, EA 0 a Ayta en 
i Hinſicht Gang der Hand ung, er vor allen ngen, H G., Juli 12,41 B., 1239 G. ontanindustrie, die polnise e. Eisenindustrie 

pevette einen guten Fort⸗[ Humor eingeſtellt iſt. Gretel Theimer, Ernit] und die Auflösung der internationalen Rohstahl. 
Ton, Sprache und Geſang] Verebes ftehen im Vordergrund der Handlung. Warschauer Produk tenbörse N ia eg: ie per 
$ 1 8 8 S v) ng - 


Vollkommenheit. wiedergeger | Die Tonfilmoperette ift im höchſten Maße unters à 
de 2 ten und mies. durch das Tonfilmluſtſpiel Warschau, 19. September. Roggen 1850—19, j vollständigen das wieder sehr umfangreiche 


chauplätze der Handlungen ſind > f 
. = „Micy Maus im Urwald“ glücklich ergänzt. Weizen 9050 —31,50, Roggenmehl 35—36, Weizen- I Heft, 
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Gutes Geschäft der Reichspost 


Nach dem soeben veröffentlichten Ge- 
sohäftsbericht der Reichspost ist 
das abgelaufene Rechnungsjahr — vom 1. April 
1929 bis 31. März 1930 — trotz der Wirtschafts- 
depression verhältnismäßig günstig gewesen. 
Die Betriebseinnahmen erhöhten sich auf 2281 
Millionen RM. gegenüber 2205 Millionen RM., 
während sich die Mehrein nahme auf 222,7 
Millionen gegenüber 235,86 Millionen Mark ver- 
ringert hat. Hiervon wurden 151,5 (120) Mil- 
lionen RM. an das Reich abgeführt, und 71,3 
(115,8) Millionen RM. als Zuweisung zum Ver- 
mögen verrechnet. Im einzelnen haben sich 
Paket- und Telegrammverkehr wie schon im 
Vorjahre weiter abgeschwächt, allerdings in 
einem geringerem Maße, als das sonst der Fall 
war. Im gewöhnlichen Briefverkehr ist eben- 
falls eine geringe, konjunkturbedingte Ab- 
schwächung eingetreten, und zwar um 1,4 Pro- 
zent. In allen übrigen Dienstzweigen lagen die 
Jahresverkehrszahlen höher als im Vorjahre, 
wenn auch die prozentualen Steigerungssätze 
infolge der anhaltenden Wirtschaftsdepression 
nicht überall mehr die früher zu bemerkende 
Höhe erreichten. Die Verkehrszunahme ist be- 
deutender bei den Wertbriefen, wo sie sich auf 
rund 9 Prozent beläuft, im Sprechverkehr, wo 
sie 6 Prozent beträgt, und bei den Postaufträ- 
gen, wo sie sich auf rund 12 Prozent stellt. Die 
Verkehrseinrichtungen sind im Be- 
richtsjahre ausgebaut, und vor allem die Ver- 
kehrsanstalten um 4000 vermehrt wor- 
den. Auch die Verkehrsbeziehungen 
zum Auslande konnten in erfreulichem Im- 
fange erweitert werden. Der Kraftpostverkehr 
hat sich im Laufe des Jahres, sowohl was das 
Liniennetz als auch die Beförderungsleistungen 
angeht, kräftig steigern können. Der Post- 
Scheckverkehr erreichte bei rund 975000 Post- 
scheckkonten Ende Dezember 1929 die Jahres- 
höhe von 736,8 Millionen Buchungen über zu- 
sammen 150,7 Milliarden RM., wovon 82.8 Pro- 
zent bargeldlos abgewickelt wurden. Der Fer n- 
sprechverkehr wurde durch Einrichtung 
neuer Selbstanschlußämter und Schnellverkehrs. 
ämter gefördert. Am Ende des Berichtsjahres 
waren 1453 von den 6996 Vermittlungsstellen 
auf selbsttätigen Betrieb umgestellt; an diese 
Aemter sind 973582 oder 50,3 Prozent aller 
Hauptanschlüsse herangeführt, 


Bata verhandelt noch 


Das Programm für den Ausbau seiner 
europäischen Produktion 


Zur Aeußerung Batas, daß seine Verhand- 
lungen mit der preußischen Regierung über den 
Erwerb des Geländes bei Cosel in Oberschle- 
sien zur Errichtung seiner Schuhfabrik in 
Deutschland so gut wie abgeschlossen seien, er- 
fahren wir von amtlicher Seite, daß dies noch 
nicht der Fall ist. und die Verhandlungen 
weitergehen. 

Nach dem Programm Batas beabsichtigt er, 
von seiner künftigen deutschen Produktions- 
basis aus einen umfassenden Welt- 
Schuhhandel aufzunehmen, der seiner An- 
sicht nach bisher fehlt. Im übrigen scheint 
nicht nur Deutschland als Produktionsgebiet 
für ihn in Frage zu kommen, denn er hat sich 
erst kürzlich dahin geäußert, daß er auch die 


Errichtung von Fabrikbetrieber in anderen 
Ländern — z. B. in der Schweiz und in 
England — plane, wobei daran gedacht 


wird, sich in ganz besonderer Weise bei der 
Errichtung dieser Fabriken auf die Herstellung 
von in den betreffenden Ländern gangbaren 
Schuhsorten einzustellen. In den ausländischen 
Fabriken sollen nur einheimische Ar- 
beiter und Angestellte beschäftigt wer- 
den, da das Unternehmen in Zlin selbst zu 
wenig geschulte Kräfte besitze. k. 


Bestellt die Reichsbahn 50 oder 100 
Lokomotiven? 


Ueber den Umfang des Lokomotivauftrags 
der Reichsbahn für das erste Halbjahr 1930 
herrscht in beteiligten Kreisen immer noch keine 
Klarheit. Nachdem ursprünglich verlautete, daß 
die Reichsbahn rund 100 Lokomotiven bestellen 
werde, hört man jetzt, daß sie sich mit der 
Absicht tragen soll, den Auftrag auf 50 Ma- 
schinen zu begrenzen. Es ist zu wünschen, 
daß über den Umfang des Auftrages möglichst 
bald Klarheit geschaffen wird und daß die 
Reichsbahn an ihrer ursprünglichen Absicht, 
rund 100 Maschinen zu bestellen, festhält, wenn 
sie nicht ihr Arbeitsteschaffungs- 
programm, das doch gerade der zusätzlichen 
Beschaffung von Arbeit dienen soll, in Miß- 
kredit bringen will, k, 


Russenaufträge an die Eisenhütten beleben 
das polnische Schrottgeschäft 


Die letzten großen Russenaufträge haben die 
polnischen Eisenhütten neuerdings u um- 
fangreichen Schrotteindeckungen 
im Ausland veranlaßt, da die polnische Schrott- 
eindeckung bei normaler Beschäftigung der 
Hütten völlig unzureichend ist. Die 
Preise haben auf Grund der polnischen Käufe 
im Ausland bereits wieder angezogen, Die 
Schrotteinkaufszentrale der polnischen Eisen- 
hütten in Warschau hat im August durch 
die Firma Atlantie (in 1000 engl. Tonnen) 26,2 
(Juli 11,1) Schrott im Ausland gekauft. Die 
Lieferungen, die bereits im Gange sind, stam- 
men aus England, Belgien, Frankreich, Holland 
und Dänemark. k. 
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Berliner Börse 


Zunehmende Auslandsangebote — An allen Märkten Abschwächungen 
Spritaktienmarkt sehr schwach — Nachbörse weiter nachgebend 


Berlin, 19. September. Die Börse eröffnete 
heute in schwächerer Haltung, nachdem schon 
vormittag und an der Vorbörse eine sehr un- 
sichere und auffallend nervöse Stimmung ge- 
herrscht hatte. Beachtet wurde die schwache 
Haltung deutscher Werte im Auslande und der 
Rückgang der Vounganleihe in London auf etwa 
79% bis 80%. Beachtlicherweise hat das Au s- 
landsangebot zugenommen, so daß 
bei fehlender Aufnahmeneigung seitens der 
Banken und bei der passiven Haltung der Spe- 
kulation zu Beginn des Verkehrs Verluste von 
1 bis 3 Prozent eintraten. Werte wie Allg. 
Licht und Kraft, Rheinstahl. Salzdetfurth, Berg- 
mann, Gesfürel, Schles. Gas, Siemens. Berger, 
Aku und Transradio lagen anfangs 3 bis 4% 
Prozent schwächer. Schultheiß und Ostwerke 
büßten sogar 8% bezw. 7 Prozent ein, nur 
Dt. Atlanten, in denen die Börse allerdings 
auch schon als Abgeber auftrat, konnten 49 
gewinnen. 

Auch im Verlaufe blieb die Tendenz, nach- 
dem ganz vorübergehend und vereinzelt kleine 
Erholungen eingetreten waren, weiter schwach, 
und es ergaben sich neue Abschläge von etwa 
1 Prozent. Kaliwerte verloren 2 Prozent, Sprit- 
werte sogar 3 Prozent. Auch Conti-Gummi und 
Stör waren um 1% Prozent gedrückt. An- 
leihen schwächer, Neubesitz minus 0.20, Alt- 
besitz minus 0,60 Prozent. Ausländer 
gleichfalls nachgebend, Bosnier, Mexikaner und 
Tehuantepec bis % Prozent gedrückt. Am 
Pfandbrief markt verstimmte die Mel- 
dung eines Fachblattes, wonach bei der Auf- 
hebung der Kapitalertragssteuer noch Schwie- 
rigkeiten zu erwarten seien, da in parlamentari- 
schen Kreisen die Absicht besteht, die Mittwoch 
erlassene Verordnung im Reichstage nochmals 
zur Abstimmung zu bringen, wobei es natürlich 
zweifelhaft erscheint, ob sich bei der Zusammen- 
setzung des neuen Reichstages eine Mehrheit 
für die Vorlage finden wird. Reichsschuldbuch- 
forderungen konnten sich nach schwächerem 
Beginn etwas erholen. Devisen angeboten, 
englische Pfunde schwächer. Am Geldmarkt 
traten Veränderungen nicht ein, Tagesgeld 
stellte sich auf 2% bis 4% Prozent, nur ver- 
einzelt kamen Abschlüsse zu 2% Prozent zu- 
stande. Am Kassamarkt war die Tendenz 
überwiegend schwächer, Eine vorübergehende 
Erholung konnte sich bis zum Schluß der Börse 
nicht behaupten, da immer wieder Angebot an- 
geblich vom Auslande an die Märkte kam. Auch 
am Privatdisköntmäarkt kam heute stär- 
ker Material heraus, was man mit dem morgigen 
Zahltag im Rheinland in Zusammenhang brachte. 
Am Spritaktienmarkt kam es zu erneuten Kurs- 
rückgängen bis zu 4% Prozent, und Braubank 
verloren hiermit in Zusammenhang 5 Prozent. 
Man sprach an diesem Markt von der Aus- 
losung eines Erbschaftspaktes. Auch Julius 
Berger schlossen 6% Prozent unter Anfang sehr 
schwach. 

Die Tendenz an der 
weiter nachgebend. 


Breslauer Börse 
> Ausgesprochen schwach 


Breslau, 19. September. Die Tendenz der 
heutigen Börse war ausgesprochen schwach. 
Die Kursveränderungen sind an sich nicht sehr 
bedeutend, aber es fehlt jegliche Aufnahmelust. 
Bodenbank behaupteten sich auf 152,50. Eine 
Kleinigkeit rückgängig waren EW. Schlesien 
mit 87, Huta mit 72, Schlesische Textil 9,25, 
Straßenbahn unverändert 4. Am Anleihe- 
markt gingen Roggenpfandbriefe auf 6,91 zu- 
rück. Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 
85,20, etwas fester. Auch die Anteilscheine 
etwas höher 28,20, Liquidations-Bodenpfandbriefe 
knapp behauptet. 87.75. Sprozentige Land- 
schaftliche Goldpfandbriefe schwächer 98,50. Im 
freien Verkehr waren Posener Renten- 
briefe gegen gestern wenig verändert, 


Berliner Prorduktenmarkt 


Aufwärtsbewegung der Weizenpreise 


Berlin, 19. September. Mit dem Nachlassen 
der Stützungskäufe ist das Geschäft am Pro- 
duktenmarkt wieder in ruhigere Bahnen gekom- 
men. Die Auslandsmeldungen bleiben weiterhin 
ohne Eindruck auf die Tendenzgestaltung. Am 
Weizenmarkt machte sich eine erneute 
Aufwärtsbewegung der Preise bemerkbar, wo- 
von insbesondere der Lieferungsmarkt 
in den späteren Sichten profitieren konnte, da 
hier Kaufaufträge der Provinz vorlagen, Die 
Gewinne betrugen 2% bis 5 Mark. Im Prompt- 
geschäft hat sich das Angebot verringert, und 
bei einer leichten Belebung der Nachfrage für 
Weizenmehl zahlten die Mühlen etwa 2 bis 3 M. 
mehr als gestern. In Roggen bleibt das An- 
gebot in bahnstehendem Material weiter reicher, 
sonst sind die Verkäufer nach den gestrigen 
scharfen Preisrückgängen etwas zurückhalten- 
der. Kahnmaterial ist zu gestrigen Preisen 
offeriert, und findet bei den Mühlen vereinzelt 
Unterkunft. Der Lieferungsmarkt setzt in den 
vorderen Sichten unverändert, für spätere Lie- 
kerung 1% bis 3 Mark fester ein, da sich 
Deckungsbegehr zeigte. Für Weizenmehle 
sind die Forderungen um 25 Pfennig erhöht. 
Roggenmehl hat bei wenig veränderten 
Preisen weiter ruhiges Geschäft. Am Hafer- 
und Gerstenmarkt hat sich die Lage 
nicht verändert. 


Nachbörse war 
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Berliner Produktenbörse 


Berlin, 19. September 1930 


Weizen Weizenkleie 8 
Märkischer 234-236 Weizenkleiemelasse * 
T Sept. e Tendenz: still 
: Den 28m | Roggenkleie 8½—8½ 
hi März 276½ Tendenz: still 
Tendenz: fester für 100 kg brutto einschl. Sack 
re in M. frei Berlin 
u aai aie 7 
88 182188 für 1000 kg in M. ab Stationen 
Pr Dez. 19312 -1941% | Leinsaat s; 
— März 206 —204½ | Tendenz: 
Tendenz: flau tür 1000 kg in M. 
Gerste 1 30,00 —84,00 
Braugerste 204—222 . Speiseerbsen u; 
9 und Futtererbsen 1008-8900 
Industriegerste 180 1 ao 
: ckerbohn: s 
Tendenz: ruhig W 20.00—22.00 
Hate Blaue Lupinen se 
Märkischer 158—169 Gelbe Lupinen 2 
- naia 187 FR Seradelle. alte — 
. . — neue em 
Dez. 177 Rapskuchen 9,80—10,20 
Tendenz: ruhig 1 17.50—1 7.60 
für 1000 kg in M. ab Stationen she weten 
prom] 2 
. — Sojaschrot 14,00—14,80 
1 2 'Kartoffelflocken - 
Rumänischer — 
für 1000 kg in M. für 100.kg in M. ab Abladestat 
märkische Stationen fur den ab 
. ene Berliner Markt per 50 kg 
Kartoff. weiße er 
für 100 Kg brutto einschl. Sack a a = 
n M. er Odenwälder blau — 
Feinste Marken üb. Notiz bez | do. gelb. — 
Roggenmehl do, ieren 27 
ne 2334—27 Fabrikkartoffeln — 


Tendenz: matter pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
Unverändert 


Breslau, 19. September. Die Tendenz am 
Roggenmarkt ist gegen ges ern unverändert, da- 
gegen konnte Weizen sich merklich befestigen. 
Das Angebot in Roggen und Weizen ist keines- 
wegs groß. Hafer und Gerste liegen unver- 
ändert. Futtermittel weiter flau. Jeu und 
Stroh sowie Saaten ruhig. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: bis auf Weizen matt 


f 19.9. | 18. 9. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolltergewicht v.74 kg 2% Em 
re ER > 
8 £ FR a Ta 
Hektolitergewicht v. YA kg | 20 5 
! 3 z d 16,00 | 16,50 
Hafer, mittlerer Art u. Güte, neu 3.90 2 
Braugerste. feinste 2060 2000 
RAR e Güte | 1800 | 18,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 0 ’ 
Wintergerste Ä 17,80 1720 
Industriegerste * * 
Hülsenfrüchte fendenz: ruhig 
19. 9. 16. 9. 19. 9. 16. 9. 
Vikt-Erbs. | 31-34 | 81-34 | Pferdebohn.| - - 
elb. Erbs. m. Wicken . - 
kl gelb. Erbs. ` Peluschken . . 
grüne Erbs. 31-33 | 31-33 we Lupin. - . 
weiße Bohn. | 36 38,| 37-89 laue Lupin.| =» — 
Futtermittel Tendenz still 
19. 9 16. 9. 
Weizenkleie 814-9 | _ 9—10 
Roggenkleie 814 — 9 4 83/4 — 934 
Gerstenkleie 1414—153 | 1412—16 
Mehl Tendenz: Weizenmehl freundlicher, Roggenmehl 
schwächer 
19. 9. | 18. 9. 
Weizenmehl (60%) alt —— —.— 
— fanom neu 35,00 35.00 
Roggenmehl (60%) alt —.— -r 
ge 60%) neu 26,75 | 27,50 
A men alt —.— —.— 
. neu 41.50 | 41,50 
Rauhfutter [endenz: matter 
16. 9. 


19. 9. 


R n-Weizėnstroh draht s 0,85 0.90 
Ko 2 0,65 0,20 


‚Heu, gut. gesund, trocken, alt 
Heu, gut. gesund, trocken, neu 


Berliner Viehmark 


Berlin, den 19. September 1930 


Bezahlt für 50 kg 
Ochsen Lebendgewicht 


a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 


Gerste-Haterstrob- drahtgepr. oso 0080 
w » bindfadgepr. |. 728 8 

Roggenstroh Breitdrusch 

Hon osand. trocken | 250 | 260 

Heu, gesund, trocken | 2,80 2.80 


wertes 1. jüngere 85 è 56—58 
b) ee eee 1 jan“ 7, egeb 
sons vollfle . . = 
2 * 15 2. ältere r. $ Pe 
B Bene, Sa FFV 
Bullen 
8 jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 65—58 
b 3 vollfleischige oder ausgemästete 53—55 
o) fleischige F e . t 50—52 
d) gering genährte y 7 i š . 47-49 
Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 43-48 
b sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 35—40 
3 fleischige 7 i A $ 5 30-34 
d gering genährte 5 e A 9 25—28 
3 Färsen 
a) vollfleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes A . ` . „ 63-56 
b) vollfleischige . . . . . 47-50 
c) fleischige » . . . . ý 42—45 
2 Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh RE Mer 
Kälber 


a) Doppellender bester Mast 


b) beste Mast- und Saagkälber -» * 7080 
e) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 69-78 
d) geringe Kälber . . . „ * 6365 


Schafe 

a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 

1) Weidemast . . . 

2) Stallmast N g N . . 70—73 
R mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel . 63—68 
o) gut genährte Schafe : . . 52—56 
ch fleischiges Schaf vieh à . . . 52—60 
e) gering genährtes Schafvieh J é 38—48 

Schweine 

a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 58—60 
8 vollfl. Schweine v. ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 60-62 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 61—33 
d) vollfi. Schweine v. ca. 160 200 Pfd. Lebendgew. 60—61 
e) Neisch. Schweine v. ca. 120— 160 Pfd. Lebendgew: 58—60 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. Pr 


g) Sauen f 


Auftrieb: Rinder 2063, darunter: Ochsen 790, Bullen 895, 
Kühe und Färsen &78, Kälber 1340, Schafe 4748, Ziegen — 
Schweine 7922. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 1381. Auslandsschweine 72 


Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, Kälbern langsam, bei 
Schafen und Schweinen glatt. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall fur 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
nalürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 19. September. Roggen 30 Tonnen 
Parität Posen Transaktionspreis 18,30, Roggen, 
Orientierungspreis 17,50—18. Weizen 26.25—28, 
Roggenmehl 29, Weizenmehl 47—50, Roggen- 
kleie 11,50—12,50,. Weizenkleie 14—15, grobe 
Weizenkleie 16—17, Viktoriaerbsen 33—38, Raps 
47—49, Rest der Notierungen unverändert. — 
Stimmung schwächer. 


Warschauer Börse 


vom 19. September 1930 (in Zioty): 
Bank Polski 164,00—164,50 
Bank Zachodni 72,00 
Cukier 32,00 
Lilpop 25,00 
Norblin 45,00 
Devisen 


Dollar 8,94%, Dollar privat 895%, New York 
8,912, London 43,35%, Paris 35,06, Prag 26,47%, 
Italien 46,72%, Belgien 124,38. Budapest 156,15, 
Schweiz 173,15, Holland 359,48. Danzig 173,32, 
Berlin 212,62, Pos. Investitionsanleihe 4% 110,50, 
Dollaranleihe 5% 57.75, Eisenbahnanleihe 10%) 
103,75, Tendenz in Aktien uneinheitlich, in De- 
visen schwächer. 


N 
Devisenmarkt 

Fur drahtlose 10 9 E nr 

Auszahlune aul | Ged | Briet | Geld | Briet 
Buenosäires 1P. Pes. 1,523 1,527 1,520 1,524 
Canada Cad Ben 100 kaoi | 3 255 

ger . 25888 20588 20808 a0 
onstant. ! türk. St. — = — Fr 

London 1 Pid St. 20,371 20,411 20,378 20,418 
New Vork ı Doll, 4.1915 4.1995] 4,1918 4,1995 
Rio de janeiro 1 Milt. 3,423 425 0,423 0,425 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,452 3,488 3,482 3,488 
Amstd.-Rottd. 100G'. | 16889 | 169,23 68.86 | 169,20 
Athen 100 Drehm. 5,446 3,906 | 5,445 5,455 
Brüssel-Antw.100 Bl. 58,435 | 28,565 58,44 58,56 
Bukarest 100 Lei 2,497 2,501 2,497 2,501 
— pay 100 Peng 13,38 73,52 13,30 73.52 
Danzig 100 Gulden 8147 81,68 81,46 81,62 
Helsingt. 100finnl.M. | 10.547 | 10,507 | 10,55 10,57 
Italien 100 Lire 21,945 21,985 2 21,995 
Jugoslawien 100Din. 7,429 7.443 7,429 7,448 
Kopenhagen 100 Kr. 112,17 112,54 112,19 112,41 
Kowno 41,87 41.95 41.86 41,94 
Lissabon 100 Escudo 18,84 18,80 18,82 18,86 
O 100 Kr. | 112,13 112,35 112,16 112,38 
Paris 100 Fro. 16,465 16,505 16,405 16,505 
Prag 100 Kr. 12,442 12,402 12,441 12,461 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92, 18 36 92,20 
Riga 100 Lais 30,8 80,94 80,81 80,97 
Sveis 100 Fre. 01,80 51.51 81,39 31.51 
dotia 100 Leva 3,037 3,048 3.038 3,045 
Spanien 100 Eeseten 44,81 41,84 44,51 44,89 
Stockholm 100 Kr. I 112,59 112,81 112,61 112,53 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,78 111,90 111, 111.5 
Wien 100 Schill. 59. 105 239,305 59,185 59,805 


Geschäftsbericht der Maschinenbau-A.-G. 
vorm. Starke & Hoffmann, 
Hirschberg i. Rsgb. 


Das 36. Geschäftsjahr stand im Zeichen der 
gedrückten Wirtschaftslage Ostdeutschlands. 
Um eine Verstärkung der Betriebs- 
mittel zu erreichen, sollen ein Teil des großen 
Geländebesitzes sowie einige Werkswohnhäuser 
verkauft werden. Steuer und Sozial- 
lasten erreichten im Berichtsjahre die Höhe 
von 90 153 RM. ausschließlich Umsatzsteuer, die 
Zinsaufwendungen betrugen 83 650 RM. 
Nach Abschreibungen in Höhe von 89 632 RM. 
ergibt sich hiernach unter Hinzurechnung «es 
vorjährigen Verlustes von 382578 RM. ein 
Gesamt verlust von 697 005 RM., dem der 
Reservefonds von 225 600 RM. gegenübersteht. 
Der auf den 27. September einberufenen Ge. 
neralversammlung wird vorgeschlagen, 
zum Zwecke der Beseitigung der Unterbilanz 
und der Vornahme von außerordentlichen Ab- 
schreibungen das Aktienkapital um bis 
1000000 RM. durch Zusammenlegung der 
Stammaktien im Verhältnis von 3:1 oder in 
einem von der Generalversammlung festzusetzen- 
den Verhältnis herabzusetzen sowie evtl. 
eine Erhöhung des Stammaktien- 
kapitals bis 250000 RM. durch Ausgaben 
neuer Stammaktien über je 100 RM: zu be- 
schließen. Ueber die Zukunftsaussichten ent- 
hält sich der Geschäftsbericht jeder Prophe- 
zeiung, doch wird eine Besserung durch die 
Osthilfe erwartet, 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 


